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Umſchau. 


Auf derſelben Stätte, auf der am 6. Auguſt vor 25 
Hachen Kronprinz Friedrich Wilhelm den Marſchall Mac 

ahon ſchlug, wird morgen, am 18. Oktober, das Denkmal 
für den Sieger von Wörth enthüllt werden. Die Ent⸗ 
hüllung dieſes Kaiſer Friedrich-Denkmals wird in 
Gegenwart der Wittwe Kaiſer Friedrichs, (welche heute 
noch beim Großherzog von Baden zum Beſuche weilt), und 
des jetzigen deutſchen Kaiſerpaares erfolgen. 

Es iſt zur Feier keiner der vielen Jahrestage, an 
denen der Kriegsheld ſein ſiegreiches Schwert geſchwungen, 
es iſt ſein Geburtstag gewählt zum Zeugniß, daß die Er⸗ 
innerung an Ba: Friedrich, obwohl fein Bildniß fich auf 
einem Schlachtfelde erhebt, nicht durch kriegeriſche Ruhmes⸗ 
thaten ausgefüllt iſt, ſondern die deutſchen 5 auch 
dem Fürſten und Menſchen gehört haben. Der Zauber, 
der von ſeiner Perſönlichkeit ausging, ſtellt den Fürſten 
in der Geſchichte der Einigung Deutſchlands ebenbürtig 
neben den Feldherrn, der Weißenburg, Wörth und Sedan 
ſchlug. Er hatte ein Band um Süd und Nord ge⸗ 
ſchlungen, noch ehe die vordem getrennten Brüderſtämme 
unter ſeiner Führung kämpften und ſiegten. Und nachdem 
koſtbares Blut den Bund gekittet, durfte Keiner ſich 
rühmen, ſeiner Befeſti gung glücklicher gedient zu haben, 
als der im Norden und im Süden gleich geliebte „Kron⸗ 
prinz“. So iſt der herrliche Fürſt, wenngleich das 
Schickſal ihm verwehrte, als Regent ſeinen Namen tiefer 
in die Tafel der Geſchichte zu graben, auch als ein Mann 
des Friedens einer der Schöpfer des Reiches geworden, 
deſſen Grundſtein er als Befehlshaber im Kriege legen 
half. Mit unbegrenzter Liebe hat das deutſche Volk an 
ſeinem ſtrahlenden Helden gehangen, hat es ſein Schmerzens⸗ 
lager umſtanden, als der Edle, groß im Dulden wie im 
Streiten, einem allzu frühen leidenvollen Ende entgegen⸗ 
ing. Dieſe Liebe iſt dem Tiefbeweinten übers Grab 
hinaus verblieben und wird verbleiben wie die Erinnerung 
an ſeine Kriegsthaten. Sie wird ſich lebendig zeigen in 
dem unerſchütterlichen Feſthalten deſſen, was Kaiſer 
Friedrich mitgeſchaffen hat. Sein Bildniß erhebt ſich auf 
wiedererobertem deutſchen Boden, als eine Er⸗ 
innerung und Mahnung an die deutſche Nation. 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Fürſt Lobanow, 
hat Mittwoch Vormittag die Rückreiſe nach Petersburg 
angetreten. Der ruſſiſche Botſchafter Graf v. d. Oſten⸗ 
Sacken und das geſammte Botſchaftsperſonal gaben ihm 
das Geleite zum Bahnhof. „Fürſt Lobanow fen wie man 
der „Köln. Ztg.“ aus Berlin ſchreibt, vor ſeiner Abreiſe 
von Berlin ſeine volle Befriedigung über ſeinen drei⸗ 
tägigen Aufenthalt in der Reichshauptſtadt Ausdruck ge⸗ 
gegeben. Er habe in dieſen drei Tagen reichlich Gelegen⸗ 
heit gehabt und ſie benutzt, mit den leitenden deutſchen 
Staatsmännern einen eingehenden und vertraulichen 
Gedankenaustauſch zu pflegen. Er habe ſich nament⸗ 
lich auch über das Verhältniß Rußlands und Frank⸗ 
reichs ausgeſprochen und keinen Zweifel darüber ge— 
la ſſeu, daß auch er als feine wichtigſte Aufgabe die 
Erhaltung des europäiſchen Friedens betrachte; 
anderjeits habe er ſich davon überzeugen können, daß 
deutſcherſeits ſtets der Wunſch leitend iſt, mit Rußland 
Dr und freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten, und 
aß die mannigfachen Ausſtreuungen einerſeits von einer 
eindſeligen Haltung gegen die jetzigen leitenden ruſſiſchen 

taatsmänner, anderſeits von einem Wettkriechen um die 
Gunſt Rußlands völlig haltlos ſind. Der Zufall hat es 
geiigt, daß Fürſt Lobanow, der nur als jugendlicher 
egationsſekretär kurze Zeit in Berlin war, keine nennens⸗ 
werthe Fühlung mit der Reichshauptſtadt und mit den 
Berliner leitenden Kreiſen unterhalten hat. Der jetzige 
Aufenthalt hat darin einen Wechſel herbeigeführt und man 
darf ſomit die Erwartung ausſprechen, daß dies der all⸗ 
beide erwünſchten Pflege guter Beziehungen zwiſchen den 
eiden mächtigen Nachbarſtaaten förderlich ſein wird.“ 

Zur Pflege guter Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland gehört es unſeres Erachtens auch, daß Rußland 
bei der Zuſammenſetzung feiner Grenzwachen von 
der Thatſache ausgeht, daß die weſtliche Nachbarſchaft 
nicht Aſien, ſondern das ziviliſirte Preußen iſt. Die 
ruſſiſche Regierung hat aber unter ihren Grenzſoldaten eine 
Menge Aſiaten, deren militäriſche Begriffe von Pflicht 
chon häufig durch Knutenhiebe unterſtützt werden müſſen. 

ergleichen Leute verkehren mit der Grenzbevölkerung und 
treiben, wenn ſie von ihren europäiſchen Vorgeſetzten nicht 
beobachtet ſind, ein förmliches Räuberleben. Preußen 
oder das deutſche Reich hat an 47 Grenzen noch nie 
Kameruner oder Suahelis verwandt, ſondern unſere Grenz⸗ 
wachen, falls ſolche, z. B. bei Auftreten der Rinderpeſt, 
eingerichtet wurden, beſtanden ſtets aus wohldisziplinirten, 
je beſonders guten Truppen (gelernten Jägern ꝛc.). Der 
eutjche Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der ja mit ruſſiſchen 
Würdenträgern in letzter Zeit häufig verhandelt hat, ſollte 
fein diplomatiſches Geſchick auch dazu verwenden, daß an der 
ruſſiſchen Grenze Truppen zum Grenzdienſt verwendet werden, 
welche nicht den Anſchein erwecken, als ſeien ſie für einen 
künftigen „unchriſtlichen Ueberfall“ ausgeſucht, ſondern 
Ränner, die wegen ihrer perſönlichen Eigenſchaften geeignet 
ſind, ungeſetzlichem Treiben, wie z. B. dem Schmuggel 
Einhalt zu thun. Es könnte übrigens nichts ſchaden, wenn 
die Gendarmerie an der ruſſiſchen Grenze preußiſcherſeits 
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würde. 

Der Raubmord von Polanowo wird hoffentlich noch im 
deutſchen Reichstage oder im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
gebührend erörtert werden. 

Ein parlamentariſcher Korreſpondent ſchreibt: Eine der 
parlamentariſchen Hauptaktionen wird ſich beim Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages den Beſtrebungen auf Reform der 
Börſe zuwenden. Es verlautet, daß die Regierung ſich 
mit der Abſicht trägt, den vorjährigen Entwurf dem Reichs⸗ 
tag wieder vorzulegen. Ganz abgeſehen davon aber, wie 
die verbündeten Regierungen ſich ſtellen werden, ſoll die 
geſetzliche Regelung dieſer Frage aus dem Schooße der 
Wirthſchaftlichen Vereinigung des Reichstages in 
Fluß gebracht werden. Der Gefahr der „Verſumpfung“ 
ſoll damit vorgebeugt werden. 

Zu den Vorlagen, welche dem Kolonialrathe in 
ſeiner bevorſtehenden Seſſion zugehen werden, dürfte ſich 
auch eine ſolche über das Auswanderungsweſen be⸗ 
finden. Wie bekannt, hat der Kolonialrath ſchon im vorigen 
Jahre, als dem Reichstage ein Entwurf über die Aus- 
wanderungsfrage zugegangen war, dazu Beſchlüſſe gefaßt. 
Dieſe gingen in der Hauptſache dahin, daß die Aus⸗ 
wanderung nach unſeren Schutzgebieten nicht mit der Aus⸗ 
wanderung nach fremden Ländern auf gleichem Fuße behandelt 
werden ſollte. 

In der letzten Sitzung des Budget⸗-Ausſchuſſes der 
franzöſiſchen Deputirtenkammer erklärten lic der 
Bauminiſter und der Kriegsminiſter mit den vom Ausſchuſſe 
vorgeſchlagenen großen Erſparniſſen einverſtanden. Die 
Erſparniſſe werden auf der anderen Seite gebraucht! Der 
Marineminiſter ſprach ſich darauf über die Frage der 
Schiffsneubauten aus. Er legte dar, der japaniſch⸗ 
chineſiſche Krieg habe die Nothwendigkeit des Baues 
vieler Kreuzer von großer Schnelligkeit, guter Armirung 
und genügendem Schutz erwieſen. Das neue Programm 
for den Bau von Panzerſchiffen, Kreuzern und Aviſos er⸗ 
ordere etwa eine Milliarde Franks, die auf 12 Jahre 
zu vertheilen wären. Der jährliche Betrag der Kredite für 
Schiffsneubauten müßte demgemäß um etwa 10 Millionen 
Franks erhöht werden. 

Die Italiener machen bei ihrem Feldzuge in Oſtafrika 
mit den Franzoſen ähnliche Erfahrungen, wie 1870 die 
Deutſchen mit den waffenverkaufenden „neutralen“ Eng⸗ 
ländern. Depeſchen aus Antalo vom 14. Oktober melden, 
daß auf dem ſüdlichen Abhange des Ambaalagi-Berges eine 
Mitrailleuſe mit 5 Schußmündungen vorgefunden wurde, 
welche aus einer franzöſiſchen Fabrik herrührt, zugleich 
mit einer Patronenbüchſe von gleichfalls franzöſiſcher 
Fabrikation. 

Die Türkei will es vorläufig noch nicht mit den 
„Mächten“ zum Waffentanze kommen laſſen. Der britiſche 
Botſchafter Currie in Konſtantinopel telegraphirte am 
Mittwoch an das Auswärtige Amt in London, daß der von 
England, Rußland und Fraukreich aufgeſtellte 
Reformenentwurf betr. Armen ien die Zuſtimmung des 
türkiſchen Miniſters des Aeußern, Said Paſcha, erhalten 
habe und daß man nunmehr die Genehmigung des Sultans 
erwartet. 

In der Kirche in Pera haben neuerdings wieder 150 
und in der in Galata 60 armeniſche Flüchtlinge Zuflucht 
geſucht. Der Grund hierzu liegt in einigen in den letzten 
Tagen vorgekommenen Zuſammenſtößen zwiſchen Türken 
und Armeniern in den Vorſtädten von Stambul und am 
Goldenen Horn in Kaſſim Paſcha und Hasköbi. 


Berlin, den 17. Oktober. 

— Von Noveant⸗Coruy aus hat, wie ſchon kurz 
erwähnt, am Mittwoch der Kaiſer die Schlachtfelder vom 
16. Auguſt beſucht. Kurz nach 12 Uhr kam der Kaiſer 
zu Wagen durch Gravelotte. Zur Linken des Kaiſers ſaß 
der kommandirende General des 16. Armeekorps, Graf 
von Haeſeler. Der Wagen wurde von einer Eskgdron des 
1. Hannoverſchen Dragoner-Regiments Nr. 9 eskortirt. 
Bei dem Eintreffen des Kaiſers wurden Böllerſchüſſe gelöſt, 
während die Glocken läuteten. Die anweſende große 
Menſchenmenge und die zum Empfange aufgeſtellte Schul⸗ 
jugend begrüßten den Kaiſer mit lebhaften Hurrahrufen. 
Zuerſt fuhr der Kaiſer nach dem Ausſichtsthurm, kehrte 
dann hierher zurück und begab ſich zu dem Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Gedenkſtein. Dann beſichtigte der Kaiſer die Schlacht⸗ 
felder vor Flavigny, Rezonville und Gravelotte, wo er ſich 
von dem Chef des Generalſtabes des 16. Armeekorps, 
Oberſt⸗Lieutenant Freiherr von Huene, den Verlauf dieſer 
Schlacht erläutern ließ; von hier fuhr der Kaiſer über 
Amanweiler und St. Privat nach Metz, wo die Kaiſerin 
ſchen gegen 12 Uhr eingetroffen war und bis zur Ankunft 
es Kaiſers den Vorſtand des Frauenvereins empfangen 
und mehrere Anſtalten beſucht hatte. Nach dem beim 
Offizierkorps des Königs⸗Infanterie⸗Regts. Nr. 145 ein⸗ 
n Mahl kehrte das Kaiſerpaar nach Urville 
zurück. 

— Die erweiterte wiſſenſchaftliche Deputation 
für Medizin alweſen eröffnete am Mittwoch in Berlin ihre 
diesjährige Sitzung, der Leiter der Medizinalabtheilung, Direktor 
Bartſch, übernahm den Vorſitz. Gegenſtand der Berathung 
bildet die Wohn ungshygiene, eine Angelegenheit, der die 
Verwaltung ihre 1 in erhöhtem Maße zuwendet. 
Die Deputation wird darüber zu befinden haben, auf welche 


No. 245. 


70. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen ne men an: Biſchofswerder: Franz Schulze. Briefen: P. Gonſchorowskl. Bromberg! Orue⸗ 
nauer ' ſche Buchdruckeret, Buftav Remy. Culm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Di. Eylau: O. Bärtdold, 
Sollub: O. Auſten. Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Llebemühl Our. : 
A. Trampnau. Marienwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Ren. Neumark: J. Köpke. Oſterode 
B. Minnig d. F. Albrecht. Rleſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.-Exped. Schwetz 
& Buchner. Soldaut „Glocke“. Strasburg: u Fubrich. Thorn: Juſtus Wallis. Znin: Guſtav Wenze 


Weiſe ſich die Grundſätze der Wohnungshygiene auf geſundheits⸗ 
polizeilichem Wege in die Praxis umſetzen laſſen. 
— Um für die Maßnahmen zur Unterdrückung des Bau⸗ 
ſchwindels Grundlagen zu erhalten, hat der Miniſter des 
Innern die Gemeinde-Verwaltungen einer Anzahl der 
am meiſten vom Bauſchwindel heimgeſuchten Vororte von Berlin; 
aufgefordert, ſich über die Schädigungen zu äußern, die in ihren 
Gemeinden durch gewiſſenloſe Ausbeutung der Handwerker durch 
unredliche oder mittelloſe Bauunternehmer entſtanden ſind. 


— Während in den letzten Jahren die Thätigkeit des Aus⸗ 
ſchuſſes zur Unterſuchung der Wafſerberhälkiſſe in den der 
Ueberſchwemmungsgefahr am meiſten ausgeſetzten Stromgebieten 
in der Sichtung und Sonderung der hierzu erforderlichen 
Materialien und in der örtlichen Beſichtigung der Ströme be⸗ 
ſtand, wird man jetzt daran gehen können, aus dieſer vorbe⸗ 
reitenden Thätigkeit praktiſch verwerthbare Ergebniſſe 
zu ziehen. Insbeſondere ſoll, den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge, in 
dem nächſten Jahre auch mit der Veröffentlichung eingehender 
hydrographiſcher Beſchreibungen der großen Stromgebiete 
der Anfang gemacht werden. Die Reihe der Veröffentlichungen 
ſoll das Werk über die Oder und deren Niederſchlagsgebiet er» 
öffnen, von welchem ſowohl der hydro⸗techniſche, wie der juriſtiſche 
Theil in naher Zeit zur Drucklegung reif ſein wird. Ihm ſollen 
dann zunächſt die Darſtellungen der Elbe und der Weich ſel nebſt 
ihren Nebenflüſſen und dem ganzen Niederſchlagsgebiet folgen. 

— Der Landwirthſchafts⸗Miniſter Frhr. v. Hammerſtein⸗ 
Loxten wird am nächſten Sonntag (20. Ottober) feine voraus⸗ 
ſichtlich bis Sonntag (27. Oktober) währende Dienſtreiſe nach 
Schleſien antreten, um ſich im weiteſten Umfange über die land⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe dieſer Provinz zu unterrichten. 
Dem Miniſter zu Ehren wird am Sonntag in Breslau bei 
dem Oberpräſidenteu Fürſten v. Hatzfeldt ein Feſtmahl, 
ſowie eine Abendgeſellſchaft ſtattfinden. Am Montag tritt dann 
Frhr. von Hammerſtein in Begleitung des Oberpräſidenten die 
Weiterreiſe an. 

— Freiherr v. Seefried auf Buttenheim, ein Bruder 
des gleichnamigen früheren bayriſchen, jetzt öſterreichiſchen 
Lieutenants, der eine Tochter des Prinzen Leopold von Bayern 
geheirathet hat, iſt zum Auswärtigen Amt kommandirt worden 
und in den Kolonialdienſt eingetreten. Er wird in nächſter 
Zeit nach Weſtafrika abreiſen. 

— In der Angelegenheit des Bauinſpektors Schran 
vom Auswärtigen Amte theilt die „Volksztg.“ noch mit, daß 
Herr Schran ſchon vor vierzehn Tagen verſchwunden ſei; auch 
die materielle Lage des Bauinſpektors Schran ſei längſt bekannt 
geweſen. „Herr Schran war derart in Verlegenheit, daß er fidj: 
vor ſeinem Verſchwinden nicht einmal geichent hat, einen 
Subalternbeamten des Auswärtigen Amtes um ſein 
ganzes Gehalt zu bringen, indem er es unter dem Vorgeben 
entlieh, daß er ſich im Augenblick in Geldverlegenheit befinde.“ 

— Die Umnennung der Anklage gegen die ſozial⸗ 
demokratiſchen Redakteure Pfund und Dierl in Dierl und 
Genoſſen, die zur Folge hat, daß die Strafſache vor die Straf⸗ 
kammer des bekannten Landgerichtsdirektors Brauſewetter kommt, 
wird als ein ſehr bedenklicher Akt von Blättern aller Richtungen 
mißbilligt. Die „Nationalztg.“ bemerkt, daß die Umnennung, da 
ſie die Verweiſung vor eine andere Strafkammer zur Folge 
hatte (weil nach dem Alphabet überwieſen wird) dringend der 
Aufklärung bedarf. Wenn kein einleuchtender Grund dafür an⸗ 
gegeben wird, muß der beunruhigende Eindruck entſtehen, daß 
die Staatsanwaltſchaft bei großen Gerichten ſich unter Umſtänden 
die über den einzelnen Fall erkennenden Richter ausſuchen könne 
und in der That ausſuche. 

— Mit der Titelverleihung an Zivilingenieure iſt; 
die Regierung bisher ſehr ſparſam geweſen. Im verfloſſenen 
Jahr erhielt der Zivilingenieur Herzberg in Berlin den Titel 
„Baurath“, jetzt hat der Zivilingenieur Veitmeyer ebendaſelbſt, 
Mitglied der Akademie des Bauweſens, den Charakter als! 
Geheimer Baurath erhalten. Es giebt fi hierin eine 
Neuerung zu erkennen, die eine Werthſchätzung der Leiſtungen⸗ 
preußiſcher Maſchinen⸗Ingenieure bekundet. 

— Der ehemalige Kanzler Leiſt iſt der „Germania“ 
zufolge nach Chicago abgereiſt, um ſich dort als Rechts⸗ 
anwalt niederzulaſſen. 

— In dem Prozeß gegen den Erſten Staatsanwalt 
Lorenz in Erfurt wegen Beleidigung das Redakteurs Hülle 
erkannte das Gericht, wie ſchon erwähnt, gegen den Angeklagten 
auf eine Geldſtrafe von gal g Mk. und ſprach dem Redakteur 
Hülle die Publikationsbefugniß zu. Der Gerichtshof hob in der 
Urtheilsbegründung hervor, daß dem Staatsanwalt nicht das 
Recht zuſtände, in ſeinen e den Angeklagten zu 
beleidigen. Wohin ſolle es führen, went der Angeklagte den 
Angriffen des Staatsanwalts rechtlos gegenüberſtände? 

Oeſterreich⸗ Ungarn. In Agram können ſich die 
Gemüther immer noch nicht beruhigen. Während Kaiſer 
Franz Joſef auf einem Balle, welchen die Stadt Agram 
ihm zu Ehren gab, erſchien, tobte auf der Straße der 
durch Nationalhaß entfachte Kampf. Ein Student der 
Rechtswiſſenſchaft, Namens Frank, war wegen Beleidigung 
der ungariſchen Fahne mißhandelt und zur Polizei⸗ 
ſtation gebracht worden, wo ihm die Wunden verbunden 
wurden. Um Revanche zu nehmen, zogen 33 Juriſten mit 
der Univerſitätsfahne nach dem Jelacics-Platz, wo die mit⸗ 
gebrachte ältere ungariſche Fahne öffentlich verbrannt wurde. 
Bei dieſen Kundgebungen waren Polizei und Gendarmerie 
gezwungen, von den Waffen energiſch Gebrauch zu machen, 
mehrere Tumultuanten ſowie ein Poliziſt wurden verwundet. 

Frankreich. Der Regierung naheſtehende Blätter theilen 
mit, das weſentliche Ergebniß der 2 Feldübungen 
ſei die Erhaltung Sauſſiers im oberſten Befehl des Heeres. 
Dies mache den äußerſt bedauerlichen heftigen Bemühungen 
verſchiedener Nebenbuhler um ſeine Stelle ein Ende, 
unter denen in letzter Zeit das Wohl des Heeres zu leiden 
hatte. Sauſſier habe verſchiedene taktiſche Neuerungen von 
großer Bedeutung erſonnen, die ſich bei den Feldübungen 
erprobt hätten, und er habe ſich körperlich allen Aufgaben 
eines Höchſtbefehlenden gewachſen erwieſen. a 


— 


Aus Anlaß des am letzten Dienſtag erfolgten Ablaufs 
der ihnen gewährten Bedenkzeit haben viele geiſtliche Orden 
ihre Bereitwilligkeit erklärt, die Steuer für die den 
Stiftungen zufallenden Vermächtniſſe (Anfallftener) zu 
zahlen; ein erfreuliches Zeichen von der Unterordnung 
unter die Geſetze des Staates. 

Ein Verkäufer anarchiſtiſcher Blätter Namens 
Guilhem iſt in Carmaux als Urheber des Mord⸗ 
verſuches gegen den Direktor Reſſeguier verhaftet 
worden. Am Abend nach Verübung des Anſchlages nahm 
die Polizei in dem Bureau des Streik⸗ Ausſchuſſes eine 
Hausſuchung vor, wobei 8000 Fres. beſchlagnahmt wurden. 
Rußland. Die weſtliche Strecke der ſibiriſchen 
Eiſenbahn bis zum Fluſſe Ob iſt fertig geſtellt. 

In Baku begann eine neue Naphtha⸗Fontäne zu 
ſpringen, welche täglich 300000 Pud Naphtha ergiebt. 

In Woltſchank, Gonvernement Charkow, begann ein 
Far gegen 356 Bauern, welche der eigenmächtigen Ab⸗ 

[zung eines größeren Fichtenwaldes angeklagt ſind. 

Rumänien. Aus Bukareſt wird gemeldet, die Polizei 
ſei einem der Mörder Stambulows, der ſich in Ru⸗ 
mänien aufhalte, auf der Spur; es ſei der Mazedonier 
Athanſas, der als gefährlicher Agitator unter dem Spitz⸗ 
namen Halu bekannt ſei. Auch gegen Tufektſchiew 
hätten ſich neue Verdachtsmomente ergeben; gegen dieſen 
re zweifellos die Unterſuchung von Neuem eingeleitet 
werden. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 17. Oktober. 


— Im Anſchluß an die von dem „Geſelligen“ zuerſt 
mitgetheilte Verleihung des Vorſchlagsrechts für das 
errenhaus an den Familienverband von Puttkamer 
iſt in verſchiedenen Blättern mit Recht hervorgehoben worden, 
daß dieſe Verleihung auf Grund des 8 4 Nr. 3 der Ver⸗ 
ordnung vom 12. Oktober 1854 über die Bildung des 
Herrenhauſes erfolgt ſei, zugleich aber auch bemängelt 
worden, daß das Geſchlecht v. Puttkamer nicht den ausge⸗ 
breiteten Familienbeſitz habe, der in der Verordnung zur 
Vorbedingung der Verleihung gemacht ſei. Der Begriff „aus⸗ 
gebreiteter Familienbeſitz“ läßt ja verſchiedene Zahlen zu, es 
ſteht überdies feit, daß der Geſammtgrundbeſitz des Ge⸗ 
ſchlechts von Puttkamer in den Provinzen Pommern, Weſt⸗ 
preußen, Oſtpreußen und Schleſien ſehr bedentend iſt. Zur 
Zeit beträgt er, den „Poſt“ zufolge, rund 163 000 Morgen. 
Unter den übrigen elf Familienverbänden, die noch im 
Herrenhauſe vertreten ſind, hat nur einer, der Tamilien- 
verband von der Schulenburg, zur Zeit der Verleihung des 
Präſentationsrechtes (1855) über einen ausgedehnteren Beſitz, 
rund 169 000 Morgen, verfügt. Bei den übrigen Ge⸗ 
ſchlechtern finden ſich durchweg geringere Beſitzzahlen und 
zwar bei den Familien: v. Alvensleben (1855) rund 46 000 
Morgen, v. Arnim (1855) 156 000 Morgen, v. Borcke (1855) 
rund 70 000, v. Bredow (1855) rund 98 000 Morgen, von 
Kleiſt (1857) rund 140 000 Morgen, von der Oſten (1855) 
rund 152 000 Morgen, von Schwerin (1855) rund 65 000 
Morgen, von Wedel (1855) rund 130 000 Morgen. 

— Profeſſor G. Blondel aus Paris bereiſt gegen⸗ 
wärtig in Begleitung zweier Aſſiſtenten im Auftrage ſeiner 
Regierung die preußiſchen Oſtprovinzen, um die 
Rentengutseinrichtungen und die Organiſation der 
Generalkommiſſion kennen zu lernen. 

— Ein Kommiſſar des ruſſiſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſteriums, Fürſt Th. Galizin, hat dieſer 
Tage in der Provinz Poſen geweilt, um die Mittel zu 
ſtudiren, durch welche die preußiſche Regierung der be⸗ 
drängten Landwirthſchaft aufzuhelfen ſuche. Vor⸗ 
geſtern iſt Fürſt Galizin in Danzig eingetroffen. 

— Eine neue bakteriologiſche Unterſuchungsſtelle 
wird bei einem etwaigen Wiederauftreten der Cholera in Thorn 
eingerichtet werden. 

— Im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder ſind im erſten 
Halbjahr 1895 drei Perſonen aus dem preußiſchen Staatsgebiete 
ansgewieſen worden, zwei von ihnen wegen Diebſtahls. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird das Privilegium wegen 
Ausgabe auf den Inhaber lautender Provinzial⸗Anleihe⸗ 
ſcheine der Provinz Poſen bis zum Geſammtbetrage von 10 
Millionen Mark veröffentlicht. 

— Laut Verordnung des ruſſiſchen Finanzminiſters 
hat die durch das Geſetz vom 21. April 1895 eingeführte Ver⸗ 
günſtigung der zollfreien Wiedereinfuhr von Säcken, die 
zur Ausfuhr von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen dienen, auch 
auf Säcke Anwendung zu finden, in denen Kartoffeln aus 
geführt werden. 

+ — Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins macht bekannt, daß im laufenden Jahre einige Aal⸗ 
brutſendungen in Folge der während der Verſandtzeit herr⸗ 
ſchenden warmen Witterung theilweiſe verunglückt ſind. Auf die 
Vorſtellung des Vereins hat der Lieferant, Herr Direktor Haack 
in Hüningen, ſich bereit erklärt, den erlittenen Verluſt dadurch 
auszugleichen, daß in den nächſtjährigen Sendungen auf je 2000 
beſtellte Aalbrut 500 Stück koſtenlos zugegeben werden. In 
Zukunft werden die Porto⸗ und Verpackungskoſten nicht mehr 
durch den Lieferanten, ſondern durch die Vereinskaſſe eingezogen 
werden. — Dem Geſchäftsführer des Vereins werden nicht ſelten 
Fiſche zur Beſtimmung oder Unterſuchung von krankhaften er⸗ 
ſcheinungen zugeſandt, welche faſt verfault ankommen und zur 
Unterſuchung deshalb meiſt nicht mehr brauchbar ſind. Da in 
Folge deſſen in manchen wichtigen Fällen Schwierigkeiten ein⸗ 
getreten ſind, ſo iſt jetzt die Einrichtung getroffen, daß der Ge⸗ 
ſchäftsführer auf Erſuchen geeignete Gläſer mit Konſervirungs⸗ 
. in guter Verpackung denjenigen übermittelt, welche 
hm Fiſche zur Unterſuchung ſenden wollen. Die Fiſche jind 
möglichſt lebend in die Flüſſigkeit zu bringen, das Glas dann 
zu verſchließen und zu verbinden und den Geſchäftsführer (Dr. 
Seligo, Königsberg Pr. Drummſtraße 32) möglichſt bald zu 
Überſenden. 

— Apothekerlehrlinge, welche eine Befreiung von 
einzelnen Vorſchriften des Prüfungs Reglements für die 
Apothekergehülfen nachſuchen, haben nach einer Verfügung des 
Regierungs⸗Präſidenten zu Danzig in Zukunft alle zur Be⸗ 
urtheilung des Geſuchs dienenden Unterlagen (Zeugniſſe über die 
ſchulwiſſenſchaftliche Vorbildung, Lehr⸗ und Servirzeugniſſe) in 
Urſchrift oder in beglaubigter Abſchrift einzureichen. 


— Der Mi niſter für Handel und Gewerbe hat dem 
Maſchinenfabrikanten Horſtmann zu Pr. Stargard und der 
Neufeld ſchen Blechwaarenfabrik in Elbing für hervorragende 

ewerbliche Leiſtungen, die Medaille in Silber, dem Kunſtſtein⸗ 
abrikanten Jantzen in Elbing und der Firma Hahn u. Löche 
in Danzig eine ſolche in Bronze verliehen. 

— Die Eiſenbahnverwaltung hat beſtimmt, daß friſch⸗ 
eſchoſſenes Wild, welches von den Jägern nach der Jagd 
ogleich mitgenommen wird, als Reiſepäck Am Sinne des Tarifs 

nicht anzuſehen it. Es iſt deshalb, falls derartige Sendungen 
bei den Geväckabfertigungsſtellen aufgeliefert werden, ſtets die 


volle Gepäckfracht ohne Anrechnung von Freigewidt 
zu erheben. Dagegen iſt es geſtattet, einzelne leicht tragbare 
Stücke Kleinwild in Jagdtaſchen u. ſ. w. mit in die Wagen⸗ 
abtheilungen zu nehmen, ſofern hierdurch die Mitreiſenden nicht 
beläſtigt werden und durch undurchläſſige Verpackung des Wildes 
oder feſtes Verbinden der Schußſtellen eine Beſchmutzung des 
Wagens durch ausſickerndes Blut verhindert wird. 

— Als ein einfaches Mittel gegen Rothl auf wird empfohlen, 
diejenigen Schweine, die Spuren der Krankheit zeigen, bald in 
Dünger — am beſten Pferdedünger — zu vergraben, ſo daß 
nur der Kopf frei bleibt, und ſie in dieſer Verpackung einige 
Stunden zu laſſen. 

— Der zum Oberregierungsrath und Leiter der Finanz⸗ 
abtheilung bei der egierung in Gumbinnen ernannte 
Regierungsrath Knispel in Poſen ſteht ſeit 1870 im Staats⸗ 
dienſt. 1876 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, trat er im folgenden 
Jahre fur Militärverwaltung über und wurde Intendantur⸗ 
aſſeſſor in Poſen. 1881 erhielt er die Stelle eines Vorſtandes 
der Jutendantur der 2. Diviſion in Danzig, trat aber im 
Dezember 1881 aus der Militärverwaltung aus und ging zur 
allgemeinen Staatsverwaltung über. Er war zuerſt Regierungs⸗ 
aſſeſſor und Inſtitiar bei der Regierung in Arnsberg und kam 
von dort nach Königsberg, wo er 1885 zum Regierungsrath auf⸗ 
rückte. Im Nebenamt wurde er Inſtitiar der oſtpreußiſchen 
Landfeuerſozietät. 1892 wurde er Regierungsrath bei der 
Anſiedelungs ⸗Kommiſſion, in welcher Stellung er ſeitdem 
thätig war. 

— Dem girkus⸗Direktor Herrn Malmſtroem ſind vor 
einiger Zeit eine größere Anzahl Pferde an Influenza ein⸗ 
gegangen, darunter auch zwei werthvolle Schulpferde. Letztere 
hat er nun inſofern ergänzt, als er von Graudenzer Pferde⸗ 
hen zwei werthvolle Hengſte gekauft und dieſe Herrn 
Stallmeiſter Gerber in Graudenz für den Winter zur Dreſſur 
in „hoher Schule“ übergeben hat. 

— Sergeant Lindemouth des 141. Juf. Regts., der ſich, 
wie geſtern erwähnt, er ſchoſſen hat, ſtand vor der nterſuchung 
wegen eines ſchweren militäriſchen Vergehens. Darin und in einer 
ihm außerdem noch zudiktirten mehrtägigen Arreſtſtrafe ſcheint die 
Veranlaſſung zum Selbſtmorde zu ſuchen zu ſein. Sergeant 8. 
gehörte dem Regiment erſt jeit einem Jahre an. 


— Die Arbeiterfrau Pauline Kleinſchmidt, die dem Trunk 
ergeben iſt, verübte in den letzten Tagen in hieſigen Geſchäften 
mehrere Diebſtähle. Sie wurde infolgedeſſen verhaftet und in 
das Amtsgerichtsgefängniß gebracht. 

— Der Muſiker Auguſt Siedler aus Danzig hat am 
26. Juli d. 38. den beim Baden in der Oſtſee bei Zoppot unter⸗ 
geſunkenen anſcheinend bereits lebloſen Knaben B. mit an⸗ 
erkennenswerther Entſchloſſenbeit den Wellen entriſſen und an 
das Land gebracht, wo der Knabe durch Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche ins Leben zurückgerufen werden konnte. Der Regierung» 
Präſident zu Danzig bringt das lobenswerthe Verhalten des 
Siedler anerkennend zur öffentlichen Kenntniß. 

— + Mit der Vertretung des techniſchen Mitgliedes der Kgl. 
Ausführungs⸗Kommiſſion für die Weichſelregulirung, Regierungs- 
bauraths Müller, iſt durch Verfügung des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten der Waſſerbau⸗Inſpektor bei der Strombau⸗ 
verwaltung in Danzig, Seidel, beauftragt worden.) 

— + Der Lehrer Breil in Marienburg iſt als techniſcher 
Lehrer am Kgl. Gymnaſium zu Danzig angeſtellt worden. 

— Dem Förſter Zielinsky zu Smolnika im Kreiſe Samter 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


A Danzig, 17. Oktober. Leider ſind, abgeſehen von den 
ſchweren Unfällen, von denen die hieſige Rhederei in den 
letzten Tagen betroffen worden iſt, auch noch Verluſte an 
Menſchenleben zu beklagen. So verließ vor einigen Tagen 
der Steuermann Martin Roggatz von der Danziger Brigg 
„Paul Gerhard“, welche ſich zur Zeit in Königsberg befand, 
gegen Abend das Schiff, um Einkäufe zu machen. Da er nicht 
zurückkehrte, wurden am nächſten Morgen im Hafen Nach⸗ 
forſchungen veranſtaltet und ſeine Leiche aufgefiſcht. Ein 
gleiches Schickſal ereilte den Heizer Schütz aus Neufahrwaſſer 
von dem hieſigen Dampfer „Brünette“, welcher gegenwärtig in 
London löſcht. Sch. wurde dieſer Tage an Deck vermißt und 
kurz darauf von Beamten der Dockpolizei todt aus dem Waſſer 
gezogen. Ein dritter Unfall ereignete ſich auf hoher See; auf 
der Reiſe von Riga nach Brake fiel bei ſchwerem Wetter der 
Matroſe Heinrich Tiedemann von dem Dampfer „Fowler“ 
über Bord und ertrank, obwohl ihm ſofort Rettungskränze und 
Rettungsleinen nachgeworfen wurden. — Die Ladung des 
vorgeſtern bei Heiſterneſt geſtrandeten Schiffes „Jupiter“ 
beſtand faſt ausſchließlich aus eichenen Bohlen und war bei 
einer Londoner Geſellſchaft mit 8000 Mk. verſichert. Man hofft, 
einen Theil der werthvollen Ladung bergen zu können. 

Herr Reglerungs⸗ und Baurath Boettger iſt in das 
hieſige Regierungs⸗Kollegium eingeführt worden. 

Herr Regierungs⸗Baurath Görz, der Nachfolger des Herrn 
Strombaudirektors, Geheimen Bauraths Kozlowski, wird erit 
am Freitag hier eintreffen. Die Einführung des Herrn Görz 
wird vorausſichtlich am Montag durch den Herrn Oberpräſidenten 
erfolgen. 

s Per vom Vaterländiſchen Frauen⸗Verein veranſtaltete 
Bazar hat einen Ertrag von 2516,20 Mk. ergeben, wovon noch 
einige Ausgaben abgehen. Das Prachtwerk „Die Wahlſprüche der 
Hohenzollern“ fiel auf Nr. 51. 

In der geſtrigen Generalverſammlung der hieſigen Offizier 
Kaſinogeſellſchaft wurde Herr Oberſt Edler von der Planitz, 
Kommandeur des 128 Inf.⸗Regts., zum Vorſitzenden, Herr Major 
Bluhme vom 36. Feld⸗Art. Regt. zum Kaſinodirektor für das 
nächſte Jahr gewählt. 

Die naturforſchende Geſellſchaft hielt heute Abend 
ihre erſte ordentliche Sitzung im Winterſemeſter ab. Anweſend 
waren faſt ſämmtliche hieſigen Mitglieder, als Gäſte u. A. Herr 
Polizeipräſident Weſſel und viele Militärärzte. Der Vorſitzende 
Herr Profeſſor Mom ber eröffnete die Sitzung. Hierauf führte 
Herr Oberlehrer Suhr eine Anzahl neuer Experimente mit feſter 
und flüſſiger Kohlenſäure vor. 

Der Eiſenbahnbeamte Mielke aus Hohenſtein, der zu einer 
dienſtlichen Meldung hierher gekommen war, ſank bei Abſtattung 
der Meldung plötzlich, vom Herzſchlage getroffen, um und war 
ſofort todt. 

Eine blutige That ereignete ſich am Sonntag in einem Hauſe 
in Krampitz. Mehrere angetrunkene Knechte geriethen in Streit, 
der ſchließlich zu Thätlichteiten führte. Die Anechte Wolter 
und Nagel aus Kl. Walddorf wurden mit einer Axt und Meſſern 
furchtbar zugerichtet. Wolter iſt bereits ſeinen Wunden 
erlegen. Heute iſt es dem Gendarm aus Kl. Plehnendorf 
gelungen, die Thäter zu ermitteln und zu verhaften. 


* Kreis Danziger Niederung, 16. Oktober. Das am 
Sonntag bei Neuewelt geſtrandete däniſche Barkſchif 
„Edmund“, welches Eigenthum des Führers Kapitän Richard 
war, iſt von dieſem für den billigen Preis von 660 Mk. nebſt 
ganzer Takelage unter der Hand verkauft worden. Die Mann⸗ 
scat iſt bereits nach ihrer Heimath abgereiſt. 

Thorn, 16. Oktober. Herr Apotheker Tacht hat ſeinef 
Apotheke nebſt dem Grundſtück an Herrn Apotheker Cremers 
aus Potsdam verkauft. 


Thorn, 16. Oktober. Die Lage der Weichſelſchiff⸗ 
fahrt iſt z. Z. ſehr günſtig. Ladung iſt in Polen und Preußen 
in ſo reichen Mengen vorhanden, daß die Kähne den augenblick⸗ 
lichen Bedürfniſſen nicht genügen. In Rußland ſind die Kähne 
vollauf beſchäftigt; ſie laden Getreide, Kleie, Rüben und Zucker. 
Ja Preußen kommt z. Z. hauptſächlich Rohzucker in Betracht, der nach 

anzig verladen wird. Auch die Kujawiſchen Zuckerfabriken 


ſenden ihre Vorräthe nach Danzig. Von hier aus werden 24 Pf. 
pro Zentner Fracht gezahlt; von Kruſchwitz und Montwy aus 
34 —35 Pf. — Heute Abend fiel hier der erſte Schnee. 


bm Kreis Thorn, 16. Oktober. An der Schule in Schön⸗ 


walde wirken jeit etwa 1¼ Jahren drei evangeliſche und ein 
katholiſcher Lehrer. Von geſtern ab iſt nun der epangeliſche 
Lehrer Deutſchmann von Schönwalde nach Wiwiorken bei 
Graudenz verſetzt. An ſeine Stelle tritt der Schulamtskandidat 
Schulz aus Dt. Krone Abbau, welcher katholiſcher Konfeſſion 
iſt, ſodaß nunmehr an der Schönwalder Schule zwei evangeliſche 
und zwei katholiſche Lehrer wirken werden. 


E Gollub, 16. Oktober. Die frühere Beſitzerin von Schloß 


Golan Frau Lieberkühn hatte der Schule Golau einen Betrag 
überſandt, wofür eine Fahne angeſchafft werden ſollte. Die 
Fahne iſt nunmehr angeſchafft und eingeweiht worden. — Die 
hieſigen Schneidemühlen haben bis auf die des Herrn Maurer- 
meiſters Hinz ihre Thätigkeit eingeſtellt, weil der Ankauf 
des Verarbeitungsmaterials aus Rußland bedeutend erſchwert iſt. 


W Jaſtrow, 16. Oktober. Die hieſige Teuffel' ſche 


Bäckerei hat ein Bäckermeiſter Panknin für 20000 Mark 
gekauft. — Man beabſichtigt hier eine ſtädtiſche Sparkaſſe 
einzurichten. — Die Kartoffelernte hat ſehr reiche Erträge 
gegeben. Die Beſitzer verkaufen größere 

ſchon zu 80 Pfennig pro Zentner. Der Einzelpreis beträgt für 
gute Waare 1 Mark. 


oſten Eßkartoffeln 


Karthaus, 16. Oktober. Die Steuerverhältniſſe und 


das geſammte Veranlagungsverfahren in unſerem Kreiſe bildeten 
den Gegenſtand einer Beſprech ung, zu welcher am Sonnabend 
der Kommiſſar aus dem Finanzminiſterium ſowie die Herren 
Ober⸗Regierungsrath Buhlers und Regierungsräthe Berndts 
und Kries aus Danzig hier anweſend waren. 


< Krojanke, 16. Oktober. Der hieſige Kriegerverein 


beabſichtigt, die Sedanjubilänmseiche zu umwehren; die 
Koſten werden ſich auf 100 Mk. ſtellen. — Heute fiel hier der 
erſte Schnee. 


1 Elbing, 16. Oktober. Der Mörder des Tiſchler⸗ 


geſellen Hapke, der Barbier Max Friedrich von hier, ſoll ſich 
bereits längere Zeit mit dem Plane getragen haben, den Hapke 
bei Seite zu ſchaffen, und zwar aus dem Grunde, weil Hapke 
ſich in den Kreiſen, in welchen beide verkehrten, bei den 
jungen Mädchen größerer Beliebtheit erfreute als 
Friedrich. Das Mordinſtrument, ein gewöhnliches Taſchenmeſſer, 
iſt von dem Mörder in der Wunde mehrere Male herumgedreht 
worden, wodurch wohl hauptſächlich der Stich erſt ſeine tödtliche 
Wirkung erhalten hat. — Die neuerbaute evang eliſche Kirche 
zu — A en wird am Reſormations-9 

werden. 


eſte eingeweiht 


Heute früh wurde der Kaufmann Samuel Ruhm aus 


Tiegenhof in die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt in Kortau gebracht, 
wo er auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden ſoll. 


5 Königsberg, 16. Oktober. Wegen verſuchten Mordes 


und Straßenraubes hatte ſich in der heutigen Sitzung 
des Schwurge richts der frühere Produktenhändler Theodor 
Martin aus Jungferndorf zu verantworten. Der Angeklagte, 
ein Krüppel — er ſtützt den einen Arm auf eine Krücke, den 
anderen auf einen Stock — war am ſpäten Abend des 3, Mai 
d. J., als er auf dem Wege von Königsberg nach Labiau bes 
griffen war, von dem 72 jährigen Befiger Donath auf deſſen 
Wagen unterwegs mitgenommen worden. Er hatte ſich auf den 
hinteren Sitz des Wagens geſetzt und verließ dieſen Platz auch 
nicht, obwohl ihn der Führer des Wagens wiederholt dazu auf⸗ 
forderte. Dicht hinter dem Dorfe Theut führte der Angeklagte 
ſeine ſchreckliche That aus. Plötzlich verſetzte er mit ſeinem 
Krückſtock dem nichts ahnenden Donath einen wuchtigen Hieb 
über den Kopf, ſo daß D. von ſeinem Sitze fiel. Noch ehe ſich 
der Angefallene von dem Schlage erholt hatte, erhielt er ſchon 
einen zweiten Hieb über den Kopf. Obwohl dieſer Schlag nicht 
weniger wuchtig geführt worden war, ſprang der alte Mann auf 
und griff ſeinem Gegner nach dem 
wehren. Doch Martin zog ein Meſſer aus der Taſche und 
zerſchnitt ſeinem Gegner das Gelenk der linken Hand derart, 
daß dieſe nur loſe mit dem Arme zuſammenhing. Nach längerem 
Kampfe glückte es dem Ueberfallenen, ſich von ſeinem Gegner 
loszumachen. Er ſprang vom Wagen, wurde jedoch von dem 
Angeklagten verfolgt und in den Chauſſeegraben geſtoßen. Hier 
bearbeitete Martin den am Boden Liegenden mit einem fauſt⸗ 
großen Steine derart, daß D. beſinnungslos wurde. Da nahte 
eine Frau mit ihrem Sohne, die auf der Chauſſee einen Hand⸗ 
wagen zogen. Von dem Geräuſch der Räder aufmerkſam ge⸗ 
macht, ließ der Angeklagte von ſeinem Opfer, dem er ſeine 
98 Mk betragende Baarſchaft hatte rauben wollen, los und 
entfloh, wurde aber bald nach der That von einem berittenen 
Gendarm feſtgenommen. Donath hat infolge des Ueberfalles die 
rechte Hand verloren — dieſe mußte ihm abgenommen werden — 
und außerdem das rechte Auge eingebüßt. Das Urtheil des 
Gerichtshofes lautete auf eine Zuchthaus ſtrafe von 12 
Jahren. 


alſe, um ſich ſeiner zu 


Der vom hieſigen Gartenbauverein veranſtaltete Obſt⸗ 


markt wurde am Mittwoch eröffnet. Dieſes ſeit längerer Zeit 
geplante, von Jahr zu Jahr aber immer wieder verſchobene 
erſte derartige Unternehmen des Vereins hat ſofort den Beweis 
geliefert, daß es einem Bedürfniß entgegenkommt, und daß ihm 
von Produzenten wie Käufern ein Intereſſe entgegengebracht 
wird, wie man es für dieſen erſten Verſuch kaum erwartet hatte. 
Die Beſchickung des Marktes, deſſen Zweck die Hebung und 
Förderung des Obſtbaues iſt, war wider Erwarten gut. Sie 
üiberflügelte jogar diejenige des Inſterburger Marktes, der ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren ſtattfindet und daher bekannter iſt. 
Es waren 13 Ausſteller, zumeiſt aus dem Regierungsbezirk 
Königsberg, mit 98 Proben vertreten. Der Beſuch des Marktes 
war ſehr ſtark. 


Königsberg, 16. Oktober. Die O bſt⸗ und Garten- 
bauſchule für Frauen, unter Leitung des Herrn Garten 
ingenieurs Wichulla, hat den Herbſtkurſus begonnen. 

Das Verkaufsgeſchäft auf dem Pferdemarkt geſtaltete ſich 
recht günſtig, da erheblich mehr edle Pferde ausgeſtellt find, als 
früher; namentlich haben die Privatgeſtüte der Provinz mehr 
edle Thiere zur Ausſtellung gebracht. Unter den Käufern befand 
ſich auch eine Kommiſſion des hieſigen Magiſtrats, welche für die 
Stadthöfe viele Ankäufe machte. 

„ Schirwindt. 16. Oktober. Beim Betreten der unbeleuchteten 
Küche bemerkte die Grundbeſitzerfrau Anduszys aus Sleimickt 
am Montag Abend über der Abendbrodſuppe ein eigenthümlich 
ſchwaches Aufleuchten, auch hatte die Suppe bei der Koſtprobe 
einen unangenehmen Geſchmack. Man nahm vom Genuß der 
Suppe Abſtand und brachte ſie andern Tages zum Arzte, welcher 
ſofort eine Beimiſchung von Phosphor feſtſtellte. Da außer 
der Dienſtmagd Niemand während der Zubereitun des Abend» 
brodes in der Küche geweſen war, ſo wurde Diele Magd ver 
haftet und geſtand nach anfänglichem Leugnen auch ein, daß ſie 
die Köpfe von einem Schächtelchen Streichhölzchen in Waſſer 
aufgelöſt und die Löſung über die Suppe gegoſſen habe. Nach 
ihrer weiteren Erklärung hat ſie das aus Rache wegen eines 
ihr von der Hausfrau ertheilten ſcharfen Verweiſes gethan. 

Tilſit, 16. Oktober. Die bisherige Beſitzerin der Hund⸗ 
rieſer'ſchen Brauerei, Frau Hundrieſer, erhält 100000 Mk. 
in zum Nennwerthe gerechneten Aktien der zu bildenden Gejells 
ſchaft und 235000 Mk. in Baar. Mit dleſem Betrag müſſen 
jedoch auch die auf den Grundſtücken ruhenden Hypotheken 
getilgt werden. Das Aktienkapital wird 635 000 Mk. betragen, 
es werden Aktien zu 1000 Mk. ausgegeben. Finanziell iſt an 
dem e ge in der Hauptſache die Firma D. Sommerfeld 
u. Goldberg in Königsberg betheiligt. 

Inſterburg, 16. Oktober. Vom hieſigen Schwurgericht 
wurde der Beſitzer Friedrich Kappus von Norutſchatſchen wegen 
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wiſſeulichen Meineides zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 
der Veſitzer Friedrich Büttler von Gumbinnen wegen Verleitung 
zum Meineide zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Inſterburg, 16. Oktober. Die in unſerem Kreiſe gegründeten 
vier Raiffeiſen⸗Vereine haben ſich zu einem Kreis⸗ 
verbande zuſammengeſchloſſen. In den Vorſtand des Kreis⸗ 
verbandes wurden die Herren Pfarrer Wehringer⸗Saalau 
(Vorſitzender), Rittergutsbeſitzer Müller⸗Juckeln (ſtellvertretender 
Vorſitzender) und Pfarrer Getzuhn⸗ Grünheide (Schriftführer) 
gewählt. 

Tapiau, 15. Oktober. Die Hiefige Apotheke iſt an Herrn 
Apotheker Arthur Ragnit aus Königsberg, zur Zet einjährig⸗ 
freiwilliger Militär⸗Apotheker zu Juſterburg, übergegangen. 

Bromberg, 16. Oktober. In der heutigen Schwur⸗ 
ge richts⸗Sitzung wurde wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 
und Meineides wider den Töpfermeiſter Julius Rogalski aus 
Argenau verhandelt. An einem Nachmittage im Juli v. Is 
brach in dem Einwohnerhauſe des Schuhmachermeiſters Heinze 
in Argenau Feuer aus, welches bald gelöſcht wurde. In der 
Nacht zum 5. Mai d. Is. brach wiederum bei dem Schuhmacher 
H. auf dem Boden ſeines auf der ſüdlichen Seite des Markt⸗ 
platzes gelegenen Wohnhauſes Feuer aus, welches, nachdem es 
nur geringen Schaden angerichtet hatte, gedämpft wurde. Der 
Angeklagte machte einige Tage nach dem letzten Feuer dem 
Gendarm H. eine Anzeige, nach welcher Heinze der Brandſtiftung 
verdächtigt wurde. Es wurde in Folge deſſen die Vorunterſuchung 
gegen H. eingeleitet; durch Beſchluß der Strafkammer in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Staatsanwaltſchaft wurde aber H. außer 
Verfolgung geſetzt. Im Laufe der Vorunterſuchung hat Rogalski 
als Zeuge vor dem Unterſuchungsrichter beſchworen, er habe in 
der Nacht am 19. April geſehen, wie H. mit einer Kruke in der 
Hand, von außen, nachdem er auf einen Stall geſtiegen war, 
von dem Dache aus durch eine Luke in den Boden kletterte und 
dort ein Streichholz anzündete, nachdem er vorher aus der Krucke 
eine Flüſſigkeit auf die Balken gegoſſen hatte. In dieſem Angen⸗ 
blick ſei er, Rogalski, von H. bemerkt worden, der ſich dann 
eiligſt entfernt habe. Dieſe Erzählung iſt, wie die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, vollſtändig erdichtet geweſen und nur gemacht 
worden, um den H., dem der Angeklagte feindlich geſinnt war, 
zu ſchädigen. Rogalski wurde für ſchuldig befunden und zu vier 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

a, Krone a. d. Brahe, 16. Oktober. Die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung, die Ver⸗ 
handlungen mit der Altonaer Geſellſchaft über die Errichtung 
einer elektriſchen Zentrale aus verſchiedenen Gründen ab⸗ 
zubrechen. Es ſollen nunmehr andere Vorſchläge geprüft werden. 
Weiter wurde eine Luſt barkeitsſteuerordnung angenommen. 
Die Verſammlung ſtimmte ferner der beantragten Gehalts⸗ 
erhöhung für den Stadtkämmerer zu. — Die Kleinbahn⸗ 
linie Krone a. Br.⸗Pruſt wird beſtimmt und möglichſt bald 
gebaut werden. Der Direktor der Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft beſichtigte heute das Gebäude. 

( Poſen, 16. Oktober. Entſprechend dem Wunſche des 
Magiſtrats und dem Vorſchlage der polniſchen Fraktion wählte 
die Stadtverordneten-Verſammlung in ihrer heutigen Sitzung 
den volniſchen Sanitätsrath Dr. Zielewicz zum unbeſoldeten 
Stadtrath. Die von der Kommune Poſen für die Ein⸗ 
ziehung der Schulſtrafgelder bis 1. April 1893 an die Königl. 
Polizeiverwaltung gezahlte, dann aber zurückgezog ene Beihilfe 
von 200 Mk. muß auf Anordnung des Miniſters des Innern 
weiter gezahlt werden. Der einbehaltene Betrag wurde nach⸗ 
bewilligt. Gegen die vom Regierungspräſidenten verfügte Ein⸗ 
verleibung der kleinen Gemeinden Berdichown und Pil⸗ 
trowo rechts der Warthe hat der Magiſtrat den Veſchwerdeweg 
beſchritten. Für den Neubau des Baugewerkſchul⸗ 
gebäudes, wozu die Stadtverordneten ſ. 3. 200 000 Mark 
bewilligt haben, mußten heute noch 50000 Mark, welche 
die Staatsregierung auf ſich zu nehmen abgelehnt hatte, be⸗ 
willigt werden, und ferner 10618 Mk. für die Ausſtattung des 
Gebäudes. Die Provinz gewährt der Stadt zur Unterhaltung 
des Gebäudes jährlich 5000 Mk. Der vom Magiſtrat beau- 
tragten Petition an die Staatsregierung, zu den Vorarbeiten 
für einen Oder⸗Warthe⸗Kanal in der Richtung Neuſalz⸗Obra⸗ 
kaual⸗Moſchin die erforderlichen Mittel mit etwas über 10000 Mt. 
bereitzuſtellen, wurde einhellig zug eſtimmt. Die Ber 
ſammlung bewilligte ferner zur Legung von Gas⸗ und Waſſer⸗ 
röhren in der Wieſenſtraße 4700 Mk., und zur Deckung der 
Koſten, die durch das diesjährige Frühjahrshochwaſſer der 
Warthe entſtanden ſind, 2055 Mk. Dem Beitritt der Stadt 
Poſen zum Städtetage der Provinz Poſen wurde zugeſtimmt 
und endlich eine gemiſchte Deputation eingeſetzt, welche 
über das künftig für Poſen anzuwendende Syſtem der Fäkalien⸗ 
abfuhr vorberathen joll. 

Poſen, 16. Oktober. Die Eindeichungsfrage ſoll, wie 
man dem „Orendownik“ ſchreibt, wiederum ins Stocken gerathen 
fein, da der Magiſtrat im letzten Augenblick Proteſt eingelegt 
habe. Die Regierung ſoll ſich zu einem Beitrage in Höhe von 
elner Million verpflichtet haben unter der Bedingung, daß die 
Leitung der Arbeiten in ihre Hand gelegt werde. Tieſer Be⸗ 
dingung weigere der Magiſtrat ſich zu fügen, da die Stadt, falls 
der Koſtenanſchlag durch die Bauausführung um ein oder zwei 
Millionen überſchritten würde, ſtark in Schulden geriethe. 

* Gollautſch, 16. Oktober. Der Bau der Chauſſeeſtrecke 
Gollantſch⸗Wapno ſoll, wie nunmehr beſtimmt feſtſteht, im 
nächſten Frühjahr in Angriff genommen werden. — Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Makrocki auf Morakowo beabſichtigt die Hälfte 
ſeines 4000 Morgen großen Gutes in Rentengüter umzu⸗ 
wandeln. 


2 Liſſa i. P., 16. Oktober. Heute fand durch Regierungs- 
kommiſſare, Vertreter der Eiſenbahndirektion aus Poſen und 
den Vorſtand der hieſigen Eiſenbahnbauabtheilung die landes ⸗ 
polizeiliche . der neuen Eiſenbahnſtrecke Liſſa⸗ 
eh dad ſtatt. ie Strecke wird am 1. November er⸗ 
öffnet. 

Jarotſchiu, 16. Oktober. Dem Gemeindevorſteher Mar 
tuszek aus Komorze, der geſtern von der Kreiskaſſe 4500 
Mark zu Schulbauzwecken abgehoben hatte, iſt dieſer Betrag, 
nachdem er in ſeiner Wohnung angelangt war, abhanden 
gekommen. M. fuhr mit dem Fleiſcher P. aus Neuſtadt 
a/ W. zuſammen, und dieſer wurde verdächtigt, in einem uns 
bewachten Augenblick das Geld aus dem beiſeitegelegten Ueber⸗ 
zieher entwendet zu haben. Eine bei P. abgehaltene Haus⸗ 
ſuchung förderte auch das im Sopha verſteckte Geld, an welchem 
nur 100 Mk. fehlten, zu Tage. 

Witkowo, 16. Oktober. Die Mörder der Frau 
Wawrzynkiewicz find Tataren aus dem Kaukaſus, welche 
der Grenzwache Zdroje angehören. Sie werden demnächſt von 
einem Militärgericht abgeurtheilt werden. Der Kommandeur der 
Wache ließ ſofort eine Anzahl Soldaten der verletzten Tochter 
der Erſchoſſenen vorführen, welche ſogleich zwei als Thäter 
bezeichnete. Der dritte Mörder hat ſich dann ſel bſt geſtellt. 
Von dem geraubten Gelde iſt ein Theil zurückerſtattet worden, 
den fehlenden Theil wollen die Thäter in einen Torfgraben 
geworſen haben. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß das ſchwer⸗ 
verletzte junge Mädchen am Leben erhalten bleibt. 

Samter, 16. Oktober. Der hieſige Kreistag hat zu Mit⸗ 
gliedern der Landwirthſchaftskammer die Herren 
v. Lubienski⸗⸗Kionczyn und Graf Lacki⸗Lipnica gewählt. Die 
Kandidaten der Deutſchen waren Amtsrath Saſſe⸗Ottorowo und 
Wiezynski⸗Gnuſzyn. 


Schueidemühl, 16. Oktober. Der hieſige Haus⸗ und 
Grund beſitzerverein, der ſich die Hebung unſeres Gemeinde⸗ 
weſens ſehr angelegen fein läßt, hat durch einen Photographen 
etwa 90 Aufnahmen von hieſigen privaten und öffentlichen 
Bauten und induſtriellen Etabliſſements machen laſſen. Der 


Verein hat die Abſicht, hiermit in weit verbreiteten auswärtigen 
Zeitungen auf die Vorzüge, die unſere Stadt als Knotenpunkt 
verſchiedener Berathungen für induftrielle Anlagen beſitzt, hin⸗ 
zuweiſen. Am Orte ſind zur Zeit 17 größere induſtrielle 
Etabliſſements, nämlich 6 große Siegeleien, 5 Sägemühlwerke, 
2 Brauereien, 2 Dampfmolkereien, 1 Stärke⸗Zucker⸗Syrup⸗Fabrik 
und 1 Eiſengießerei. 

Köslin, 16. Oktober. Wegen wiſſentlichen Meineides 
wurden die Arbeiter Auguſt Dett mann und Guſtav Barz aus 
Körlin a. P. vom hieſigen Schwurgericht zu je 4 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Schlawe, 16. Oktober. Der früher hier und in Rügen⸗ 
walde thätig geweſene Rechtsanwalt Juſtizrath Taureck, der 
ſeit 16 Jahren Mitglied der Anwaltskammer im Kammergerichts⸗ 
bezirk iſt, hat dieſer Tage in Prenzlau ſein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum gefeiert. Vom König wurde dem Jubilar der rothe 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. Namens 
der Anwaltskammer war deren Vorſitzender Juſtizrath Leſſe aus 
Berlin erſchienen, der dem Jubilar eine prachtvoll ausgeſtattete 
Adreſſe überreichte. Eine Abordnung der Anwalte des Landgerichts⸗ 
bezirks überbrachte werthvolle Ehrengeſchenke. 


Stettin, 16. Oktober. Die beiden auf der Werft des „Vulkan“ 
für die chineſiſche Regierung neuerbauten Torpedoboote 
ſind in Singapore eingetroffen. Der ebenfalls vom „Vulkan“ 
erbaute chineſiſche Torpedojäger „Fel Ying“ iſt in Gibraltar an⸗ 
gekommen. 


Berſchiedenes. 


— Der älteſte Juriſt des Deutſchen Reiches, Juſtiz⸗ 
rath Karl Stegmann in Uelzen (Hannover) iſt am Montag im 
hohen Alter von 102 Jahren geſtorben. 

— [Hohe Anerkennung.] Der Präſident der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika Cleveland hat durch Vermittelung 
des Botſchafters, Generals Runyon, das deutſche Auswärtige 
Amt gebeten, dem Kapitän des Schnelldampfers der Hamburg⸗ 
amerikaniſchen Packetfahrtgeſellſchaft „Suevia“ Adalbert F. M. 
Krech einen ſchweren ſilbernen, innen vergoldeten Pokal zu 
überreichen als Dank des Präſidenten für die Rettung der 
Manuſchaft des amerikaniſchen Schiffes „Mary E. Amsden“ am 
26. Februar d. J. auf hoher See durch Kapitän Krech. 

— Die Cholera greift in Egypten immer mehr um ſich. 
Hunderte von Einwohnern verlaſſen die Stadt Alexandria. 

— [Vom Fabrikeinſturz in Bocholt.] Außer dem 
Beſitzer der Spinnerei, Franz Beckmann und dem Baus 
unternehmer Hüls kamp iſt nun auch der Leiter des Baues, 
ein engliſcher Baumeiſter, in Haft genommen. Eine Ab- 
ordnung der Deutzer Pioniere hat mit der Spreugung der 
ſtehengebliebenen Mauerreſte, welche einzuſtürzen drohten, 
begonnen. Bei den erſten Schüſſen, die wenig Erfolg hatten, 
zerſprangen viele Fenſterſcheiben an den benachbarten Gebäuden. 

— In dem Dorfe Bouhy bei Nevers (Frankreich) iſt am 
Mittwoch der Keſſel einer Dreſchmaſchine geplatzt; 7 Perſonen 
wurden getödtet und eine Perſon verwundet. 

— [Tod durch Elektrizität.] Der Elektrotechniker Franklin 
Popp in New York wurde am Mittwoch durch einen 3000 Volt. 
ſtarken Strom getödtet, als er eine von ihm ſelbſt erfundene 
Maſchine in Betrieb ſetzen wollte. 

— ([Hinrichtung.] Der 19%,jährige Schlächtergeſelle Otto 
Müller, der am 15. März d. Is. die 75 Jahre alte Ehefrau 
des früheren Juweliers Mewers in Weſtend bei Charlottenburg 
ermordete und beraubte und dann den Verſuch gemacht hatte, 
den Ehemann Mewers gleichfalls zu ermorden, iſt Mittwoch früh 
in Plötzenſee hingerichtet worden. 

— [Vom Londoner Silberdiebſtahl.] Der Geſchäfts⸗ 
führer des Zweig⸗Etabliſſements der Silberwaaren⸗Fabrikanten 
Elkington u. Ko. Clerkenwell iſt Mittwoch Nachmittag ver⸗ 
haftet worden. Wie verlautet, wurden einige vom letzten 
Silberdiebſtahl herrührende Barren dort gefunden. 

— lUnterſchlagung.] Bei einer in der deutſchen Union⸗ 
bank in Mannheim vorgenommenen Reviſion ſtellte ſich heraus, 
daß gegen 150000 Mark Effekten fehlen. Der Kaſſirer 
Richard Mayer, welcher ſeit einigen Tagen nach Italien be⸗ 
urlaubt iſt, iſt der Unterſchlagung verdächtig. Die Staats- 
anwaltſchaft hat einen Steckbrief erlaſſen. Einen Theil des von 
Mayer unterſchlagenen Geldes hofft man zurückzuerlangen, da 
er am 8. Oktober bei der Rheiniſchen Kreditbank in Mannheim 
ein geſchloſſenes Depot auf den Namen ſeines Kindes, das noch 
minderjährig iſt, hinterlegt hat. 

— (Eine lebende Fadel] Der Arbeiter Schadowsky 
in Zawodzie bei Kattowitz (Oberſchl.) gab dieſer Tage ſeiner 
Frau Brennſpiritus zu trinken, ſteckte ſie dann in einen Sack, 
beſchüttete dieſen mit Spiritus und zündete ihn an. 
Die Frau liegt ſchwer krank darnieder. 

— [Selbſtmord.] Der Verlagsbuchhändler Hans Hertz 
in Berlin iſt in ſeinem Landhauſe in Gr. Lichterfelde plötzlich 
geſtor den. Den jehr wohlhabenden, in literariſchen, künſt⸗ 
leriſchen und ſportlichen Kreiſen allgemein beliebten und hoch⸗ 
geachteten Mann, der erſt im 47. Jahre ftand, haben krank⸗ 
hafte Erregungen zu dem Entſchluß geführt, ſich das 
Leben zu nehmen. Hertz machte als junger Unteroffizier den 
Krieg gegen Frankreich mit und trat dann in die altberühmte 
Beſſerſche Buchhandlung als Theilhaber ſeines Vaters 
Wilhelm Hertz ein. Die ſchwergeprüften Eltern haben binnen 
eines Jahrzehnts ihre vier erwachſenen Söhne durch den 
Tod verloren. Ihr letztverſtorbener Sohn Hans hinterläßt ſelbſt 
drei noch unerwachſene Kinder. Mit den bedeutendſten Autoren 
ſeines Verlags, wie Paul Heyſe und Gottfried Keller, ſtand 
Hans Hertz im nächſten freundſchaftlichen Verkehr. 

— Die Angelegenheit des Fuchsmühler Aufruhrs iſt 
jetzt beim Reichsgericht zur Reviſion eingereicht und wird dem⸗ 
nächſt vor dem erſten Strafſenat verhandelt werden. 

— Die Mörder Arlt und Sobezyk haben, wie ſchon 
erwähnt, in der Nacht am Dienſtag aus dem Zentralgefängniß 
zu Beuthen OS. auszubrechen verſucht. Arlt, der wegen 
Ermordung ſeiner Geliebten zum Tode verurtheilt iſt und 
vor der Hinrichtung große Angſt hat, ihr aber nicht entgehen 
dürfte, ſitzt allein in ſeiner Zelle und iſt an Händen und Füßen 
gefeſſelt. Sobezyk ſitzt fünf Zimmer weiter ebenfalls in be⸗ 
ſonderer Zelle und iſt an den Füßen gefeſſelt und an die Wand 
geſchloſſen. Seine Thür iſt unverſchloſſen, da er ebenſo wie 
Arlt fortdauernd überwacht wird. Dieſe dauernde Aufſicht hatte 
Tags über der Gefangenen⸗Aufſeher Maſan übertragen er⸗ 
halten. Es giebt nun keine andere Möglichkeit, als daß ein 
Beamter derjenige war, der beiden Mördern zur Flucht ver⸗ 
helfen wollte. Wie ji herausſtellte, war es der Gefangenen- 
Aufſeher Maſan, der ſeine Hilfe den Ausbrechern angedeihen 
ließ. Selbſtverſtändlich gegen Bezahlung, die er angeblich 
benutzen wollte, um ſich in Folge unglücklicher Familienverhältniſſe 
aus dem Staube zu machen. 

In der Nacht zum Dienſtag führte der Aufſeher der Station, 
auf der die Mörder untergebracht waren, Namens Grabowski, 
drei Gefangene, die in der Gefängnißküche als Kalefaktoren die 
Morgenſuppe kochen, wie gewöhnlich um zwei Uhr Morgens aus 
der Station in die im Seitenflügel belegene Küche. Kaum hatte 
er mit ſeinen Leuten die Station verlaſſen, da klingelte Arlt 
ſeinem Nachtaufſeher Michallik, als wollte Arlt auf den Abort 
gehen. Michallik ging nichts ahnend unvorſichtiger Weiſe allein 
in die Zelle Arlt's, wurde von ihm niedergeworfen und gewürgt. 
Michallik rief um Hilfe und kämpfte mit Arlt, der ſofort Sobezyk 
herbeigerufen hatte, wie ein Verzweifelter. Die Silferufe hörte 
der Aufjeher Grabowski und eilte mit ſeinen drei Kalefaktoren 
(wozu immer ſogenannte Vertrauensleute unter den Gefangenen 
ausgewählt werden) die Treppe hinauf. Er ſah dort Sobczyk 


und Arlt über dem Aufſeher Michallik, dem letzerer ſein Seiten⸗ 
gewehr entriſſen hatte. Sobezyk zog ſich alsbald in ſeine Zelle 
zurück und wurde dort gefeſſelt. Mit Arlt hatte Grabowski 
einen Kampf zu beſtehen. Schließlich gelang es aber, auch ihn 
u überwältigen und feſtzuſetzen. In den Zellen der Mörder 
ſand man zwei Schlüſſel, die mittelſt einer noch vorhandenen 
neuen Feile zugefeilt waren und für das Schließzeug, mit 
dem Arlt und Soczyk gefeſſelt waren, genau paßten. Beide 
Tudeskandidaten geſtanden ein, daß ſie mittelſt dieſer Schlüſſel 
ihre Selen eöffnet n daß der Gefangenen⸗Aufſeher ihnen 
dabei be hülflich war, Feile und Schlüſſel beſorgt habe ꝛc. Sie erklärten 
ferner, ihr Plan ging dahin, daß fie vermittelſt der Schlüſſel 
des niedergeworfenen Aufſehers ſich den Zugang zum Boden 
verſchaffen und von dort vermittelſt der Waſſerſchläuche der 
Feuerlöſcheinrichtung ſich vom Fenſter aus auf die Gartenſtraße 
herunterlaſſen wollten. Möglicherweiſe ſollte Sobezyk (nad 
Ueberwältigung des Michallik durch Arlt) den Grabowski in 
gleicher Weiſe mit Arlt's Hilfe unſchädlich machen, um ganz un⸗ 
geſtört zu ſein und alle Schlüſſel zu haben. Maſan wurde auf 
Grund der Bezichtigung der Ausbrecher verhaftet. Die Be⸗ 
wachung der Mörder ik verſchärft. 


— Im Hinblick auf die am 18. Oktober bei Wörth ſtatt⸗ 
findende Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals wird ein 
bisher ungedrucktes Gedicht Ferd. Freiligraths von bes 
ſonderem Intereſſe ſein. Er, der alte Achtundvierziger, der 
nicht die Gewohnheit hatte, für Fürſten zu ſchwärmen und 
Fürſten anzuſingen, dichtete unter dem Eindruck der Sieges⸗ 
nachrichten von Weißenburg und Wörth das nachſtehende hübſche 
Lied, deſſen am Schluſſe ausgeſprochenen Wünſche freilich leider 
nicht in Erfüllung gegangen ſind: 

Ein Reiterſtückchen für die dritte Armee. 
Trarahl Nun ſchwingt Euch in den Sig! 
Trarahl Nun ſchwenkt die Mützen! 

Es gilt heut nicht dem alten Fritz, 
Es gilt dem jungen Fritzen! 


Trarah! Bei Weißenburg und Wörth, 
Wie ließ er da es blitzen! 

Da machten die Franzoſen Kehrt 
Mit ihren Kugelſpritzen! 


Trarahl Nun wird bald in Paris 
Sein junger Säbel blitzen! 

Marſch, vorwärts! die Trompete blies! 
Vorwärts mit unſerm Fritzen! 


Hoch Fritz! Und wird ihm einſt die Mü 
Auf grauen Haaren ſitzen, 

So avancirt der junge Fritz 

Trarah! zum alten Fritzen! 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 17. Oktober. Der Chef der politiſchen Polizel, 
Polizeirath Mauderode, iſt heute früh 8 Uhr geſtorben. 

t Göttingen, 17. Oktober. Die hieſige Nationalliberale 
Partei beſchloß, auf dem Bismarckthurm eine Gedenktafel aus 
ſchwarzem Granit zu befeſtigen mit der Juſchrift: Das Vater⸗ 
land, nicht die Partei. Die Nationalliberalen Göttingens. 

x Wien, 17. Oktober. Die kroatiſche Studenten: 
ſchaft in Agram wurde auf Befehl des Kaiſers von der 
Verabſchiedung des Kaiſers auf dem Bahnhofe aus- 
geſchloſſen. Die Studentenſchaft beſchloßſ, durch eine 
Deputation ſich beim Miniſter Bauffy zu euſchuldigen. 

Alle Theilnehmer an der geſtrigen Kundgebung, dar⸗ 
unter fünf Studenten, wurden verhaftet. Die Regiernug 
veranlaßte, ſtreuge Verfügungen gegen die Theilnehmer 
au der Beſchimpfung der ungariſchen Fahne. 

: London, 17. Oktober. Aus Shanghai kommt die 
Meldung: Am Mittwoch erfolgte eine Exploſion auf 
dem chineſiſchen Truppentrausportſchiff „Kungpai“ 
in der Nähe von Kinchan. 600 Perſonen follen ges 
tödtet ſein. 

P Brüffel, 17. Oktober. Ein entlaſſener Arbeiter, Anarchiſt 
Sermon, ermordete den Direktor des ſtädtiſchen Waſſerwerkes 
auf offener Straße. Der Mörder wurde verhaftet. 

Der greiſe liberale Parteiführer Frere Orban iſt hoffnungs⸗ 
los erkrankt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 18. Oktober: Vielfach heiter, kühler, windig. 
Kalte Nacht. — Sonnabend, den 19.: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ichein, Niederſchläge, kühl, windig. — Sonntag, den 20.: Kühl. 
woltig, ſtellenweiſe Niederſchläge, windig, vielfach neblig. 


Niederſchläge 16. Oktober früh bis 17. Oktober früh. 


Graudenz . 15,2 mir. Schönwalde Wpr. — mm 
Mocker b. Thorn . . . 23,3 „ Neufahrwaſſer . . . 4,1 „ 
Stradem bei Dt. Eylau 2,5 „Gr. RoſainenNeudörfchen 0,7 „ 
40 „ Mariekinng 27... 68,8 
Pr. Stargard. . 84 „Gergehmen / Saalfeldopr.— „ 
Dirſchan 7,8 „Bromberg 325 „ „08 


Danzig, 17. Oktober. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 9 Bullen, 6 Ochſen, 33 Kühe, 32 Kälber, 139 Schafe, 
— Ziegen, 244 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 23—28, Kälber 34—43, Schafe 22—25, Ziegen 
—, Schweine 32—36 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Danzig, 17. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein. 
17./10. 16./10. 17/10. 16/10. 
Weizen: Umſ. To.] 150 200 Gerste gr. (680.700 114 112 
inl. hochb. u. weiß. 138 139 | kl. (#25-660 Gr.) 95 
int. bellbunt . 133 133 Hafer inl. „....| 105 105 
Trans, hochb. u. w. 108 | 108 Erbsen inf. ...| 110 | 110 
Tranſit hellv. .. 105 105 „„ Tranſ. 108 90 
Termin z. fr. Verk. _ |Rübsen int. ...| 168 168 
Oktbr.⸗Novbr. 139,00 138,50 Spiritus (loco pr. 


Trauſ. Okt.⸗Nov. 105,00 105,00] 10000 Liter %.) 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 138 138 mit 50 Mk. Steuer 52,50 | 52,50 
Roggen: inländ. 110 | 110,00] mit 30 Mk. Steuer | 32,75 1 32,76 


ru). poln. z. Truſ. 75,00 | 75,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 
Okt.⸗Nov. 109,00) 110,00 Qual.⸗Gew.): a 177 


Term. 
Roggen (vr. 714 Gr. Qual 


Tranſ. Okt.⸗Nov. 7 5 76,00 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 110 | 110 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 17. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,25 Vieh 
Mk. 54,50 Geld. 


Berlin, 17. Oktober. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
17/10. 16.10. 17.10. 16,10, 


Weizen loco 133.143 133.143] 4% Reichs⸗Anl. 105,00 105,00 
Ottober . 138,50 138,25 | 3½% „ „ 03,70 103,80 
Mai. . 147.00 146,75 | 30% » 98,30] 98,30 
Roggen loco 1113-1201113-120 | 4% Pr. Cons. A. 104,80 104.90 
Ottober . 115,00 114,50 | 3¼% „ „ 103,70 103,80 
F 121,50 122,00 J 30% 8 98,40 98 
Lafer iocb. 112.148 112.148] 3½ str. Pfdb. 101.10 101, 
Oktober 115,00 115,25 | 3% = 60 96, 
Mai.. 119,00 119,26 | 3/% Gſtpr., | 100,60| 100,60 
Spiritus: 3½ 0% Pom. „ 101,00 100,90 
loco (70er). 34,00 34,10 | 3¼ % Poſ. „ 100,60 | 100,50 
Dftober ...| 3740| 37,60 | Dist.⸗Com.⸗A. 228,00 | 227,10 
Dezember .. 3740| 37,60 | Laurahütte .. 152,30 150,75 
Mai... . .I 38401 38,60 | Italien. Rente 88,60] 89,00 
Tendenz: Weizen ruhig, Privat Disk. 2¾% 2/90 
Roggen ruhig, Dafer eee 221,10 | 220,90 
rubig, Spiritus matter. Tend. d. Fondb. befeſt.] feit 


eee Tiſchlampen, 


Bund der Laundwirthe. 


Die Verlobung ihrer Tochter Franziska mit dem Kaufmann W̃ dl 
Ser» Panl Geschke aus Strasburg beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 1 m . * ir 
Carlsberg bei Strasburg, im Oktober 1895 eriren illigſten Preiſen. 
— Verſammlung Wil. Schnibbe & co, 


Eine noch d 12 ſtarke 
iter 
iſt billig zu ver 2 53391 


für die Kreiſe Grandenz, Strasburg, Brieſen, Löbau 


zu Jablonowo 
Mittwoch, den 23. Oktober, Nachm. 4 Uhr, 


in Jagodzinski's Gaſthaus. 
Tagesordnung: 


Franziska Pechmann 


Paul Geschke 
Verlobte. 


Herrenſtraße 21. 


ereine 
Versammlungen 
Vergnüqunaen. 


Carlsberg Strasburg. 


= 
8 855 Polt t- erat Öherunge 1. Vortrag des Provinzialvorſitzenden Herrn v. Puttkamer-Plauth 

152251 Nachruf: 2 8 llt erat unden 2. Vortrag des Herrn Herfurth-Berlin; „Ueber die Wäprungsfeage.* Nach dem Muster der Danziger 
Nach Iangem; e e Leiden SER RSS !leinen Bilder, in 3. Geſchäfkliches. 15000 |grossen Symphonie-Concerte. 

4 — uſtleriſcher usführun es 
gan ed am {Bd 008, unjer S einnet ae da e DEE Mahlkreis-Borfkende für Otandenz- Slrasburg: Im Adiersaal 
a | Kin ee > a 
meier, im, Ben Ne. 1 de S8 notizung das ah. n bind ENRKRUNKURKKINANKERRREEN Extra- 

' = photogr unſt⸗Juſtitut v. 

Vizefeldwebel Herr 258 1 Schumacher 121 Die unterzeichnete Brauerei beehrt ſich hierdurch anzu⸗ Symphonie - -Concert 
Gustav Page 2855 K In Neid a hu 8 zeigen, daß ſie des Claviervirtuosen u. Componisten 
Sei hafter Charakter, 2 . Aufträge für Weihnachten kecht⸗ 6 & Sch 
feine Face e — eee He tin 5 E. Her 1 mann im Vereiu mit der vollständigen 
allem aber die treue ich v > . . 5 2 
gefüllung wäbrenb einer 26jäh. Billigfte, beſte und rerlifie den Alleinverkauf ihres Bieres has re ee” 
bleibend dauerndes Andenken Bejugsquelle Ben 2 für Grandenz u. nächſte Umgebung Clavier-Concert 
der Kollegen der Garniſon. Waaren ꝛc. mit wirklich reeller übertragen hat. in E-moll mit Orchęsterbeglei- 
Graudenz, 17.Oftober 1895. Garantie. Berlin, im Oktober 1895. tung von Chopin. 


22 Preis-Symphonie 2 
* grosses Orchester von Georg 
Schumann unter persönlicher 
Direktion des Componisten. 

Billetbestellungen in d. Musikalien- 
handlung von Oskar Kauffmann. 


Bürger-Casino. 


15200] Empfehle meinen kräftigen 


Sämmtliche Reparaturen 

au Uhren aller Art, an Muſik⸗ 

- ; 8 werken, Antomaten, Goldſachen u. 
1 — Ubr @ Fahrrädern. 1 — und 34e 

5336] He ite Morgen 5¼ Uhr unter Garantie ausgeführ 

e ne Tod unſer liebes = II. . Kunz, Uhrmacher, 


5 öchterchen Th 
0 0 arlotte und im Peak Schönsee, 
im Alter von 5 Mon., welches ornerſtr. 
hiermit tiefbetrübt anzeigen = 
Graudenz, 17. Oktbr. 1895 


ehuliheiss‘ Brauerei Aktien - Gesellschaft, 


Unter Bezugnahme auf vorftebi vorſdehende Anzeige empfehle ich 


Schultheiss Versandbier 


à Hektoliter (in ½, ½, ½, Ya Gebinden) mit Mark 29,00. 


1. en dei e. 20 Slaschen für 3 Mark. Mittagstisch 
un ern Bi 5 Nees Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Im und außer den ble e 
er ER RAT FIT Ich bitte das geehrte Publikum um Zuweiſung feiner ge⸗ 5 2 


ae Aufträge, deren prompteſte und ſorgfältigſte Erledigung 
zuſichere. 


6. E. Herrmann, Graudenz. 
2 . „ * K NMMAEN N NN NNNNN NN 


N. Dorau's Restaurant 
Heute, Donnerflag: 
Entenaußfchieben 


5185] auf dem Billard. 


* 


Keine kalte Hand mehr! 725 
Bester Schutz gegen Frost. 
2 Musterdosenv ersende gegen 

Einsendung von Mk. 1,50 oder 


ſ. tbät. Hauptag. 1. d. Vertr. e. 
9. KR Feuerverſ.⸗Geſ.f. Eulm u. * 
zu überneh. Beſte Refer. Off. 5 
9267 ( an die Exped. des Geſell. en 


Pre 
EEELELERIIETELULLENE 


. 1 aubilz auchwanren) Mestaurant Nax 

Fettwanren gurfegrene Handlung ars; Sete . be. Jef e enen 
5 Nusskohlen ; B { N K fe Ochſen⸗, Kalb. Schweine⸗ Sur fiaaren un um De Be Jeden m u. . Eounabend: 
A ohlenkasten . Teste Speise-Karpfen Pe e eee ee 
b unt. 3 Pfd. 70 Pf. darüber 80 Bf. pr. Bid Schmalz, Rierentalg, roh — Gegründet 1848, — leber, Trüffel, pomm. Heute Abend: 


und ausgelaſſen, Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knoblauchsw., Saucisch. 
fleiſch und Beefſteak ꝛc. u. mit größt. Sorgfalt 1 Wiener Würſtel ꝛc. 
e Nr 


b eee 


Durch ſehr een Abſchluß eines größeren Poſtens 
Pelzbaretts, Muffen, Kragen, Boas, Colliers ſowie ganze 
Garnituren in allen Größen, vom einfachſten bis zum ele⸗ 
ganteſten Genre, empfehle zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Krimmer- u. Fantasieyarnituren \ 


in größter Auswahl. [5266] 


Bertha Loeff ler, 


2 Moses. 


Samarwälder Alten 


\ jeder Art, Kuckuck u. Wachteluliren, 
Regulateure und Renaissance-Uhren 
verſendet unt. Garantie. Illuſtr. Preisliſte gratis u. franko. 


W. Blumenstock, 


Uhren versandtgeschäft Villingen, 


Eisbein mit Sanerkahl 
A ra 30 Pfg. 
Geſchwiſter Bunn, 
15173] Unterthornerſtraße Nr. 9 


Lehnbardt'sche Kapelle aus Bönmen 
iebt in Gruppe (Schießplatz) 
am Freitag, den 18. Oktober 1895 
ein Instrumental- Konzert 
14845] ergebenſt l 


PER 


E. Baum gardt. 
Nach Schluß auf Wunſch Tanz. 


Adl. Rehwalde. 


[4891] Im Saale des Herrn Berg 
findet Sonntag, den 20. Oktober 


Großes 


Juſltrumenken⸗Konzerk 


zu nachfolgendem Tanz ftatt. fer, 
5 Uhr. Um zahlreichen Beſuch bittet 
II. Berg, Gaſtwirth. 
Entree 50 Pfg. 


Danziger Stadt-Theater. 
Direktion: Heinrich Rosé. 
Freitag, den 18. Oktober 1895: Auf⸗ 
treten von Antonie Mielke. 
Primadonna des Breslauer Stadt⸗ 
theaters. Fidelio. Oper von 

eethoven. Lenore: Antonie Mielke. 
Sonnabend, den 19. Oktober 1895: 
Klaſſiter „ Vorſtellung. Bei er» 
mäßigten Preiſen. Die Ahnfrau. 
Trauerſpiel von Grillparzer. 


Im zehnten Jahrgang iſt erſchienen: 


1 5 


Ascheiner 0 Sri 
g Kohlenschaufeln ca. 100 Himbeeren 
5 dfenkratzen . mens 8 bb 
5 Ofenvorsetzer 5 Die erte Wenpreutilde DER», 
7 und 5 . Lei ow. We ne 
5 8 eistiKow, Neuho 
5 Schirmständer per Neukirch, Kreis Elbing. 

x empfiehlt Daſelbſt werden noch gute mit 

aM Eisenwaaren-Handlung PT fel [5252] 

Lud. face gekauft. ae mit Mk. 2,50 — 
Nachfl gepflückte mit Mk. 3,00 bezahlt. 

AE UDENZ 


. 
Thee's F 
neuer Ernte, in reinen, ſorgfältig 
hergeſtellten Miſchungen, Conjo's 
Souchong's, Pecco’s loſe und in 
Driginals- Packeten von Mk. 0,25 
bis Mk. 2,50 halte ich bejteng em 
pfohlen 152601 


Julius Holm. 


D. Schendel, Graudenz 


Alte Straße 1 
Größtes ee en, > Platze, 
alſor 
Feste Preise. rieb een ollern⸗ 


Unſere Engros⸗Preiſe 


für Sfingeſchirre 


haben ermäßigt. 


6. Kuhn & Sohn. 


15202 


Mäntel von 25 Mk. an, U badiſcher Schwarzwald 15327 
Winter ⸗Paletots 2 , 2 “ 
SHE | Gin med Piu, v eee Super |, „Der Fürlke 


von 9 Mark an, 
Rock⸗Auzüge 
von 18 Mark an, 
aus⸗ und Wirth⸗ 
ae eee von 


Land⸗ u. a 1888 gaftskalender 


Kleine Ausgabe: 

in Lein hand Mk. 1,50, e 2.— 
Große Ausga 

in Leinwand Mk. ö 80, Lederband Mt. 2,30. 


Dark 23. hat abzugeben 
D. Balzer, Herrenſtraße. 


iſt billig zum Verkauf. 15340] Zigar ren = Kisten 
RIESEN 


A tan, Neu! Neu? tg f rings, Ge ſen dt. rt Luster fl Feet 
L. eech, (randenz . Das alm Bfnt ef ar MIR den ie 


Deckbeiten | m. Ruschkewitz, 


Danzig, Tiichmarkt 22 


empfiehlt 


und 
Ropfkissen 4 r 


mit 100 batentizten, Geſundheits⸗ in guter dne e N 05 22 Me. 


ringe 
lüftern verſehen, empfiehlt Katties-Herkuge 4 To. 24 u. 2 


[53123 Herr Juſpektor Rudolf 
Isendiok, welcher von Neujahr 
1892 bis dahin 1893 in Bia⸗ 
loblott bei Fürſteuau in 
Stellung war, mird erſucht, 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort 
anzuzeigen. 


Rechtsanwalt Pitsch 


in Graudenz. 


8 würde ſ. glück. ſchätzen, mit 
d. jungen Dame, d. am Mittw. im 
Coupee d. gelben Handſchuhe vergaß, 
nähere Bekanntſch. anzuknüpfen. 
Strasburg, poſtl. X. TL. 15343 


MER” Sämmtlichen Exemplaren der 
heutigen Nummer liegt von der 
©. G. Rötheſchen Buchhandtung 


Burſchen⸗Anzüge 
von 9 Mark an, 
Kuaben⸗Winter⸗ 
Paletots von 4 Mk. an, 
Burſchen⸗Winter⸗ 
aletots von 8 Mk. an. 
eitellung. nach Maaß 
werden prompt und 


Uhren, Gold-, Silber, 
Alfenid- u. optifhe Waaren. 
Preisliſten gratis u. franco. 

1 Feste Preise. 


— — HERE 
Miichhalle Gruppe-Michlau” fauber unter Garantie 


ale Grabenſtraße 9. gut. Sitzes angefertigt. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


» Ein neues Band zwiſchen den im Auslande 
befindlichen Kriegsſchiſſen und der Heimath. 
Durch den Wiener 8 vom 4. Juli 1891 ift 

u. A. beſtimmt worden, daß zwiſchen den Poſtanſtalten eines 

der vertragſchließenden Länder und den Befehlshabern der in 

fremden Gewäſſern weilenden Geſchwader oder Kriegsſchiffe des⸗ 
ſelben Landes unter Benutzung der Land- und See⸗ 
oſt verbindungen anderer Länder Feen Briefkarten⸗ 

chlüſſe das find geſchloſſene Beutel mit Briefen u. dergl. m.) 

ausgetauſcht werden dürfen. Auf Grund dieſer Vertrags⸗ 

beſtimmun hat die deutſche Reichs⸗Poſtverwaltung vom 1. Ok⸗ 
tober ab die Einrichtung ſolcher geſchloſſener Briefpoſten zwiſchen 
dem Marinepoſtbureau in Berlin einerſeits und — zunä ſt ver⸗ 
uchsweiſe — mit den z. Zt. in Oſtaſien befind. Zen chiffen 
er Kreuzerdiviſion „Kaiſer“, „Irene“, „Prinzeß Wilhelm“ und 

„Arcona“, ſowie den Kreuzern der auſtraliſchen Station „Buſſard 

und „Falke“ andererſeits getroffen. 5 
Zur Beförderung mit dieſen Briefpoſten dürfen als Privat⸗ 

korreſpondenzen zugelaſſen werden: 1. gewöhnliche Briefe ohne 

Beſchränkung des N 2. Poſtkarten (einfache 

und ſolche mit Antwort), 3. Druckſachen bis zum Gewicht von 

2 Kg., 4. Geſchäftspapiere bis zum Gewicht von 2 Kg., und 

5. Poſtanweiſungen in gleicher Weiſe wie bisher. 

Die für die vorgenannten Poſtſendungen beſtimmten Taxen 
und Vergünſtigungen finden ſowohl auf die an Perſonen der 
Schiſfsbeſatung gerichteten Sendungen, als auch auf die in um⸗ 
gekehrter Richtung von dieſen Perſonen ausgehenden Sendungen 
gleichmäßige Anwendung. Ein Unterſchied beſteht nur zwiſchen 
den Offiziers⸗ und den Mannſchaftsſendungen in Bezug auf die 
unter 1 und 5 angeführten Sendungen (Briefe und Poſtan⸗ 
weiſungen): Für Briefe im Gewicht bis 60 Gr. beträgt das 
Porto, wenn deren Empfänger bezw. Abſender Offiziere find, 
20 Pf. Für Poſtanweiſungen kommen die bekannten für den 
inländiſchen Verkehr gültigen Portoſätze von 20, 30 und 40 Pf. 
zur Anwendung. 

Wenn dagegen Abſender bezw. Empfänger zu den Mann⸗ 
ſchaften (vom Deckoffizier abwärts) zählen, ſo beträgt das Porto 
für gewöhnliche Brieſe bis 60 Gr. 10 Pf. 

Für Poſtanweiſungen wird bis zum eingezahlten Betrage 
von 15 Mk. der Satz von 10 Pf., für höhere Beträge aber werden 
die für den inländiſchen Verkehr gültigen Portoſätze von 20, 30 
und 40 Pf. erhoben. Für Briefe im Gewichte von mehr als 
60 Gr., Poſtkarten, Druckſachen und Geſchäftspapiere 
kommen die für den Weltverkehr beſtehenden Taxen zur An⸗ 
wendung. Danach würde z. B. für einen gewöhnlichen Brlef 
im Gewicht von 61 Gr. an Porto 1 Mk. zu entrichten ſein. 
Demzufolge dürfte es ſich empfehlen, bei der voluminöſen Be⸗ 
meſſung eines ſolchen Briefes thunlichſt die Gewichtsgrenze 
von 60 Gr. einzuhalten. Ausgeſchloſſen von der neuen 
Beförderungsgelegenheit ſind Waarenproben und Einſchreib⸗ 
ſendungen. 

Das Porto iſt ſtets vom Abſender im Voraus zu 
entrichten. Die Aufſchrift muß außer dem Namen die dienſt⸗ 
liche Eigenſchaft des Empfängers und den Namen des Schiffes, 
an deſſen Bord der Adreſſat ſich befindet, enthalten, wie z. B. 


An den Bootsmann Fritz Müller 
an Bord S. M. Schiff „Irene“ 
durch Vermittelung des Marine⸗Poſtbürean 
in 


fr. Berlin. 


Graudenz, den 17. Oktober. 


+ — Zu dem vom 15. Januar d. Js. giltigen Ausnahme⸗ 
tarif für den direkten Güterverkehr von Danzig 2c. nach 
Mlawa tranſito zur Ausfuhr nach Rußland iſt der Nachtrag I 
in Kraft getreten, welcher Ausnahmetarife für Baumwolle, 
Düngemittel und Fahrzeuge enthält. 

— Nach einem Erlaſſe des Fin anzminiſters iſt Knochen» 
kohlenſtaub zur Denaturirung von Kleie nicht zuzulaſſen, da 
nach dem Ergebniß der angeſtellten Unterſuchung ein Zuſatz von 
2 Kilogramm Knochenkohlenſtaub zu 100 Kilogramm Kleie nicht aus: 
reicht, um die Kleie bezw. das in ihr enthaltene Mehl zum 
menſchlichen Genuß untauglich zu machen. Es bewendet hier⸗ 
nach bei der Beſtimmung, wonach nur Koh lenſtaub der Kleie 
zur Denaturirung zugeſetzt werden darf. 

— In letzter Zeit find folgende Raiffeiſen⸗Vereine 

egründet worden: Kreis Berent in Nieder⸗Hornikau 
Wereinsvorſitender Gutsbeſitzer Deck art⸗Plachty, Aufſichtsraths⸗ 
vorſitzender Herr Plicht-Nieder⸗Hornikau), ferner in Baaren⸗ 
hütte (Vereinsvorſitzender Beſitzer Kindel, Auſſichtsraths⸗ 
vorſitzender Herr Heyer, beide in Baarenhütte. — Kreis Danziger 
Höhe in Gute Herberge (Beſitzer Minz⸗Gute Herberge und 
Rittergutsbeſitzer Meyer⸗Rottmannsdorf). — Kreis Konitz 
in Lichnau (Vereinsvorſitzender Pfarrer Gehrt⸗Lichnau). — Kreis 
Marienburg in Tiefenhagen⸗Peters hagen (Vereins⸗ 
vorſitzender Beſitzer Wieler- Petershagen. 

+ — Der Kirchengemeinde zu St. Lamberti in Münſter 
iſt die Erlaubniß ertheilt, zur Gewinnung der Mittel für die 
weitere Wlederherſtellung der Lambertikirche eine Geldlotterie in 
drei Klaſſen zu veranſtalten, dazu 210000 Looſe der erſten 
Klaſſe für 3 Mk., 207000 Looſe der zweiten Klaſſe für 3 Mk. 
und 204000 Looſe der dritten Klaſſe für 4 Mk. das Loos aus⸗ 
zugeben und dieſe Looſe im ganzen Bereiche des Preußiſchen 
Staates zu vertreiben. 

— Infolge Erlöſchens der Rothlaufſeuche unter den 
Schweinebeſtänden der Ortſchaften Pierlawken, Hohendorf 
und Brodau iſt die über dieſe Gemeinden verhängte Sperre 
wieder aufgehoben worden. 

— Der Radfahrer⸗Verein Graudenz von 1885 
hielt geſtern im Schützenhauſe ſeine Generalverſammlung ab, in 
welcher der Jahresbericht erſtattet wurde. Demnach gehören 
jetzt dem Verein 28 aktive und 63 paffive Mitglieder an. Einer 
Einnahme von 1195 Mark ſtehen 773 Mark Ausgaben gegenüber. 
Aus dem Ueberſchuß find noch einige Ausgaben für das letzte 
Sommervergnügen zu decken, auch ſind ungefähr 170 Mark 
davon ausdrücklich zur Feier des zehnjährigen Stiftungsfeſtes 
durch freiwillige Beiträge von den aktiven Mitgliedern auf⸗ 
gebracht worden. An den im Laufe des Jahres veranſtalteten 

emeinſamen 36 Vereinsfahrten mit 1818 Kilometer betheiligten 
ch am meiſten die Herren Schaefer mit 32 1 —.— von 1733 
Kilometer, Hapke mit 29 Fahrten von 1545 Kilometer und B. 
Reiß mit 25 Fahrten von 1213 Kilometer. Bei der darauf 
olgenden Vorſtandswahl wurden die Herren Roeſer zum Vor⸗ 
enden, Schaefer zum Schriftführer, Schirmacher zum 
chatzmeiſter und v. Deſſonneck zum erſten Fahrwart gewählt; 
zum zweiten Fahrwart wurde Herr Hapke beſtimmt. Das im 


Der Geſellige. 


Winter epflegte Saalfahren, welches von jetzt ab regelmäßig 
Mittwochs geübt wird, leitet der jahrelang darin vorzüglich be⸗ 
währte Herr Kutzner. Sodann wurden noch die Rechnungs⸗ und 
Vergnügungs⸗Ausſchußmitglieder gewählt. Das zehnjährige 
Stiftungsfest wird am 11. Januar 1896 gefeiert werden, 
wozu ſchon jetzt die Vorbereitungen getroffen werden. 

— Der praktiſche Arzt Dr. Marchand in Wehlau iſt zum 
Kreisphyſikus des Kreiſes Templin ernannt. 

— Der Herr Pfarrverwalter Weilandt iſt von Foerſtenau 
nach Niewieszezyn, der Pfarrverwalter Zakrys von Niewies⸗ 
ezyn nach Grzywna verſetzt. Der Vikar Pabuſch in Schlochau 
iſt zum Verwalter der dortigen Pfarrei ernannt. 

* Warlubien, 15. Oktober. Dem Gaſtwirth Herrn Lemke 
wurden in einer der letzten Nächte mittels Einbruchs durch 
das Küchenfenſter eine Menge Gegenſtände, wie Schinken, Hammel⸗ 
keulen, Klopſe, Meſſer, Gabeln, Löffel, Handtücher c. geſtohlen. 
Der Thäter iſt noch nicht ermittelt. 

n Culm, 16. Oktober. Dem von hier nach Muskau in 
Schleſien verzogenen Rathsherrn Roſt iſt vom Magiſtrat in An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte um das Wohl der hieſigen Stadt eine 
Anſichten von Culm enthaltende Mappe überſandt worden. Bei⸗ 
gefügt wurde der Mappe ein künſtleriſch ausgeſtattetes Widmungs⸗ 
blatt. — Die neuerrichtete Meſeck'ſche Dampfmahlmühle in 
Neuguth wurde in dieſen Tagen in Betrieb geſetzt. 

S Roſenberg, 16. Oktober. Ueber den Bau der Eiſen⸗ 
bahn von Rieſenburg nach Jablonowo mit Abzweigung 
nach Marien werder wird dem am 1. November zuſammen⸗ 
tretenden Kreistage eine Vorlage zugehen. Der Kreistag hat 
bereits am 14. Januar d. Is. beſchloſſen, den Grund und Boden 
für die Bahn im Kreiſe Roſenberg herzugeben, und die von den 
Großgrundbeſitzern, deren Güter von der Bahn durchſchnitten 
werden ſollen, angebotene freie Hergabe des Landes anzunehmen. 
Bei den Verhandlungen über die Anlage der Bahnhöfe wurde 
im Intereſſe der Stadt Freyſtadt in Ausſicht genommen, den 
Bahnhof Freyſtadt näher an die Stadt zu legen, als es Anfangs 
beabſichtigt war. Die Beſitzer der Güter Kl. Lubwigsdorf und 
Limbſee haben darauf erklärt, daß ſie in dieſem Falle mindeſtens 
die Anlage einer Güter-Ladeſtelle in geringerer Entfernung von 
ihren Gütern beanſpruchen müßten, zum Ausgleich der großen 
Opfer, welche ſie durch die freie Hergabe des Grund und Bodens 
und durch Verzichtleiſtung auf eine Entſchädigung für die er⸗ 
heblichen Wirthſchaftserſchwerniſſe bringen, daß ſie andernfalls 
ihre Leiſtungen zurückziehen müßten. Die Eiſenbahn⸗Verwaltung 
hat ſich der Anlage einer Güter⸗Ladeſtelle, etwa an der Grenze 
der beiden Güter, geneigt erklärt, wenn der Kreis Roſenberg die 
Aulagekoſten übernimmt, welche etwa 15000 Mk. betragen werden. 
Vom Kreiſe Strasburg iſt die freie Hergabe des Grund und 
Bodens zu dem Eiſenbahnbau in Anbetracht des geringen 
Intereſſes, welches er an dleſer Bahn hat, nur inſoweit bewilligt, 
als die Erwerbskoſten 10000 Mk. nicht überſteigen werden. Es 
kann jedoch angenommen werden, daß der Kreis Strasburg ſich 
zu der von der Eiſenbahnverwaltung verlangten bedingungsloſen 
freien Landhergabe verpflichten wird, wenn die betheiligten drei 
anderen Kreiſe den 10000 Mk. überſteigenden Betrag der Grund⸗ 
erwerbskoſten im Kreiſe Strasburg übernehmen. In Rückſicht 
auf das für einen großen Theil des Kreiſes Roſenberg, namentlich 
der mit Eiſenbahnverbindung bisher nicht verſehenen Stadt Freyſtadt 
vorhandene Intereſſe an dem Zuſtandekommen des Eiſenbahnbaues 
bringt der Kreisausſchuß in Vorſchlag, die Koſten zur Anlage 
einer Güter-Ladeſtelle in der Nähe der Grenze der Güter 
Kl. Ludwigsdorf und Simbſee zu bewilligen, den Betrag durch 
Kreisanleihe zu beſchaffen, welche mit ein Prozent der Geſammt⸗ 
ſumme unter Hinzurechnung der durch die fortſchreitende 
Amortiſation erſparten Zinſen zu tilgen iſt, ferner die zur 
Tilgung dieſer Anleihe erforderlichen Mittel durch erhöhte Zu⸗ 
ſchläge zur Grundſteuer in den intereſſirten Ortſchaften Gut 
Neudeck, Gut und Dorf Langenau, Gut und Dorf Heinrichau und 
Gut Traupel, bei der Erhebung der Kreisabgaben aufzubringen. 
Der Kreistag ſolle beſchließen, für den Fall, daß der Kreis 
Strasburg mehr als 10000 Mk. an Grundentſchädigung für den 
Eiſenbahnbau zu zahlen hat, den dritten Theil des Mehrbetrages 
bis zur Höhe von 3333¼ Mk. an den Kreis Strasburg zu zahlen 
unter der Vorausſetzung, daß auch die beiden anderen Kreiſe 
(Grau denz und Marienwerder) die gleiche Verpflichtung 
übernehmen und die erforderliche Summe aus etwaigen Er⸗ 
ſparniſſen aus den für den Grunderwerb im Kreiſe Roſenberg 
bereits bewilligten Mitteln eventl. aus fbereiten Beſtänden der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe zu entnehmen. 


Mewe, 16. Oktober. Wegen Diebſtahls (er hatte einem 
Kameraden Geld, Brod und Butter entwendet) wurde heute ein 
Soldat unſeres Wachtkommandos nach Oſterode zurücktrans⸗ 
portirt. 


Oſche, 16. Oktober. Der hieſige land wirthſchaft⸗ 
liche Verein hat zur Wahl für die Land wirthſchafts⸗ 
kammern dem Kreisausſchuß die Herren v. Nitykowski⸗ 
Bremin, Holtz ⸗ Parlin, Rahm ⸗Sullnowo, Hoffmeyer⸗ 
Gawronitz u Iteinmeyer⸗Grabowo vorgeſchlagen. 

m Dt. Cylau, 16. Oktober. Seit etwa 14 Tagen wurde 
die 18 jährige Tochter des Werkmeiſters Romanowski ver⸗ 
mißt. Kurz vor dem Verſchwinden war das Mädchen noch bei 
einer befreundeten Familie und führte dort allerlei ſonderbare 
Redensarten: u. a. äußerte ſie, man werde bald eine große 
Neuigkeit erfahren. Unter Zurücklaſſung ihres Schirmes, Jaquets, 
ig und Roſenkranzes verließ fie die befreundete Familie. 

a ſie im elterlichen Hauſe nicht erſchien, ſuchte man, nichts 
Gutes ahnend, am Ufer des Geſerichſees, ohne jedoch eine Spur 
von dem Mädchen zu entdecken. Ebenſo fruchtlos fielen die an 
auswärtige Verwandte abgeſandten Briefe und Depeſchen aus. 
Erſt heute fand die Vermuthung, daß das Mädchen den Tod 
geſucht habe, ihre Beſtätigung. Ein Knabe, welcher heute 
Morgen am Ufer des Geſerichſess angelte, bemerkte in der Nähe 
der Militärbadeanſtalt die Leiche des Mädchens. Es iſt nicht 
aufgeklärt, warum die Unglückliche den Tod geſucht hat. 


5 Vandsburg, 16. Oktober. In der vergangenen Nacht 
erbrachen Diebe ein Fenſter der Synagoge und ſtiegen 
mittels einer Leiter hinein. Da ſie Geld nicht fanden, kehrten 
ſie unverrichteter Dinge zurück. Die ſilbernen Gefäße ꝛc. blieben 
unberührt. — Der heutige Markt war fo er mit Vieh 
beſchickt, wie man es ſelten geſehen hat, und der Umſatz war 
bedeutend. Weit hergekommene Händler zahlten 240 bis 330 
Mark pro Kuh, ein Beweis, daß die Viehzucht in unſerer Gegend 
gute Fortſchritte gemacht hat. Hierzu tragen die Bullenſtationen 
bei. Unſere Märkte behalten ihre alte Bedeutung, obwohl wir 
deren neun im Jahre haben. 

Pr. Stargard, 16. Oktober. Die von dem Komitee ein⸗ 
berufene Verſammlung zur Gründung eines Kreisvereins 
des evangeliſch⸗ kirchlichen Hilfsvereins fand geſtern 
ſtatt. Die Herren Paſtor Lenz aus Berlin und Paſtor 
Cremer aus Danzig ſprachen über die Ziele des Vereins. Es 
wurde darauf die Gründung eines Kreisvereins beſchloſſen, dem 
ſämmtliche anweſende Herren beitraten. In den Vorſtand 
wurden als Vorſitzender Landrath Hagen, als Stellvertreter 
Superintendent Dreyer, als Schriftführer Prediger Brandt 
und als Kaſſenführer Rathsherr Biber gewählt. 

Zoppot, 16. Oktober. Heute Vormitttag eröffnete unſere 
landwirh ſchaftliche Winterſchule ihr neueß Semeſter 
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Nach einer Vorſtellung der Schirer hielt Herr Generalſekretär 
Steinmeyer Namens des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe eine Anſprache, worauf Herr Direktor Dr. Funck einen 
Rückblick über die Wirkſamkeit der Anſtalt gab und deren Auf⸗ 
gaben darlegte. 

R Pelplin, 16. Oktober. Dem hieſigen evangeliſchen 
Männerverein iſt von befreundeter Seite eine Fahne ge⸗ 
— 5 worden. — Großen Schaden hat der Sturm dem 

ühlenpächter Herrn K. hierſelbſt zugefügt. Wie ſ. 3. gemeldet, 
brannte die von Herrn K. gepachtete, dem Domkapitel gehörige 
Mühle bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Zum ‚der e 


bau war die Balkenlage bereits fertig geſtellt. In der Nacht 
zum Montag hat nun der Sturm die eine Giebelſeite auf die 
Balkenlage geworfen und zwar mit ſolcher Gewalt, daß die 
ſtarken Balken zerbrochen > Eine vollſtändige Erneuerung 
der Balkenlage iſt erforderlich. 

Neuſtadt, 15. Oktober. In einer Verſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins zu Ueberbrück iſt eine 
Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſe gegründet worden. Vor⸗ 
ſitzender iſt Herr Pfeiffer, Vorſitzender des Auſſichtsraths 
Herr Paſtor Becker. 

Neuſtadt, 16. Oktober. Die Wahl der Wahlmänner zu 
den im nächſten Monat ſtattfindenden Ergänzungswahlen der 
Kreistags⸗ Abgeordneten in einzelnen Bezirken des Wahl⸗ 
1 der Landgemeinden iſt auf den 30. d. Mts. anberaumt 
worden. 


Tiegenhof, 15. Oktober. Hier befteht ein großer Mangel 
an Wohnungen für Beamte, Bauunternehmer würden daher 
durch den Bau ſolcher Wohnungen ſehr gute Geſchäfte machen. 
— Die ſchwarzen Krähen haben es letzt beſonders auf die 
Obſtgärten abgeſehen. Ein Beſitzer muſterte neulich ſeine 
Obſternte und beſchloß, die Winteräpfel noch einige Tage hängen 
zu laſſen. Als er bald darauf die Aepfel abpflücken laſſen wollte, 
7 die Krähen alle Bäume kahl gemacht, ebenſo die Pflaumen⸗ 

äume. 

(Elbing, 16. Oktober. Mit Freuden wurde heute bemerkt, 
daß zum erſten Male Rauch aus der 40 Meter hohen Eſſe des 
Depots der elekriſchen Straßenbahn ſtieg. Heizung und 
ſonſtiger innerer Betrieb hatten begonnen. Die eigentliche Er⸗ 
öffnung der Straßenbahn wird ſich indeſſen noch auf einige Zeit 
verzögern. 

Aus dem Kreiſe Goldap, 16. Oktober. Infolge der 
günſtigen Witterung find die Winter ſaaten im hieſigen Kreiſe⸗ 
jo ſtark beſtaudet und eingegrünt, daß fie gemäht oder abgeweidet 
werden müſſen, um das Ausfaulen bei tiefer Schneelage zu ver⸗ 
hindern. Die Kartoffelernte ift fo günſtig ausgefallen, daß 
der Preis auf 80 Pf. pro Zentner heruntergegangen iſt. 

Heiligenbeil, 15. Oktober. Zum Amtsvorſteher in 
Balga iſt auf weitere ſechs Jahre der Rittergutsbeſitzer Herr 
v. Glaſow gewählt worden. 

O Mühlhauſen, 16. Oktober. Geſtern Vormittag iſt Herr 
Rittergutsbeſitzer Pillgermann auf Alt⸗Sadluken nach qual⸗ 
vollem Krankenlager geſtorben. Bekauntlich wurde der 
Verſtorbene, als er eine Schrotmahlmühle in Betrieb ſetzen ließ, 
von einem Stück des geborſtenen Mühlſteines derartig am linken 
Beine verletzt, daß der Arzt zur Abnahme des Beines ſchreiten 
mußte. Ein altes Herzübel beſchleunigte den Tod. P. ſtand im 
rüſtigſten Mannesalter und erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit. 

8 Pr. Holland, 15. Oktober. Eine Anzahl Herren unſerer 
Stadt wollten eine zweite höhere Privat⸗Knaben⸗Schule 
gründen, hatten bereits ein Kuratorium gewählt, und letzteres 
wählte einen wiſſenſchaftlichen Lehrer, dem die Leitung der neu 
zu begründenden Anſtalt übertragen werden ſollte. Herr Rektor 
B., der Vorſteher der alten Schule, trug dieſe Angelegenheit 
der Regierung vor und bat um Beiſtand. Daraufhin wurde ſeine 
Schule vom Herrn Regierungsrath Klöſel aus Königsberg ſehr 
eingehend revidirt, und die Reviſion fiel zu ſeinen Gunſten aus. 
Darauf mußte von der Begründung einer zweiten Schule Abſtand 
genommen werden. 

Heilsberg, 16. Oktober. Vor ungefähr fünf Jahren wurde 
auf dem Bahndamm bei Buchwalde der vom Zuge abgeſchnittene 
Kopf eines Arbeiters aus Neugarſchen gefunden; den Rumpf 
fand man in der zum Durchlaſſen des Waſſers beſtimmten Röhre. 
Man konnte damals nur ein Unglück annehmen, wenn man ſich 
auch über den doppelten Fundort wunderte. Jetzt heißt es, ein 
Mord liege vor, ausgeführt von einem hieſigen Knechte. Dieſer 
hatte einem Arbeiter, ſeinem beſten Freunde, davon vertrauliche 
Mittheilung gemacht; als ſich die beiden nun entzweiten, wurde 
jenes Geheimmiß offenbart. Darnach hatte der Knecht den 
Getödteten, nachdem beide zuvor einen Streit gehabt hatten, 
durch einen Steinhieb an die Schläfe zu Boden geſtreckt; da nun 
gerade der Zug heranbrauſte, hatte er die Leiche oder wenigſtens 
den Verwundeten auf die Schienen gejchleppt und nach dem 
Ueberfahren in Verwirrung und Rathloſigkeit den Rumpf in die 
Röhre geſteckt. Der Knecht befindet ſich jetzt in Allenſtein in 
Unterſuchungshaft. 

& Ortelsburg, 16. Oktober. Herrn Prediger Buchholz 
von hier iſt die Pfarrſtelle in Dubeningken in der Diözeſe 
Goldap verliehen worden. Herr B. hält am 27. d. Mts ſeine 
Abſchiedspredigt. — In der geſtrigen Sitzung der Stadt» 
verordneten wurde an Stelle des verzogenen Gutsbeſitzers 
Kräuter Herr Zimmermeiſter Albert Federmann als Magiſtrats⸗ 
Mitglied einſtimmig gewählt. 


Natel, 16. Oktober. Ein hieſiger junger Mann war 
urlaubsweiſe in Mrotſchen bei ſeinen Verwandten. Als er ſich 
zu Fuß auf der Heimreiſe befand, wurde er auf der Chauſſee 
bei Gernheim von zwei ihm unbekannten Männern angefallen 
und durch einen Piſtolenſchuß an der Hand verwundet. 
Er ſetzte ſich energiſch zur Wehr und trieb die beiden Kerle in 
die Flucht. Das Geſchoß war in der Hand ſitzen geblieben; 
wurde aber, nachdem der junge Mann Nakel erreicht hatte, 
durch den hieſigen Arzt entfernt. Die Kerle ſind noch nicht 
ermittelt. 

Poſen, 16. Oktober. Der Magiſtrat hat einſtimmig den 
Domprediger Stychel für die erledigte Probſtei⸗Stelle an 
St. Maria Magdalena gewählt. 

Gneſen, 14. Oktober. Auf der Reiſe nach der Heimath 
begriffen, kam vorgeſtern der franzöſiſche Fremdenlegion är 
Hermann Paczina, der nach mehr als 10 Jahren Dienſtzeit als 
Sergeant entlaſſen worden war, hier an. Nachdem er bereits 
in ſeinem Vaterlande der Militärpflicht genügt hatte, war er 1884, 
als er eine Anſtellung als Kaufmann in Dijon hatte, vor die 
Wahl geſtellt worden, entweder den franzöſiſchen Boden zu ver⸗ 
laſſen oder in die Fremdenlegion einzutreten. Er wählte damals 
das Letztere, war ihm doch das Leben im fernen Erdtheil ver⸗ 
lockend geſchildert worden. Die Enttäuſchung blieb nicht aus. 
Doch der junge Legionär war eine kräftige Natur, welche die 
ſchweren Strapazen des Dienſtes ertrug. Paczina hat in Tonkin, in 
Anam und vielen anderen Ländern gefochten und erwarb ſich eine 
Verdienſtmedaille, außerdem in ſpäteren Jahren den Rang eines 
Sergeanten. Er hat viele ſeiner Landsleute elend zu Grunde 

ehen ſehen und warnt dringend vor Eintritt in die Fremden⸗ 
eglon; nur wenige von denen, die 5 anwerben laſſen, ſehen 
ihre heimiſche Erde wieder. In Folge ſeiner Charge und Dienſt⸗ 
zeit hat P. nach ſeiner Ausſage Anſpruch auf eine jährliche 
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njion von 800 Francs, die jedoch nur in Frankreich gezahlt, 
alſo nicht über die Grenze geſendet wird. P. gedenkt nunmehr 
in ſeiner Heimath zu bleiben. 

4 Oſtrowo, 15. Oktober. Geſtern feierte in voller 
Rüſtigkeit das Wirth Majon nekiſche Ehepaar in Lewkow⸗ 

auland das Feſt der goldenen Hochzeit. — Die hieſigen 

tadtverordneten beſchloſſen heute noch einmal, die erledigte 
C Bee unter den dem erſten Beſchluſſe zu 
Grunde liegenden Bedingungen auszuſchreiben. 

Stettin, 16. Oktober. Der Pommerſche Ste nographen⸗ 
bund nach Stolze hielt geſtern hier ſeine achte Haupt⸗ 
verſammlung ab. Der Jahresbericht hebt die erfreuliche Ent⸗ 
wickelung des Bundes hervor, dem vor kurzem auch Stargard 
beigetreten iſt. Es ſind jetzt mit einer einzigen Ausnahme 
F Vereine dem Bunde beigetreten, zuſammen 
16 mit Mitgliedern. 180 Mitglieder entrichten Beiträge. 

um Vorort wurde Stettin wiedergewählt. An Stelle des bis⸗ 
rigen Bundesvertreters Schumann⸗Berlin wurde der cand. theol. 
olſtein⸗Stargard gewählt. 

Kolberg, 16. Oktober. Die Schwierigkeiten, welche ſich dem 
Bau der Bahn Kolberg⸗Köslin entgegenſtellten, ſind nunmehr 
überwunden. Dieſe Schwierigkeiten beſtanden darin, daß die 
Direktion der Staatseiſenbahn die Einführung dieſer Privarbahn 
in den Kolberger und den Kösliner Staatsbahnhof beanſtandete; 
durch einen Vergleich iſt dieſer Punkt nunmehr erledigt. Nunmehr 
Jo mit den Erdarbeiten begonnen werden. 


Wie es mir bei Orleans erging. 

Ich, Leonhard Leyrer, Bauer von Wettringen, baleriſchen 
Bezirksamts Rothenburg ob der Tauber, ſtand beim Ausmarſch 
1870 als Gemeiner beim Schützenzug der 10. Komp. des 12. Juf.⸗ 
Regiments. 

Unter dem Befehl des Generals der Infanterie v. der Tann 
rückten wir, das 1. baieriſche Armeekorps und die aus Thüringern 
und Heſſen zuſammengeſetzte 22. Divifion am 8. Oktober gegen 
Orleans vor, um das Gelände zwiſchen Seine und Loire von 
einem Feinde zu ſäubern, welcher den Rücken der Pariſer Ein⸗ 
ſchließungslinie ſchwer gefährdete. 

In aller Beſcheidenheit will ich nun ſo, wie mein Gedächtniß 
mir es vorſchreibt, das Folgende erzählen. 

Vom 10. auf den 11. Oktober befand ich mich auf Feldwache 
und in der Morgenfrühe des letztgenannten Tages — 6 Uhr — 

nd ich mit noch einem Kameraden in äußerſter Linie und 
relem Felde auf Doppelpoſten. 

Slidlich von uns ſtieg eine ſanft geböſchte Höhe an und 
auf dieſer war ein Wald. Um die erwähnte Zeit erjchienen vor 
dem Saum des ausgedehnten Gehölzes mehrere franzöſiſche 
Schützen und gaben, trotz der Entfernung von 900 Meter, Feuer 
gegen unſeren Doppelpoſten ab. Dabei ward mein Kamerad 
durch einen Schuß in die Bruſt getödtet. Um die Gegner beſſer 
in den Bereich meines Werdergewehres zu bringen, ſprang ich 
nun 200 Meter vor und ſandte vier gezielte Schüſſe, welche 
ſämmtlich trafen. Vier gegneriſche Plänkler fielen. Darauf 
ritt ein franzöſiſcher Offizier vor den Wald, gefolgt von 
22 Mann. 

Ich ſchoß wieder — diesmal auf 700 Meter — und auf den 
erſten Schuß ſank der Offizier vom Pferd. Sodann ſtellte ich 
mich hinter den mannsdicken Stamm eines in der Nähe befind⸗ 
lichen Baumes, der mir, wie alle Deckungen dieſer Art, nur 
geringen Schutz gewährte. Gegen fünfzig Geſchoſſe umziſchten 
mich, dann ſchoß ich angelegt nacheinander vier Mal in einer 
Minnte auf den dickſten Haufen, wobei 5 oder 6 Gegner fielen. 
Jetzt theilte ſich die feindliche, noch etwa 15 Mann ſtarke 
Patrouille. Die eine Hälfte machte rechts, die andere links um, 
um mich von beiden Seiten zu umgehen. Langſam feuernd kamen 
fie mir auf jeder Seite auf 400 Meter nahe. Ich verließ nun 
meinen Baum, der mir jetzt ja von gar keinem Nutzen mehr war, 
und ſchoß auf Entfernungen von 40 bis 200 Meter freihändig 
ſtehend und Mann für Mann auf Korn und Kimme nehmend ſo 


Subhaſtations⸗ 
für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pomme 
Mitgetbeilt von Dr. Voigt, Berlin. 


lange fort, bis alle gefallen waren. Es war aber auch die 
öchſte Zeit. Eine dliche Kugel ſprang auf den Lauf meines 
ewehres. Sieben weitere Geſchoſſe ſchlugen in meinen 
Torniſter, wo ſie in den Sohlen meines zweiten Paares 
Stiefel ſtecken blieben. Die Kraft der einſchlagenden Geſchoſſe 
warf mich mehrmals zu Boden, ſo daß ich meinte, ich wäre ge⸗ 
troffen und ganz erſtaunt war, wieder aufſtehen zu können. Das 
ganze Gefecht hat höchſtens eine Viertelſtunde gedauert. Nun 
rückte Unterſtützung an. Wir gingen zum Angriff über, ſäuberten 
den großen Wald von Orleans mit vieler Mühe, und nach hart⸗ 
näckigem Kampf, während deſſen ich einen franzöſiſchen Feldwebel 
und einen Gendarmen mit dem Bajonnet erſtach, gerieth der 
is von Orleans — genannt Les Aubrais — in unjere 
ände. 

Meine kugeldurchbohrten Stiefelſohlen kamen ſpäter in den 
Beſitz des Kronprinzen Friedrich Wilhelm. 

Nach vielen weiteren Gefechten und Schlachten rückte unſer 
Armeekorps Ende Dezember 1870 wieder vor Paris. Als dort 
ſpäter Kaiſer Wilhelm I. das 12. bayeriſche Regiment bei der 
Parade muſterte, rief mein Kompagniechef mich vor die Front. 
Der Kaiſer ſprach zu mir: „Gemeiner Leyrer! Sind Sie 
der Soldat, welcher einen franzöſiſchen Oberſt und eine ganze 
Patrouille erſchoſſen hat?“ Ich war ängftli und in der Ver⸗ 
legenheit ſtammelte ich etwas wie „Nein“, da ich fürchtete, eine 
Rüge zu erhalten, weil ich am 11. Oktober meinen Poſten eigen⸗ 
mächtig verlaſſen und durch mein Vorwärtsgehen die Plänkelei 
verurſacht hatte. Da klopfte mir der Kaiſer auf die Schulter 
und ſagte freundlich beruhigend: „Sie heißen doch Leyrer und 
haben Ihre Sache brav gemacht. Was denken Sie wohl, daß 
Sie dafür bekommen?“ Ich ftotterte: „Was Euer Majeſtät mir 
geben wollen.“ Nun griff der Kaiſer in die Bruſttaſche und 
heftete mir das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe an. Mein König 
Ludwig bedachte mich außerdem mit der ſilbernen bayeriſchen 
Tapferkeitsmedaille. (Täol Roſch.) 


——ͤ—ͤ 


Berſchiedenes. 


— Viele deutſche Privatkapitaliſten haben in ihrem Drange 
nach Gold ſich verleiten laſſen, Goldgrubenantheile zu 
kaufen. In Bankkreiſen ſchätzt man den deutſchen Beſitz an 
ſolchen Antheilen ſchon jetzt auf mehrere 100 Mill. Mark 
und hält ihn für gefährdet. Nach dem engliſchen Fachblatte 
„Economiſt“ ſind allein bei 12 neuen Goldgrubengeſellſchaften 
mit einem Nennkapital von 18782700 Pfund Sterling (ein Pfd. 
St. = 20 Mk.) in der kurzen Zeit vom 1. bis 9. Oktober 1895 
452 340000 Mk. an Marktwerth der Aktien verloren worden, 
und dieſer Verluſt gilt bei allen ernſten Beurtheilern erſt als 
klein und und unbedeutend gegenüber dem Krach, der über kurz 
oder lang auf dem geſammten Goldgrubenmarkt einbrechen muß. 
Es iſt im höchſten Grade zu bedauern, wenn dieſe Werthe, die 
ſchon heute zu den höchſten Preiſen in die „kleinſten Hände“ in 
Frankreich und England gekommen ſind, in Deutſchland Erwerber 
finden, die kurzſichtig genug find, den Franzoſen und Engländern 
ihren faulen Beſitz abzunehmen. 

— [Eine kleine Ueberraſchung.] Der Tiſchler Julius 
Braatz ſaß am Mittwoch Nachmittag in einem Berliner Bier⸗ 
lokal ganz allein, während die Wirthsleute im Nebenzimmer 
ſaßen. Plötzlich öffnete ſich die Thür und eine Frau legte ihm 
mit den Worten: „Halten Sie mir mal das Packet!“ einen 
in graues Tuch eingehüllten Gegenſtand in den Schooß. Die 
Perſon verſchwand ſofort wieder und in der erſten Verblüffung 
dachte Niemand daran, fie zu verfolgen. Als man nach einigen 
Minuten den Umſchlag öffnete, fand man in dem Packet ein etwa 
14 Tage altes Mädchen, bei dem ein Zettel mit der Auſſchrift: 
„Anna Ortmann“ lag. Woher die ſonderbare Gabe eigentlich 
kommt, weiß Braatz, ein Manu von 51 Jahren, der ſeit 24 Jahren 
verheirathet iſt, nicht; die „Ueberbringerin“ iſt ihm vollſtändig 
unbekannt. 

— [Ein neues Hofkoſtüm.] Der Kaiſer hat der 
Berliner Akademie der Künſte eine Auszeichnung verliehen. 
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29 J. alt, ſolide, zuverläſſig, mit Prima 
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Den ſämmtlichen Senatoren der Akademie iſt das Recht zu⸗ 
erkannt worden, bei Feierlichkeiten und bei Hofe eine eigene 
Hof⸗ oder Amtstracht anzulegen. Der Präſident der Akademie 
wird als Zeichen ſeiner Würde gleich den Direktoren der zur 
Akademie gehörigen Unterrichtsanſtalten, der Hochſchule für die 
bildenden Künſte und der akademiſchen Hochſchule für Muſik, 
als Abzeichen eine Amtskette tragen. Für die Tracht iſt dem 
Vernehmen nach ein Koſtüm in Ausficht genommen, welches dem 
derfalten Venetianer Senatoren ähnlich ſein wird. 

— [Verluſt des Gedächtniſſes.] In einer der letzten 
Sitzungen der Armenbehörde von Brighton (England) kam ein 
ſeltener Fall von plötzlich verlorenem Gedächtniß zur 
Sprache. Im dortigen Armenhaus erſchien eine Frau und gab 
an, fie habe, während fie eine kurze Zeit am Strand geſeſſen 
ſei, „in ihrem Kopf etwas brechen fühlen“, und daraufhin ihr 
ganzes Gedächtniß verloren. Sie konnte weder ihren Namen 
angeben, noch ob fie verheirathet ſel, noch wo fie wohne, noch 
ſonſt etwas in Bezug auf ihre Vergangenheit. Die Aerzte des 
Armenhauſes, die ſie unterſucht haben, zweifeln nicht an der 
Wahrheit ihrer Angaben. Die Frau iſt ungefähr 56 Jahre alt, 
ſcheint gut erzogen und ſpricht korrekt. Bis jetzt waren alle 
Verſuche der Polizei, ihre Perſönlichkeit feſtzuſtellen, erfolglos. 


Bromberg, 16. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 

een gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 124 bis 
135 Mk, feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
107 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109—118 Mk. — Erbfen Futter 
waaxe 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Haf 


5 afer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus 70er 33,50 ME. 


Poſen, 16. Oktober. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 12,80—14,00, Roggen 10,70—10,90, Gerſte 1000 
bis 12,30, Hafer 10,80—12,00, 


Berliner Produktenmarkt vom 16. Oktober. 

Weizen loco 133—143 Mk. nach Qualität gefordert, Oktbr. 
138,25 Mk. bez., November 139,50—139 Mk. bez., Dezember 
er bez., Mai 147—146,50—146,75 Mi. bez. Junk 

7 „bez. 

Roggen Ioco 113—120 Mk. nach Qualität geford., fein 
inländiſcher 118,50 Mk. ab Bahn bez., November 115,25—115 
bis 115,25 Mk. bez., Dezember 116,75—116,60—116,75 Mk. bez. 
Mai 122—121.50— 122 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—170 Mk. nach Qualität g 
1 loco 112— 148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—132 Mk. 

Erbien, Kochwaare 140—160 Mt. per 1000 Kilo, Futterw. 
112135 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44.2 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,7 ME bez., Oktober und November 
20,7 Mk. bez., Dezember 20,9 Mk. bez., Januar 21,1 Mk. bez, 
Februar 21.3 Mk. bez. 


Berlin, 16. Oktober. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 501 Rinder, 7825 Schweine, 1385 
Kälber, 1965 Hammel. — Rinder wurden bis auf ca. 100 Stück 
nicht paſſende Waare zu unveränderten Preiſen geräumt. — Der 
Schweinemarkt verlief zubig und wird ziemlich geräumt, 
1 48-49, ausgeſuchte Poſten darüber, 45—47, III 42—44 
Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber handel ge⸗ 
ſtaltete nn matt und langſam. I 61—65, ausgeſuchte Waare 
darüber, II 57—60, III 50—56 Pig. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Am Hammel markt fanden ſich für ca. 600 Stück Käufer; 
man zahlte die Preiſe des letzten Sonnabend. 


Stettin, 16. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen bebpt., loco 133—136, per Oktober⸗November 136,00, 
per April⸗Mai 144,00. — Roggen luca bebpt., 117—119, per 
Oktober⸗November 117,00, per April⸗Mai 123,00. — Pomm. 
ar 114—117. Spiritus bericht. Loco behpt., ohne Faß 
“Ver . 


Magdeburg, 16. Oktober. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. von 92% ——, neue 11,35—11,45, Korn⸗ 


zucker excel. 88% gRendement 10,65—10,95, neue 10,30—10,95, 
Nachprodukte excl. 75% NRendertent 7,60—8,55. Ruhig. 


Manufaktur u. Konfektion. 
Ein tüchtiger 
Verkäufer (moſ.) 

r. 15. No⸗ 


.S. 100 ſind Zengniſſe, Photogr. u. Gehalts⸗ 
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Deffentl. Verkleinerung. 
Am Freitag. den 18. Oklober tr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Haus⸗ 


beſizers Herrn Nit ſch in der Unter⸗ 

thornerſtraße 24 15345] 
verſch. Kleidungsſtücke, Wäſche, 
Betten, Porzellauſachen u. ſ. w. 

zwangsweiſe verſteigern. e 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
15324] Sonnabend, den 19. Oktbr. 
1895, Vorm. 10% Utzr werde ich in 
Bukowitz b. Bahnhof Wiederſee 

1 Plan Kartoffeln in der Erde 

(1 Morgen) 
eee gegen baare Zahlung ver⸗ 


teigern. Sammelplatz der Käufer bei 
er Wittwe Fr. Cieszynska in Bukowitz. 


Kunkel. 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 
. 

Kolenelsetle 15 Pf. . 
\ 0 
Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises sihle man 
Milben gleich einer Zei 


Predigtamtskandidat, im Unter⸗ 
0 ren, ſucht eine Hauslehrer⸗ 


t 
fir De werden brieflich unt. Nr. 
51641 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Gebildeter Landwirth 


5 Jahre b. Fach, 27 J., ſucht von ſofort 


Stellung als 

Verwalter od. Bolontair-Berwalt. 
auf einer größ. Beſitzung, gute Zeugn., 
Gehalt Nebenſache. Offert. werd. unt. 
Nr. 5116 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Aelterer, geb. Mann 


früher Gutsbeſitzer, in den letzten Jahren 
im Aſſekuranzfach thätig, ſucht ent⸗ 
ſprechende Stellung. a Nr ee 

ff. sub O. M. 456 an Ru d. Moſſe, 
Königsberg i. Pr. 


Ein junger Mann mit guter Hand⸗ 2 


ſchrift ſucht als Schreiber 
Beſchäftigung. Meld. werd. briefl. unt. 
Nr. 5190 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein jüngerer Kommis gerüpt 
auf gute Zeugniſſe, in der Kolonia , 
Delikateß⸗ und Wein⸗Branche vertraut, 


1 IE FRE ER RB 22 * gr T z =. ı V ” r rd des Grund 
Regierungs⸗ Name und Wohnort des bisherigen Zuſtändiges Ver . Se Remerrein-| „Meuer gestellt. Off. erbltte unter 
Bezirk Beſitzers Amtsgericht ſte pern ea | crime | "usanot- [5 iR 


Ein gebildeter Landwirth 
17 Jahre b. Fach, ſucht von fof. Stellg. 
auf ein. klein. Gute, wo ſpät. Kauf be⸗ 
abſichtigt. Gefl. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5319 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

E. j. Mann, Matrlſt., ev., ſ. 1885 im 
Geſch., ſ. geſt. a. nur g. Zeugn. u. Empf. 
ogl. od. v. 1. Nov. dauernde Stellung. 
. u. 5120 a. d. Exp. des Geſell. erb. 
264% %%% „% „„ 8 „% „„ „„ „„%t 060 


2 15161] ein zuverl,, nücht, tücht. 2 


2 Oberſchweizer; 


2 ſucht zu Martini bei ca. 60-100 2 


Ze ee 


Ich ſuche für einen 259. ewiſſenh. 
tücht. Landwirth in den 30. * den ich 
meinen Herrn Fachgen. aufs Wärmſte 
empfehlen kann, Stellung als 


Adminiſtrator od. ſelbſtſt. 


ſucht dauernde Stellung. Meldungen Oberinſpektor 
werden brieflich unter Nr. 5195 durch Hans Heiſe, Kl. Polezen 
die Exped. des Geſell. erbeten. [5214] bei Bütow. 


Ein unverheiratheter 
Inſpektor u. Rechnungs⸗ 
führer 


Ay Alters, der nach einem Bein⸗ 
uch den Außendienſt noch nicht voll⸗ 
ſtändig verſehen kann, erbietet 

vorläufig eine Stelle auch ohne Gehalt 
anzunehmen. Zeugniſſe ſtehen zu 
Dienſten. u äheres 
u. A. Z. 40 Jopengaſſe 5, Danzig, 
n es „Geſell en“, 
„ Meklenburg. 15289] 


— . kn [0010001 1 
S 


[4678] Für jungen gebildeten 
Landwirth 
ſuche Stellung zum baldigen Antritt. 
Gehaltsanſprüche gering. 
Unter⸗Lesnitz bei Kolmar i. P. 
G. Riske. 


14784] Suche p. 1. Jan. event. jpät. eine 
DR 


: Berh. Inſpektorſtelle. 
Bin noch unverh., evg., v. Jugend auf 
Landwirth, habe gute Zeugn. u. bei. 
rdl. prakt. u. theoret. Kenntn. haupt). 
d u. Drilltultur. Mein 


—— 
oberg⸗Strumin b. 
zu n er Auskunft gern bereit. 
Hagen, Kopasz pee bei Schroda. 


poſtl. Uderwangen Oſtpr. 
Ein verheir., gang. , pen pr 
7 36 J. alt, ſucht, geſt. a. 
Gärtner, gute Zeugn., v. ſof. od. 
Martini eine dauernde Stelle. Meld. 


efl. m. d. Aufſchr. Nr. 5213 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Ein ält. Mühlenwerkführer 


der ſelbſtſtändig in Dampf⸗ u. Waſſer⸗ 
mühlen gearbeitet hat, ſucht von ſofort 
oder 1. November Stellung. I 

Meldungen werden brieflich mit der 
r. 5012 durch d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


1497] Oberſchweizer. 
Ein verheirath Oberſchweizer, mit 
uten Zeugniſſen, ſucht Stelle zum 1. 
Januar 1896 zu 100 oder 150 Stück 
Rindvieh oder bis zum größten Vieh⸗ 
beſtand. Geehrte Herrſchaften werden 
gebeten, Briefe mit Beſtandangabe ein⸗ 
33 Karl Rodler, Oberſchweizer, 
r. Bölkau, Poſt Löblau, Kr. Danzig. 
Auch ſuche ich von ſofort oder 1. Nov. 
e. Unterſchweizer, Lohn 30—32 Mk. 


BE as Schweizer! Suche für 4 
tücht. Schweizer, geb. Berner, z. 1. Nov. 
Frei⸗ od. Unterſchweizerſtell. Gute Zeugn. 
find vorhanden. Zu vern. b. J. Lanz, 
Schweizer, Stenzlau bei Dirſchau. 


Oberſchweizerſtelle geſucht. 
[5212] Suche p. I. Nov. od. Martini 
eine verh. Oberſchweizerſtelle zu 50 


15274) er Stellung. dis 60 St. ie Gute Jen 
: 3 . gn. ſteh. z. 
S (Sate Gen. Dh. And u echten en 


Rudolph Pauli, Schweizer, Dom. 
Brunau bei Culmſee Weſtpr. 


[5270] Perſonaljed. Brauche plazirt 
ſehr reell zu jeder Zeit das Hauptver⸗ 
mittelungs » Bureau von St. Lewan⸗ 
dowski, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Tr. 


Reiſende 


für landw. Maſch. u. Geräthe geg. Ge 
od. Prov. od. Beides zuſammen. Die., 
welche d. Verkauf an d. Beſitz. m . 
nachw. können, ſ. ſolide u. a. dauernde 
Stellg. rechn., können ſofort eintreten. 
Offerten briefl. unter Nr. 5089 an die 
Exved. des Geſelligen erbeten. 


Ein ält. flotter Verkäufer 
der 1 Sprache mächtig, findet 
von ſogleich reſp. 1. November cr. in 
Fonfektionsgeieie 1 — Stellung 

Sullus Pets n, Allenſtein Opr- 


anſprüche beizufügen. 

[5157] H. Buſſe, Konitz 
[5106] Suche für mein Manufaktur⸗ 
Waaren-Gejchäft per ſofort oder vom 
15. d. Mts. oder 1. Novemher einen 
der polniſchen Sprache mächtigen, 
tüchtigen 


V .. ud 

erkäufer 

bei hohem Salär. Meldungen tv 

möglich mit Photographie ſehe entgegen. 

Iſaac Goldſtandt, Löban Vor; 

Fr Suche per ſofort einen jüngeren 
gen 


tüch 
Verkäufer 

für mein Tuch⸗ und Maunfaktur⸗ 
waaren » Geihäft. Freie Station. 

eugniſſe einſenden. Polniſche Sprache 

edingung. 

Julius Cohn, Bialla Oſtpr. 
14707] Suche für mein Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren-Geſchäft x 
einen tüchtigen Verkäufer 
der 8 Sprache vollſtändig 
mächtig un 

einen Volontair. 

_ D. Beder, Riefenburg Wr. 


RRAUEKTIARURR 


N 152191 Für mein Maunfaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
% ſchãft ſuche einen 


2 flollen Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 

Meldungen bitte Photographie 

und Zeugnißabſchrift beizufüg. 
Emil Cohn, Memel. % 


2 hr 2 & 10 27 K * 8 


15221 Tüchtiger 5 

Verkäufer 
der polniſch. Sprache mächtig für mein 
Manufaktur und Konfektions⸗Geſchä 
per ſofort gelucht. Meldungen m 
W chen an 

Bilewsky in Loetzen. 
Daſelbſt findet auch 


ein Lehrling 


Stelle. 


15295] Für mein Manufaktur⸗„Damen⸗ 
erren⸗ und Kinder Konfektions⸗ 
eſchäft ſuche per ſofort reſp. 1. No⸗ 
vember er. einen tüchtigen. ſelbſtſtänd. 

zweiten Verkäufer. 
Offert. bitte Gehaltsanſpr., e. Zeugnif⸗ 
er per ſofort 


Kop. beizufügen. 
einen ge ee 
Oscar Lewinskl, Elbing. 


ze „enn 88 


zu⸗ 4169] Für mein Manufaktur⸗ und Einen Tapesivergebitien 
ene I e ſuche 2 ſofort verlangt von ſofort . [5166] 
nie einen Verkäufer D. Tbimm, Tapezierer. 
= | ä bermüller 
die einen Volontär 5 
it, und einen Lehrling. glace Ger. deen brief unter 
— A. G. Salomon, Mrotſchen. Nr. 4917 an die Expedition des Geſell. 
Em 7988 Für mein Verrengarderoben- erbeten. 
Geschäft ſuche von ſofort ein tüchtigen Für ein Sägewerk mit einem Voll⸗ 
ten Maun gie und Kreisſäge wird zum 1. reſp. 
ein ber bein Spruche mächtig. — iger d. Is. ein tiger, zu⸗ 
— Aron Lewin, Thorn, Culmerſtr. Schneidemüller 
en 15152] Für meine Kolonialwaaren⸗ welcher zugleich den Lokalvertauf unb 
ihr fort enen 18 fuße aan e lichen Arbeiten zu 
noch 1 M un ee 2 ißabſchriften und 
en mi 1 
52 erſten jungen Maun e e ge ene 
der der beider Landessprachen mächtig iſt. Nr. 4916 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 
alt, a ru ech 
— . Koen berg. Snowrazlam. jüngeren Kouditorgehilfen 
2 Ein junger Mann und einen Lehrling. 
| welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, Eugen Art, Konditor, Rieſenburg. 
icht. an. pr. R. vers., kath., flotter Exp., find. I er 
dis v. jof. Stellung. 147081 aſergehilfen 
bis A. Black, Allenſtein, ſucht 
—— Kolw. , Deitill.-, Wein- u. Zig.⸗-Handlg. Wegener, Garnjee. 
e 177... :::... | 
15284] Zur Peitung meiner Filiale 15342] Dou Ritters ganſen bei 
58 (Bierberlagsgeſchäft) ſuche ich von Leſſen Weiter. ſucht vom 1. Dezember cr. 
ng. ſofort einen tüchtigen, älteren und ‚einen tätigen 1. 
en kaun. 
0 en dieſer Branche erfahrenen 80 15 de ücklichtigt obne ſteiſe⸗ 
en igung. 
ttb jungen Mann. r meine Dampfſchneide⸗ und 
— Kaution 300 Mart und Seunt. Mak verläfſige sogleich einen 
Jun! uiß der polnischen Sprache er- zuverläſſigen Heizer 
fein se Bieren At Jobnag eden erbte? 
e 2 — 
> = A. „Biſchofſtein, 
a Bierverlags⸗Geſchäft, 3 ofſte 


Neumark Wr. 5079] Dom Lindenau per Üsdau 


8 D aszewski Avr ſucht von Martini einen verheir. 
. . tüchtigen Schmied 


Suche für mein Hotel u. Material⸗ 


terw. Geſchäft zum 1. November gewandten — Dampfdreſchapparat zu führen 
ber 5 r 5 15351] Ein anftändiger, nüchterner 
N Zen I . 2 
bez⸗ anſprüchen, Lebenslauf werden briefl. Maſchinenſchloſſer 
m. d. Aufſchrift Nr. 5303 d. d. Exped. der mit allen Maſchinenarbeiten ver- 
kt. des Geſeiligen erbeten. =: — * — kn ir 
5326] Für mein Dellkafeß⸗ Kolonial- ni Ben FM mg won 
1385 waaren⸗ und Spirituoſen⸗Geſchäft ſuche 8 a" Bere — 
Stück per ſofort oder per 1. November einen zuſenden. Zeuguldabſchrr 
Der evaugeliſchen, tüchtigen zun Gruenke Neldenburg Oſtpr. 
jumt, jungen Mann > Sem: 1 
Ben welcher kürzlich jeine Lehrzeit beendet empnergeſellen 
A at. Den Anerbietungen bitte Zeugniß⸗ finden ſofort Beſchäftigung auf Winter 
are bſchriften und Gehaltsanſprüche bei- | arbeiten bei 5204] 
PUR. zufügen. Alexander Ripka, Allenſtein. 
iufer; E. Ferchland, Pr. Friedland. Ein verh. Maſchiniſt 
et. Tüchtigen Kommis, Aue, der eine kleine Dampfmaſchine ſelbſt⸗ 
36,00, uche p. ſof. f. m. Herren⸗Garderoven⸗ — — . Gl — ER ln 
Bang Geschäft. . Berendt. Danzig. L. Berendt. Danzig. Zeugnißgpſchriſten werb. brieil, m. der 
5 ee d e np BEREITEN EB Bir Shin 
an detail fuche g en gros des Geſelligen erbeten. 
ne einen jüngeren Kommis Ein Werkführer 
1005. ſowie einen Lehrling oder Pate welcher etoimmändig S 
en Volontär. nach Maaß zuſchneiden und Sur Naht 
55 a ae Mio, Fee Ta nern gut DE d 
ton. = Srenitadt Weſtpr. die Exved. des Geſell. erbeten. 
Ein Kommis Gehalt nach Uebereinkunft. 
2 tüchtiger Verkäufer, der poln. Spr Tüichti S f 
5. No⸗ bollitändig mächtig, findet in ak Tüchtige Schneidergeſellen 
bank e Sen e e Zwei fücht. Modarbeiter 
2 Me ngui 
8 a er Zwei tücht. Nockarbeiter 
2 zufügen Markus Hiricpreld, ſucht von pr ————— 
aktur⸗ 153011 Löbau Wyr. . e 
pom Für mein Medizinal⸗, Drogen⸗ und 4 = ein na 
einen Barben uch. ber im Koblenrevier Weſt⸗: Zwei Schneidegerſellen 
igen. lens ſuche per ſofort oder jpäter einen finden dauernde Beſchäft gung bei 
energischen. 5 152321 Molkentin, Marienwerder. 
| Kommis oder Volontär | 15847) Suche per sofort oder auch 
Eee 2 bei 2 iſchen ee — — ſpäter einen durchaus 
egen ur gründlichen Ansbi 1 
gegen. in der ——— Bei Kon- tüchtigen Bautiſchler. 
pr. ventrung dauernde, angenehme, jelbit- Falls verheirathet erhält ſelbiger freie 
igereñ ſtändige Stellung. Gebalt 500 Mark] Wohnung und Brennholz. 
o ame nebſt Koſt⸗ und Logis im C. Zimmermann Jaſtrem Weiter, 
e 1010 ber En Tiſchlergeſelle gan 5°EERE 
er rieflich unte 5 ur : erh. dauern 
irtur⸗ die Exped. des Geſell. erbeten. Ein Tiſchlergeſelle Arbeit bei 
— 1 Suche für mein Tuch. Manufaktur] [5199] _ Wittbauß, Trinteitr. 5. 
zwei küchtige Kommis 3.—4 füchtige Möbelliſcher 
r. zw chtige Kommi 
N bei hohem Lohn und dauernder Be- 
Mode⸗ um ſofortigen Eintritt, bei freier ſchäftigung, ſowie 150991 
tation im Hauſe, gleichgültig welcher w 18 li 
ufer Konfeſſton, mit näheren Bedingungen zwei Lehrlinge 
a nebſt Zeugniſſen und Photographien können ſich melden bei C. Fiſcher, 
tändig verſehen. 15132] | Tiſchlermeiſter, Sensburg Oſtpr. 
Moritz Simonſtein, Schneidemühl,] 152081 Einen tüchtigen 
Mühlenſtraße 2 u. Neuer Markt 18. St ell ch u 
Bor. 55 Für ein Delikateſſenwaaren⸗ ma ergeſe en 
en ng And * ee Gebilden. 080 179 6 23 e ümmntiermeiiter 
en n Gehilfen. . u. ’ 
8 Baul Schwemln. Danzig, Bunbeg 100 ll. Biſchofswerder Weſtyr. 


15242] Einen ordentlichen, nüchternen 
ungen Menſchen, der keine Arbeit 
ent, gebrauche als 
Hausdiener. 
R. Salewski, Freyſt adt. 


or 
* 


15220] Ein tüchtiger, nüchtiger, fleißiger 
Brenner 


unverheiratbet, von ſofort geſucht. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe verlangt 


15 Adl. Freiſt bei Stolp Pom. . Fu ie tüchtiger, umſich⸗ 
>; 5 2 
0. Ziegelmeiſter FE 
für Ningofenziegelei, Frühjahr 1896 1 
93 gejucht. Meldun en werden brieflich der auch mit Pferden verſteht umzugehen, 
22 unter Nr. 5291 durch die Exped. des kann ſich melden und am 1. November 


eintreten in Salewski's Hotel in 


Geſelligen erbeten. Soldau Oftyr. 


51361 Ein tüchtiger 


14227] Für mein Hotel ift die erſte 


E 3 — hrmachergehilfe 7 
aun eintreten bei 
25 eee Hüls birnerſtelle 
ben. 15323] Einen tühtigen  _ Wr au — „ een 
utionsfa en um⸗ 
ee Enns 

| 1 undelius, Biſchofswerder Wpr. 

amen 5 N ı 1 4870] Für ein größeres G 

1 — Ein kühl, Varbiergetilfe ie Je en mente 

ſtſtänd. et dauernde Beichä bei 15320 i 8 

< "= 2. Bucatowstt Marel (ehe). Rechnungsführer 

ni Ein jüngerer Barbiergehilie | .Ryeranıer nd dat geha men 

7 u. ein Lehrling — 22577 : hit werben 3 8 
het u Rumten v. Baitkowen. 


P. Baranowski, Tu 
N 5 * 


Ein junger, gebildeter und 
Wirthſchaftsbeamter 


wird geſucht in Vorw. Wonno bei 
Schwarzenau Wpr. 

Gehalt nach Uebereinkunft. 
15249] Gut empfohlener 


zweiter Wirthſchaftsbeamter 


geſucht in Goſchin bei Straſchin, 
.. 
[5235] Im Auftrage ſuche ſofort einen 
mit den Amts- und Gutsſchreibereien 
vertrauten \ 
Rechnungsführer. 
Gehalt 600 Mark. 
G. Böhrer, Danzig. 

152531 Din evang., unverheiratheter 

Wirthſchafter 
nicht unter 25 Jahren alt, der ſeine 
Brauchbarkeit du gute Zeugniſſe 
nachweiſen kann, wird bei Mark 400 
p. a. zu ſofort oder 1. November geſucht 
in Blandau bei Gottersfeld. 
läden Suche ſofort einen tüchtigen, 


oliden 
Wirthſchafts⸗Beamten 
der unter meiner Leitung zu wirth⸗ 
ſchaften hat. Alter nicht unter 26 J. 
Nur gebildete junge Leute, welche ihre 
Tüchtigkeit dur — Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen können, fin n Ber Tagung, 
Familienanſchluß gewährt. 
Dom. Seedorf bei Lobſens, 
Provinz Poſen. 
Sofort auf ein Rittergut, Provinz 
Poſen, wird = 
ein Eleve 
geſucht, der ſchon etwas Kenntniſſe in 
der Landwirthſchaft beſitzt. Außer 
Wäſche Alles frei. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5299 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Von ſofort wird ein 


junger Mann 

ur Erlernung der Landwirthſchaft und 
lusbildung in der landwirthſchaftl. u. 
Fabrikbuchführung, geſucht. Bedingung 
gute Schulbildung und Kenntniß der 
polniſchen Sprache. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 4643 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Ein Schweinefütterer 
mit Scharwerker, wird in Mühle 
Slupp bei Leſſen Weſtpr. zu Martini 
gebraucht. 152181 


Ein verheiratheter 
e > 
Schäfer 
findet von Martini d. Is. 
Stellung. 15133 


Gut Papau 
bei Thorniſch Papan. 

14983] Einen 

herrſchaftlichen Diener 
unverheirath. mit gut. Zeugniſſen, ſucht 

B. Blebm Gruppe. 

15238] Ein unverheiratheter 
herrſchaftlicher Kutſcher 
findet zu Martini bei 180 Mark Lohn 
Stellg. in Dom. Salusken b. Neiden⸗ 
burg Oſtpr. 


15240] Suche per 1. November cr. einen 
anſtändigen, beſcheidenen 


Kutſcher 
zusteih gewandter Reiter (leichter 
avalleriſt). 
Jacob Jacobſohn, 
Luxus-, Reit- und Wagenpferde⸗Geſchäft. 
[5205] Zwei verheirathete 
Pferdeknechte 


finden zu Martini cr. Stellung in 
Annaberg bei Melno. 


Kautionsfähig. Unternehmer 
mit 25 Leuten 


ur Rübenbearbeitung und 


für 1896 

Ernte ſucht A. Weißermel, Wilhelms⸗ 

dank, Kr. Strasburg Weſtpr. 151011 
50 Erdarbeiter 


erhalten ſofort Beſchäftigung. Meldung 
Feſtungsberg. 
15310] A. Kraynik, Unternehmer. 


Tüchtige Erdarbeiter 
können ſich melden. 15108] 
Zementwaarenfabr. Kampmann & Co. 

Leute zum Kartoffelgraben 


in Akkord finden bei hohen Lohn noch 
Arbeit in Dom. Rehden Wpr. 14837 


15020 n unterzeichneter Buchhand⸗ 
lung ih a % 


Lehrlingsſtelle 


durch einen jungen Mann, der im Beſitz 
des Zeugniſſes für den einjähr.⸗freiw. 
Militärdienſt iſt, zu beſetzen. 
L. Saunier’s Buchhandlung 
in Danzig. 

15841] Für mein Stolonialwaarens, 
Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ſofort 


einen Lehrling. 
R. Salewski, Freyſtadt. 


Meier⸗Geſuch. 
15248] Suche zum 1. November einen 
— en Mann zur Erlernung des 
olkereifaches oder einen ſolchen, der 
ſich zu vervollkommnen wünſcht. 
Stolno bei Kl. Czyſte. 
E. Gande, Molkerei⸗Verwalter. 


Ein Er — ür die Stukatur 
Ein Lehrling für die Malerei 


Glaubens v. ſof. b. ation. 
Fat . Roſen dea * Coönlante. 


oder Lehrling. 
Uebrick's Konditorei, Thorn III. 


gegen monatliche Vergütung. 


Ein junger Mann 


Sohn anſtändiger Eltern, welcher Luſt 
hat, das Braufach gründlich zu erlernen, 
findet jofort Stellun 


_ 15255] Für mein Deſtillations- und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 


14719] Für mein Kolonialmaaren- u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


welcher mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. 


Näheres bei H. Plieth, Roſtrzembowo 


Ich ſuche ein Mädchen, welches die 


Damenſchneiderei 

hren kann per ſofort eventl. 1. Nov. 
erſönliche Boritellung erwünſcht. | 

[52%] Adolf Harke, Argenau. f 
[5297] Für mein Tuch⸗, Manufaktur u. } 
Konſektions⸗Geſchäft (Sonnabend 1 2 
ſchloſſen) ſuche zum baldigen An 
ein junges Mädchen ' 
der polnischen Sprache mächtig, die 
in der Wirthſchaft mit thätig — \ \ 
—— mit Photographie, Geh N 
anſprüchen und Referenzen erbittet | 


Kondikor⸗Lehrling. 


4252] Suche v. ſofort einen Volontär 


nc Für Komtoir und Außen⸗ 
eſchäft unſeres Baumaterialien- u. 
ohlen⸗ en gros-Geſchäft. ſuchen wir 


einen Lehrling 


ulius Groch & Co. Bromberg, 


Schloferitraße 1 Neumann Leiſer, Erin. 


[5I5A] Em bescheidenes 
junges Mädchen 
von nettem Aeußern, welches Luſt W 
die Buffetwirthſchaft auf dem Bahnhe 
u erlernen und ſofort eintreten kann, 
— ihre Adreſſe ſenden nach Neu⸗ 
ſtettin Bahnhof poſtlagernd. 0 
Stütze der Hausfrau 

9 ge a. - —— 

eübt, von ſofort geſu eldunge 

— brieflich — Nr. 5292 durch 5 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


151491 Suche für mein feines 
Wurſtwaaren⸗Geſchüft zum ſo⸗ 
fortigen Autritt ein auſtändiges 


jung. Müdchen 


welches im Anſſchnitt u. Verkauf 
bewandert iſt, oder aber ſolche, 


die Lnſt hat, ſich im Geſchäft 4 
auszubilden. 


W. Romann, Thorn. 


152091 Ein anſtändiges 
junges Mädchen 
ur Erlernung der Wirxtbſchaft bei 
— Station vom 15. November ge⸗ 
ſucht. Meldungen erbittet 
Frau Skopnik, Schönfelde 

per Jucha Opr. 
15264] Per ſof. ein 3 für 
m. Manufakt.⸗ u. Konfekt.⸗Geſch. geſucht, 
Sonnab. N auch k. ſich ein 
einfach. jüd. Ma 


bei 
Eberbeck, Biſchofswerder 


Guſt. 
5 Weſtpr. 


einen Volontair und 


einen Lehrling. 
S. Lippmann Nachfl., 
Inh. Max Marcus, Allenſtein. 


einen L hrling 


S. Simon, Thorn. 


Putzarbeiterin, 18 J. a., ſ. 0 1. Nov. 
i. ihr Fach paſſ. Stellg. Fam.⸗Anſchl erb. 
Off. u. 5103 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


[4791] Fung. Mädch., ev., a. g. Fam., 


1½ J. in d. Landwirthſch. thät. 5 
ſucht z. 1. November anderw. Stellung. 


p. Exin. 
15257] Zweite Stubenmädchen f. Land 
empfiehlt Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
Jung. Mädchen m gut. Zeugn. ſucht 
Stell. a. Bahnhofs⸗Büffet od. Konditorei. 
Eintr. 1. Nov. od. ſpät. Off. unt. Nr. 5269 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein junges beſcheid. Mädchen 
Tochter eines Landwirths, ſucht Stellg. 
als Stütze o. 3. weit. Erl. der Wirthſch. 
um 1. November. Adr. Frl. K. Wiebe, 
Irrgang bei Neuteich Weſtyr. [5122] 
Wirthinnen, Kochmamſells, jung 
Madchen welche kochen gel. 3. Stütze o. 
Hausfrau, Verkäuferinnen 5 Bäcker⸗ u. 
Kolonialgeſch, alle m. gut. Zeugn, ſuch. 
Stellung v. gleich od. Martini. [5322] 
W. Gniatezynsti, Thorn, Brückenſtr. 26. 
Gew, J. Mädchen, 2 J. i. Material⸗ 
u. Schnittw.⸗Geſch., in noch 1 Stell. 
thät., J. 3. 15. Nov. Stell. a. Kaſſtrerin. 
Mit einfacher Buchführung vertr. Meld. 
m. Ang. d. Geh. werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 5121 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


ädchen melden. 
C. S. Braſch, Skaisgirren Oſtyr. 
146101 Ein einfaches, beſcheidenes 
Nädchen 
mit einigen Vorkenntniſſen in der 
Landwirthſchaft, wird zu Martini ge⸗ 
ſucht. Dasſelbe erhält 40 Thlr. jährlich. 
Nähere Offerten an Buchhandlung von 
Herrn Jung, Lautenburg Wpr. 
Geſucht zum 15. November ein 
einfaches > 2 
auſtändiges Mädchen 
welches gut kochen und backen kann u. 
im Haushalt erfahren iſt. Etwas 
Schneiderei und Maſchinen nähen er⸗ 
wünſcht. Meld. mit Gehaltsanſprüchen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4730 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Zeugniſſe bitte beizufügen. 
152311 Ein junges, beſcheidenes 
Mädchen 
welches Luſt hat, die feine Küche und 
Wirthſchaft zu erlernen, ſindet zum 
1. November d. Is. Stellung in einem 
rößeren Hotel. Lehrzeit ein Jabr bei 
reier Station und Wäſche. Adr. unter 
A. B. an die Expedition des Tagebl. 
in Konitz Wpr. 
Junge, gebildete 


Frau oder Mädchen 


er en eines kleinen Haushaltes 
ei alleinſtehendem Herrn geſucht. O 

nebſt Photographie werden briefl. unt. 
Nr. 5245 durch die Exped. des Geſ. erb. 


Eine Stütze 
evangel., die in Haus. Küche u. Garten 
erfahren, ſucht zu Martini 
Carl Lehmann, Kaufmann, 
Gr. Lichtenau. 
15087] In Meierei Liebſtadt können 
Mitte November = 
1—2 Lehrmädchen 
eintreten, Daſelbſt 5 
eine Meierin 
zu erfragen. 
irthim Köchin., Stubenm., Mädchen f. 
Wirthin. Alles, Kinderfr. Kinbermzd 2 
erh. v. of u. Mart. ſow.z.jed. Zeit gute Ste 
d. Fr. Loſch, Graudenz, Unterthornerſtr. 24 


Eine tücht. Wirthſchafterin 
bei hohem Gehalt geſucht. 
Reinert, Doliewen 

152171 bei Duneyken. 
151111 Eine erfahrene, auſpruchsloſe 

Wirthin 
findet im kleinen Haushalt auf dem l 
Lande ſofort, reſp. zu Martini, an ! 
genehme Stellung. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften erbeten 1 „ 
3 Ditpr. Chiffer 


151511 Suche von ſofort oder 1. No⸗ 
vember cr. eine auſpruchsloſe, evangel., 


geprüfte E 
Erzieherin 

für zwei Mädchen im Alter von 12 u. 
7 Jahren. Bewerbungen mit Gehalts» 
anſprüchen bitte Abſchrift der Zeugniſſe 
beizufügen. - 

Polixen per Groß Waplitz. 

H. Fritz. 
[5090] Eine geprüfte, ev., anſpruchsloſe 
; Erzieherin 

für drei Kinder im Alter von 10, 8 u. 
7 Jahren in einem einfachen Hauſe 
auf dem Lande ſogleich geſucht. Pho⸗ 
tographie, Gehaltsanſpr. u. Abſchrift 
der Zeugniſſe unter Nr. A. 100 poſtl. 
Dirſchau einzuſenden. 


Cine Kindergärtnerin 2. Kl. 


findet per 1. Novbr. er Off. 
mit 9 u. Einſ. d. Zeugn. erb. 
D. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 
15246] Für mein Kurz-, Galanterie⸗ 
und Schuhwaaren-Geſchäft joe zum 
ſofortigen Eintritt eine tüchtige 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Der 
Meldung bitte Gehaltsanſprü bei⸗ 
zufügen. S. Holz, Hohenſtein Opr. 
Suche vom 1. November cr. für mein 
Materialwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 
eine tüchtige 2 8 
Verkäuferin. 
Gehalt Mk. 200. Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 5243 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


N RNRN NMRA 


[5298] Suche zum ſofortigen 


Antritt eine 


lüchlige Verkäuferin 


2 (mof.) für mein Deſtillations⸗ 
und Material⸗Geſchäft, welche 
N der polniſchen Sprache mächtig 
% fein muß. 

Theodor Abrahmſohn, 
Labiſchin. 


5 
RXRRRRR INR 


Eine Verkäuferin und 
ein Lehrmädchen 
zu einem Glas⸗, Porzellan- und Spiel⸗ 


= 
* 
* 


ar 


Be Suche zum 15. November d. 38. 
eine nicht zu - x 
junge Wirthin. 
Die Milch wird fortgeſchickt, das Milchen 
wie Kälbertränken hat fie zu beauf⸗ 
ſie ſonſt in allen 9 


= ichtigen und muß 
waaren⸗Geſchäft werden geſucht. Meld. Fäche i 5 
werden brieflich unter Kr. 5198 durch a Der re erfahren ) 


die Exrped. des Geſell. erbeten. 
Je Ich ſuche zum fofortigen 
ntri 


eine Buchhalterin, 
eine Verkäuferin 

für die Maunfaktur⸗, und 
einen Verkäufer 

für die turzwaaren⸗ Brauche. 
Letztere müſſen der polniſchen Sprache 

mächtig ſein. 

Bernh. Henschke, 


Neumark Westpr. 


Fiſcher, Amtsräthin, Neu⸗Petzin 
bei Flatow Weſtpr. 
14985] Ein ordentliches, zuverläſſiges \ 
Hausmädchen j 
wird zum 1. November geſucht. | 


Frau Marie Dietrich, Thorn, 
Breiteſtraße Nr. 35. 


E. Frau z. 8 m. Backwaaren 
a. Markttag. w. geſ. Oberthornerſtr. 10, 0 


5308] Ein W ad k. 
— en er 1 


[5314] Eine Aufwärterin wird 
ucdt Mastenwerberſtraße 6. pr 


en Gedenktag der 
an, ehe 


e und Beamten, welche 


14739] Die Stelle des e 
Dürgermeiſters 
ieſiger Stadt iſt zum 1. April 1896 zu 
sieben. Gehalt: 
für das 1. 2. 3. Dienſtjahr 6000 Mk. 
. 9 6500 „ 
7. 8. 9. » 7000 „ 
„ 10. 11. 12. 5 5 - 
Kewerber, welche die deen um 
Richteramte oder zum höheren Ver⸗ 
waltungsdienſte beſitzen und ſich in der 
Verwaltung . bewährt haben, 
wollen ihre Meldungen bis 
zum 15. November cr. 
an den Unterzeichneten, unter der Adreſſe 
des Magiſtrats einſenden. 


Graudenz, d. 9. Ottober 1895. 


Der Vorſitzende 
d. Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Obuch, Rechtsanwalt. 


. 

5203] Die früher zu Rothhof ge⸗ 

28990 ſogenannte Rathswieſe, etwa 
8810 ha groß, welche bisher an das 

Beterfon-Stift verpachtet iſt, ſoll vom 
„April 1896 ab auf 3 Jahre weiter 

verpachtet werden. 

Angebote ſind bis zum J. Dezember 
1895 an den Magiſtrat (Bureau III) 
Beiden, wo auch die näheren 
85 tbedingungen eingeſehen werden 
nnen. 


Graudenz, d. 16. Ortbr. 189. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


— 


Pe] 


gegenkände — ausſchl. Fleiſch — 
ie Menage des 1. Bataillons Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11 für die Zeit 
vom 1. November 1895 bis Ende Oktober 
1896 von u. a.: 
3000 Ztr. Kartoffeln 
30 „ Weißkohl 
20 „ Sauerkohl 
50 „ Wrucken 
25 „ Bohnen 
40 „ Erbſen 
25 „ Linſen 
Reis 


30 „ 

15 „ Grande 

50 „ Weizenmehl 

ze Kar. Kaffee, ungebrannt, 


4500 Str. Milch u. ſ. w. 
ſoll vergeben werden. Pr 

Bez. Angebote find poſtmäßig ver⸗ 
ſchloſſen und mit der Aufſchrift, Lieferung 


w „K mitzutheilen, daß ich meinen ee von Wiesenthal bei Culm 


wedter Gebän 
aun wie 0 dec e e ellſchaft in bisherigem Umfange fort⸗ 


— u ln 


Allgem. Deutscher Versicherungs-Verein 
Generaldirektion STU TT GA BT Unlanastr. No. 5, 


Gehst zu Shwedl u. d. Der, Nord⸗Odeutſche Gewerbe⸗Ausſtellung 


Königsberg 1. Pr. 


Zur Aufklärung! 


305] Den weſtpreußiſchen Herren Ausſtellern zur gefälligen Kenntnißnahme 
dab die peſpreufiſchen 3 er —— e 1 
Bumier Danzig ie gende Pr Pran e e ter benzigeift 

a * 
gemäß bewilligt fd. 8 en PBrämtirung: nträge ihren Vorſchlägen 


Das Ausſtelkungs = Komitee, 


— Teer 0 ee nen - 
ee 


Auszeichnungen für j 
hin weg AM p h Danzigerstr. 2 
Gegründet 1872. . TED T, TO EIN, nd Teer 
end fabrik feiner Gonfecle, Bonbons, Marzipan etc. 
Tee un Weingeblick, Orte Yulvahıii Kmalihonkons‘ 


N Ausführen Breisünen an e enen N r 
SSOIGSGS:SE:ESIHEOIDHBS8B 


Rheiniſches Thomasſchlackenmehl 


Stern marke: garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 8 


Juristische Person. +3 Begründet 1875. 8 Staatsoberaufsicht. 
Filialdirektionen 


BERLIN en WIEN 


Anhaltstrasse No. 14. I Graben No. 16. 
Gesammt- Reserven Mk. 7,565.600.50 


hallplicht-Versiclerung 


umfassend 


Körperverletzung und Erkrankung 
Sachbeschädigung. 


Der Verein gewährt: [5037] 


90 oder 100%“ des Schadens i i 
bei Körperverletzung und zwar sowohl bei 90 als bei 100 0%. R W eg 3 @ 
Versicherung in unbegrenzter Höhe ig A. P. Muscate Diridan 2 
mit fester Prämie E g 
d. h. Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst Rück- ® Haschinen-Eabrik und Eisonzicwerel, 
e 40896899203298998288 88 


Vollen Antheil am Gewinn 

— Dividende 200%. 

Billigste Prämie, „Künstigste Bedingungen 
unter Zusicherung von 


Universal - Policen und Billigkeits - Entschädigungen. 


Eiserne Oefen 


— Jeder Art. 


L Versicherung für alle Spezialität: f 
ebens- und Bernfs- Verhältnisse Lönh ol dt-, Lan 9 e = Iri 8 ch 0 N 


Dauerbrandöfen. 


Besitzer von Pferden, Fuhrwerk, 


industrielle Unternehmungen, 
Speditionsgeschäfte, 


Land- und Forstwirthe, 
Inhaber von Handelsgeschäften, | Aerzte, Apotheker, 
Hausbesitzer, Gastwirthe Radfahrer, Jäger, Schützen, 
Beamte, Rechtsanwälte, Notare eto 
sowie für blinden. 


Am 1. Septbr. 1895 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen des 
Vereins 168,404 Versicherungen über 1,355,195 versicherte Personen. 


Subdirektion Danzig: 


Gas-, Koch- und Heiz-Apparate. 
Kochherde. au 


Marmor- und Majolika-Kamine 


Ofenvorsetzer, 
Ofenutensilien ete. 


— 


empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. ; 
Berlin SW., Kochstr. 72. [1365] 


von Verpflegungsgegenſtänden“ ver⸗ 
lehen bis zum 25, d. Mts., Mittags 
12 Uhr, an die Menage⸗Kommiſſion 
einzureichen. 2 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
auf Stube 21 von Kaſerne II (Bader⸗ 
ſtraße 11) zur Einſicht aus. x 

In den Angeboten muß die 8 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grun 
der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ 
dingungen abgegeben ſind. 


Thorn, den 14. Oktober 1895. 
1. Bataillon 
KFuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11. 


geläufige 
Em) Cprahen 


Felix Kawal Ki. Langenmarkt 32. 


Winter⸗Neberzieher von Mk. 9,50 an bis 40 Mk. prima 
Jaguett⸗Auzüge von Mk. 10,00 an bis 36 Mk. prima 
Winter⸗Joppen in Stoff, zweireihig, von Mk. 5,50 an 


! [5304] Ein gut erhaltener, leicht 
fahrender | 


WAFFE 
[5333] il len SINE. 


Landauer 
oldgelb, 2 F. alt, eine mittelgr. engl. 


für 500 Mk. und ein 1½ Jahr alter 8 
byänenartig geſtreift, Rüde, 


> ogge, . 

Hu nd Dopvelnafe, 10 Monate, alt, beibe rein? 

£ 1 5 3% raſſig, und ein ganz kleines Stuben» 

Foxterrier, tüchtiger Rattenfänger, für | hündchen, braun, 15 Monate alt, bill. 
20 Mk, find zu verkaufen. f zu verkaufen. 

Dom. Kobyletz b. Wongrowitz. Handſchuck, Thorn, Araberſtr. 9. 


eee ee ee 
Größtes u. erſtes Verſand⸗ N 


Erprobt 


in Qualität und vorzüglich tadelloſem Sitz 
ſind meine fertigen 


— 


o Vermiethungen. « 


. Gefiält fie \ 
N Allen und Adern \ 


N — Gegründet 1881. — 
Neue Federn, Pfd. 55 Pf. 8 
N DATDERRUEN Pfd. 85 Pf., 1,10, A 
( Gänſefedern Pfd. 1,50, 1,80, N 
5 900 2,50 Mk., (4980 
\ veine@äniedannen 5 d. 2,50, 
\ 4,00, 5,00, 6,00 Mk. 
Poſtſendungen nicht unter \ 
9 Pfund gegen Nachnahme, \ 
8 S. Neumann, 
8 Graudenz, Herrenſtr. 8. 


— — 
1Poſten gebraucht. Bahnliſten 
[5258] 


hat billig abzugeben DE 
Albert Kutzner & Sohn. 


Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig. -Unt.⸗Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen 
ſcheidt. Probebriefe à 1 Mark. 
Langenscheidt Verl.-B., 
Berlin 8W 46, Hallesche Str. 17. 
ieder Prospekt durch Namens- 
angabe nachweist, haben Viele, dienur 
diese Briefe (nicht mundi. Unterricht) 
benutzten, das Examen als Lehrer des 
Engl. u. Französischen gut bestanden. 


Kinder⸗Auzüge mit Lutter von Mk. 2,25 an 
Hofen von Ml. 1,80 an. 


f S. Neumann 


Graudenz 
8 SHerrenftraße 8. 


Agenturen und Vertretungen 
Jon joliden und reellen Firmen, die 
mit Gutsbeſitzern arbeiten müſſen, ſucht 
und übernimmt ein in Poſen u. Weſt⸗ 
preußen bekannter und geachteter früh. 
Buts!eſitzer (Prem.⸗Lieut, d. R.) 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5067 d. die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Graudenzer Öhpalhelen-Buren 


Grandenz, Trinkeſtr.? 
offerirt Hypotheken⸗Darlehne jeder 
rt und Höhe, weiſt Kapitaliſten ſichere, 
ute Hypotheken koſtenfrei nach und 
bernimmt Beſchaffung ſämmtlicher 
r Sprechz. Vorm. 810 
Uhr. Rückporto beifügen. [5254] 


Mein Komptoir nebſt Bau⸗ 


materialien⸗Lager 
befindet ſich jetzt auf dem Grundſtücke 


des Herrn Hesselbarth, Getreide 
markt Nr. 27. 12930] 


F. Esselbrügge. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 43. 
Ein hochelegantes 


Ponuyfuhrwerk 
kompl., ev. auch getheilt, 
Umſtände halber ſehr 

ass teen zu verk. 
Wagen (Selbſtkutſchirer) u. Geſchirre 
ft neu. Pferde abſolut ruhig, auch 
d Dame zu fahren. 5337 
2 äheres Grandenzer Tatterſall. 


— 


N 


Couverts 
von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Rechnungen Briefbogen Kirculare 
in guter Ausſtattung fertigt 


dustar Röthe's Buchdruckerei 
Graudenz. 


Hemer find. 3. Entbindg. streng I 
Damen Bierchen a, Sol. 
Bed., Bäd. i. Haufe. Wwe. Miersch, 

Stadtheb., Berlin. Oranienſtr. 119. 


E. möbl. Wohn. v. 2 Zim. u. Burſchen⸗ 
92 1 3. I. Nov. geſ, mögl. nahe der 
4. Kal. Meld. briefl. m. d. Aufſchriſt 
Nr. 5196 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein freundl. Stube m. Küche, für 
einzelne Leute, monatlich 10 Mk. 
53411 Grabenſtr. 10. 

Stube m. Kab., m. auch nun 
gl. od. ſp. z. hab. Alteſtr. 12. Auch ift daſ. 


kl. Zimmer mit Penſion billig zu haben. 


15309 Eine freuudl, möbl. Wohnung 
zu verm. Lindenſtr. 27,1 vis A. vis Tivoli. 
[5199] 2 auch 3 möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Marienwerderſtraße 50. 
1 Giebelwohn. z. verm. Oberbergitr. 70. 
1 Zim. m. od. unm. z. verm. Oberbergſtr. 70. 
Ein möbl. Zimmer, mit und ohne 
Penſion, zu vermiethen. Bevorzugt 
werden alte Herren. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 5191 d. d. Exved. d. Gef. erb. 
Ein eleg. möbl. Part. Zimm. m. 
Kab., N Eing, 5990 od. 5 
vermiethen. Oberthornerſtr. 37. 
[5201] 2 junge Leute finden, 
anſtändiges Logis 


Grabenſtraße 10, 1 Treppe. 


Mewe 
141961 In mein. Hauſe in Mewe iſt e. 
herrſchaftl. Wohnung 
von ſofort zu vermiethen. Näheres er⸗ 
theilt Heyr Stadtkämmerer Rabeneck⸗ 
Mewe. R. Weberſtaedt, Zoppot. 


Thorn, 


Geſchäftslokal 
am Markt in Thorn, in welchem ſeit 
über 25 Jahre ein Porzellan⸗Geſchäft 
betrieben wurde, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Reflekt. woll. ſich briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 4499 i. d. Expedition 
des Geſelligen melden. 
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Grandenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


27. Fortſ.) In letzter Stunde. Nachdr. verb. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 
Der Tag graute und der erſte fahle Dämmer fiel in's 


Zimmer, als Georg mit ſeiner Lektüre zu Ende war und 
die Blätter wieder zuſammenfaltete. Was auf ſeinem Ge⸗ 
ſicht lag, war mehr als Ueberwachung und Anſtrengung; 
es war der Ausdruck tiefſter Erſchütterung. 
Als er dann an's Fenfter trat, um Stirn und Augen 
im der friſchen Morgenluft zu kühlen und in den immer 
eller werdenden Schein des Tages hinausblickte, war ſein 
utſchluß gefaßt: nichts wollte er unverſucht laſſen, die 
beiden unglücklichen Menſchen mußte er finden, dann 
dann wurde Marianne ſein Weib — 
Als es ganz Tag geworden war, fuhr er nach Wien 
inein und Kite zunächſt Erkundigungen auf den Bahn⸗ 
züſen an. 3 waren aber ſchon mehr als vierzehn Tage 
vergangen, keiner der betreffenden Beamten erinnerte ſich 
der beiden beſchriebenen Perſonen, und bei dem großen 
Zuſtrom von Reiſenden war dies auch kein Wunder. 


Nun rüſtete Herr Kufſtein zu einer größeren Reiſe. Da 
er nicht Whg konnte, wie lange feine Abweſenheit 
dauern würde, ſtellte er für die Zeit einen Direktor für die 
Fabrik an, Steifs Stelle hatte er durch Herrn Wendelin, 
den älteſten Komtoriſten beſetzt, und Poldel, der tüchtig 
und fleißig war und deſſen Treue und Anhän lichkeit er 
Gelegenheit hatte kennen zu lernen, war auf Mariannens 
Platz vorgerückt. Kurze Zeit darauf war Georg Kufftein 
auf dem Wege nach Hamburg. . 5 

Drei Monate blieb er fort, aber alle ſeine Bemühungen 
waren erfolglos, und ſeine Nachforſchungen hatten ſich 
nicht nur auf Hamburg, ſondern auch auf Lübeck, weil 
Marianne 199 dort eine Zeit lang geweilt, und dann auf 
Berlin erſtreckt. Und wie er geforſcht, wie er geſucht 
hatte! Alle Hebel hatte er in Bewegung f war mit 
den Behörden in Verbindung getreten, hatte ſich an Aus⸗ 
kunftsbureaux gewendet, Privarperſonen in Anſpruch ge⸗ 
nommen; er hatte ſelber die 75 durchforſcht, öffentliche 
Gärten, Anlagen beſucht, war Straßen auf⸗ und abgewandert, 
die N Winkel hatte er aufgeſucht, nichts unter⸗ 
laſſen, es mochte noch ſo ſonderbar, ſo abenteuerlich er⸗ 
ſcheinen; es war alles vergeblich. 

Marianne mit ihrem Vater war und blieb verſchwunden. 

Erſchöpft und muthlos kehrte ger Kufſtein nach Dorn⸗ 
bach zurück und ſo verändert, daß man ihn nicht ohne 
Theilnahme anſehen konnte. Er ſah aus, als wenn er eine 
Krankheit überſtanden habe, und in ſein dunkles Haar 
miſchten ſich reichlich graue Fäden. 

Wo waren ſie hingekommen? Wo ſollte er ſie weiter 
ſuchen? Waren fie überhaupt noch zu finden? ... Bei 
dieſem Gedanken ergriff Verzweiflung ſein Herz. Aber 
dieſe Vorſtellung war zu ſchrecklich, zu unerträglich, als 
daß ſie ſich in ſeiner Seele feſtſetzen konnte; S und 
Wünſchen ließ die Hoffnung wieder erſtehen. 

Wenn ſie in Wien weilte?! Und plötzlich hatte er 
tauſend Gründe dafür, daß es ſo war, ſo ſein mußte. Sie 
hatte die Mittel zu dieſer weiten Reiſe nicht gehabt! Wer 
mochte wiſſen, wie das Ereigniß auf Joſef Reichert gewirkt 
und ob ſie die Reiſe mit dem kranken Vater hatte machen 
können? 

Und ſo begannen in Wien die Nachforſchungen; es war 
dieſelbe Mühe und Erfolglose dieſelbe Unermüdlichkeit, 
aber auch dieſelbe Erfolgloſigkeit. Es fanden ſich zwar 
wei bis drei Familien dieſes Namens, aber es waren 

eſterreicher und ar außer allen Beziehungen und ohne 
jede Kenntniß zu den beiden Menſchen. 


In der Fabrik blieben dieſe Vorgänge kein Geheimniß, 
und man verfolgte ſie mit großer Theilnahme. Wie ſah 
er auch aus, der arme Herr! Die Züge verſchärft, die 
Schläfen ergraut, um Jahre gealtert! Er hatte früher 3 
jeden ſeiner Arbeiter ein gütiges Wort, ein freundliches 
Lächeln gehabt, und je ſchwerer die Arbeit des Mannes 
war, deſto heller der Blick, deſto gütiger das Wort des 
Herrn! Er war der Vertraute aller, jedes Leid wurde zu 
ihm gebracht, jetzt war er düſter, ſchweigſam und, wenn er 
mit dem tief traurigen Ausdruck in den Augen durch die 
Räume der Fabrik ging, kurz und knapp Anordnungen 
und Befehle ertheilend, verſtummte jedes Geſpräch und 
jedes Lächeln, und ſorgenvolle und theilnehmende Blicke 
jolgten ihm. 

Eine ähnliche Stimmung herrſchte im Komtor unter 
den jungen Leuten. Seit Iſidor Steif fehlte, wurde mehr 
earbeitet und weniger geſprochen. Alle gönnten dem 
ſchlechten sieh og das Gericht, das ihn ereilt hatte. Es 
war ja ſchrecklich, was er enthüllt hatte; daß er aber auf 
dieſe Weiſe dahinter Be, als Bundesgenoſſe der 
gnädigen Frau, und ihrem Chef ein ſolches Leid dadurch 
zugefügt, dafür hatte ihn eine gerechte Strafe ereilt. Wie 
es hieß, war er noch ohne Stellung; auch ſeine Gönnerin 
hatte keine Beſchäftigung für ihn, und ſo hatte ſie es für 
das Richtigſte gefunden, ſeine Exiſtenz ganz zu vergeſſen. 
— Und das arme Fräulein Reichert! .... Was konnte 
fe für die Vergehungen ihres Vaters? . .. War es 
nicht ſchrecklich für ein Mädchen von ihrer Bildung, ihrem 
mien und dabei jo jung noch, ſolch Schweres tragen zu 
müſſenn 

Frau Meidinger litt nicht wenig unter dem Kummer 

res Herrn; ſie machte ſich die bitterſten Vorwürfe, daß 
fie damals nicht energiſch genug das Reiſeziel der beiden 
u erkunden geſucht hatte. Sie hätte ja nur die Stunde 
2 Abreiſe abzuwarten und ihnen nachzufahren gebraucht. 
— Aber konnte ſie ahnen, daß, nachdem was geſchehen 
— 8 man erfahren hatte, es ihn ſo ſchwer treffen 
würde 

Und ſo verging Monat ang Monat, die Lage blieb die 
leiche, Georgs Schmerz und Verzweiflung wuchs in's 

nerträgliche. Und nicht, daß er an Mariannens Tod 
glaubte, immer und immer kam wieder trotz allem die 
Hoffnung in ſein Herz, daß ſie noch lebe, noch irgendwo 
5 erreichen ſei ... Wer konnte aber wiſſen, in welcher 

oth, in welchem Elend fie ſich befand, von allen Hülfs⸗ 
mitteln entblößt, mit dem ſiechen, hülfloſen Mann! O, 
über dieſes herzverzehrende Gefühl von Angſt und Sehn⸗ 
ſucht, dieſem brennenden Verlangen, zu helfen, zu retten. 


und vollſtändiger Ohnmacht! — So iſt Jemandem zu 
Muthe, der einen theuren Menſchen im reißenden Strome 
weiß, mit dem Tode ringend, und nicht retten kann, weil 
er die Stelle nicht kennt, wo er untergeſunken iſt. — — 


* 
8 * 


In Wien hatte ein ſtrenger Winter geherrſcht. Wenn 
das tagelange Rieſeln und Schneewehen in den Lüften auf⸗ 
hörte, das die Straßen mit einem fußhohen Teppich bedeckte 
und oft genug, trotz der unermüdlichen Thätigkeit arbeitender 
Kräfte den Verkehr erſchwerte, folgten klare, ſonnenhelle, 
aber bitterkalte Tage, Tage, wo man den Froſt in der Luft 
kniſtern und knarren hörte, wo nur die Mittagsſonne die 
Eisblumen zu ſchmelzen vermochte und die Menſchen bis 
an den Hals vermummt einhergingen. 

Es war ein kleines Zimmer in einer der entfernteſten 
Vorſtädte, die Seiten ſchräge laufend wie bei einem Dach⸗ 
raum und mit einem Fenſter nach hinten heraus. Die 
Einrichtung war ärmlich, ein Bett, ein verbrauchtes mit 
Kattun überzogenes Sopha, ein Tiſch ein paar Stühle und 
in einer Ecke ein Kochherd. Neben dieſem Zimmer befand 
ſich noch ein kleinerer Raum fenſterlos, der auch zum 
* beſtimmt war. So klein und ärmlich die Wohnung 
war, ſo diente ſie doch zwei Partien zum Aufenthalte. Die 
eigentliche Beſitzerin war Frau Roſa Vinzenz, dem Berufe 
nach Waſchfrau, nebenbei Hausmeiſterin des kleinen, niedrigen 
Häuſerkomplexes, den meiſt ärmliche Leute bewohnten. Da 
ſie Tags über ihrer Beſchäftigung nachging, hatte ſie ſich 
die kleinen Räume behalten und das Zimmer vermiethet. 
Frau Roſa Vinzenz war nicht ſehr friedliebend und pflegte 
ihre Miether nicht allzu lange zu behalten. Diesmal aber 
war der Nachbarſchaft die Gelegenheit genommen, über 
dies ſo ſehr beſprochene Thema weiter 1 — Anſichten aus⸗ 
zutauſchen und in liebendem Sinne über Frau Vinzenz 
Gericht zu halten — die Miether, die im Herbſte einge⸗ 
zogen, blieben den ganzen langen Winter über... Ma⸗ 
rianne hatte Wien nicht verlaſſen. Mehr noch als ihre 
Geldmittel hatte der Zuſtand ihres Vaters eine Weiterreiſe 
unmöglich gemacht. Eine faſt vollſtändige Lähmung, be⸗ 
ſonders des Unterkörpers, war eingetreten, die Folge der 
letzten, aufregenden Ereigniſſe, und ſie war glücklich ge⸗ 
weſen, als ſie ihn erſt untergebracht, als er ein Dach über 
ſich hatte. 

Sie hatte ſich zuerſt in einem kleinen, unſcheinbaren 
Hotel einquartirt, und es hatte Mühe gekoſtet, bis ſie 
überhaupt eine Wohnung finden konnte; für ſich wäre es ihr 
ein leichtes geweſen, aber für den kranken Mann! Nirgends 
wollte man ſich darauf einlaſſen, überall, wo etwas frei 
war, wurde ſie zurückgewieſen. 

Auch Frau Vinzenz hatte ſich geweigert. „Ein kranker 
Menſch gehört in's Spital“, ſagte ſie, wie alle Leute. 
Mariannens Ueberredungskunſt gelang es endlich doch, die 
Frau umzuſtimmen, vorwiegend jedoch durch das Verſprechen, 
das Zimmer der Frau in Ordnung zu halten und ihr in 
den hausmeiſterlichen Pflichten behülflich zu fein. 

Marianne mußte ein ſehr billiges Quartier haben; denn 
die Summe, die ſie beſaß, war äußerſt gering, kaum hundert 
Gulden, und wer konnte wiſſen, wie lange es dauerte, bis 
fc ein Erwerb für fie fand! Dann ſollte es auch eine 

er entlegenſten Vorſtädte ſein: denn ſie wollte den möglichſt 
weiteſten Zwiſchenraum zwiſchen ſich und Dornbach legen 
ä Nicht etwa, weil ſie glaubte, Herr Kufſtein würde 
nach ihr ſorſchen, fie ſuchen .. * trug zu ſehr das Be⸗ 
wußtſein ihrer Erniedrigung in ſich und hatte andererſeits 
uviel Menſchenerfahrung, um ſich nur einen Augenblick 
1 Gedanken hinzugeben, nein, ſie ſelber wollte dem 
Zufall die Möglichkeit nehmen, ihm zu begegnen, was für 
ſie das Schrecklichſte geweſen wäre. Wie eine Todſünde 
däuchte ihrem aufgeſtörten Gemüthe die Verheimlichung 
ihm gegenüber ... Sie hätte fein Vertrauen, feine warm⸗ 
herzige Freundſchaft zurückweiſen, oder ihm die Wahrheit 
ſagen ſollen. Was er ihr dann gegeben, wäre redlich 
empfangenes Gut geweſen ... Wohnung hatte Marianne 
gefunden, der Erwerb aber ließ auf ſich warten. Wo hätte 
ſie auch fo bald Beſchäftigung finden ſollen, ohne Empfehlung, 
in der wildfremden Stadt? Eine Stelle oder Arbeit außer 
dem Hauſe konnte ſie nicht annehmen, ſelbſt wenn ſich ſolche 
geboten hätte, da ihr Vater bettlägerig war und ſie ihn 
nicht allein laſſen konnte, und wo fand ji Arbeit, die ihr, 
der Fremden, ins Haus anvertraut wurde 

(Fortſetzung folgt.) 


2e 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 16. Oktober. 


. J) Eine große Unfitte iſt das überſchnelle Fahren der 

Fleiſcher in den Straßen, und trotz aller Unfälle und Beſtrafungen 
ſieht man immer wieder ſolche Fuhrwerke in allerſchärfſter Gangart 
durch die Straßen fahren. Der Fleiſcher Johann Bartknecht 
von hier hatte ſich deswegen zu verantworten. Der Angeklagte 
fuhr am 23. Juli d. J. Vormittags die Oberbergſtraße in ſo 
ſcharfem Trabe entlang, daß er den Straßenreiniger Gogolin, 
da dieſer nicht mehr rechtzeitig zur Seite ſpringen konnte, umfuhr. 
Durch den Fall hat G. ſich am Auge verletzt, auch die Unter⸗ 
lippe geſpalten, fo daß er ſtark blutete. er Angeklagte be⸗ 
hauptet, er habe den G. durch Zuruf gewarnt; dies ſchließt ſeine 
Beſtrafung aber nicht aus. Obgleich er ſich mit dem Verletzten 
geeinigt und ihm 8 Mk. Schmerzensgeld gegeben hat, erachtete 
der Gerichtshof mit Rückſicht auf die vielen derartigen Vergehen 
eine Geldſtrafe von 50 Mark event. 10 Tagen Gefängniß für 
geboten. 

2) Sodann ſtand wieder ein trauriger Fall von Fahr⸗ 
läſſigkeit unter Anklage. Der Rentier Ferdinand Bal zer 
aus Kruſch war am 29. Juli d. J. von der Einweihung der 
Kirche in Warlubien nach Kommerau zum Beſuche ſeiner Braut 
gekommen, welche ſich bei der Wittwe Pauline Ott aufhielt, 
Beide Frauen gingen aus der Wohnſtube in die Kammer, um 
Kuchen zu holen. Der Angeklagte folgte ihnen und nahm einen 
an der Wand hängenden ziemlich verroſteten Revolver vom 
Nagel herunter und ſpielte damit. Er drehte an der Trommel, 
worauf Frau Ott noch äußerte: „Das Ding iſt verroſtet.“ 
Plötzlich krachte ein Schuß und Frau Ott drehte ſich mit den 
Worten: „Du Haft mich todt geſchoſſen“ zu Balzer um, ſank zu 
Boden und ſtarb nach einigen Minuten. Der Schuß war ihr 
unter dem rechten Schulterblatt in die Lunge gedrungen und 
hatte den Tod durch Verblutung herbeigeführt. 


Umſtände zu drei Monaten Gefängniß verurthei 


verpflichtet war. 
Angeklagte am 24 Oktober 1894 zu einer Woche Gefängniß. Das 
Reichsgericht hob aber das Urtheil wegen eines Formfehlers 
auf und verwies die Sache an die hieſige Strafkammer. Nach 
dem Ergebniſſe der heutigen Verhandlung kam auch die hieſige 
Strafkammer zu demſelben Ergebniß und verurtheilte die An⸗ 
r zu einer Woche Gefängniß. 


Der Arbeits » Aus 
Organiſation, fowie für die Propaganda einen Betrag von 
annähernd 5 Millionen Mark aufzuwenden. 
Verbeſſerung zum Ausſtellungsgebiet und den Bau neuer 
Brücken, welche ohne die Ausſtellung nicht gebaut worden 
wären, ſollen 3½ Millionen Mark verausgabt werden. Die 
drei neuen elektriſchen Bahnen verſchlingen eee des 
völlig neu herzuſtellenden Betriebsmaterials rund eine W 

Mark. Die Stadt⸗ und Ringbahn braucht für die Errichtung 
des Ausſtellungs⸗Bahnhofes und die Umwandlung der zwei⸗ 


er Angeklagte 
wurde wegen fahrläſſiger Tödtung unter Bewilligung mildernder 
1 


No. 245. 


18. Oktober 1895. 


3) Die Hebeamme Helene Krahn aus Adl. Neudorf, Kreis 
Culm, hatte ſich gleichfalls wegen fahrläſſiger Tödtung 
zu verantworten. Sie war beſchuldigt, am 29. März 1894 zu 
Scharnau durch Fahrläſſigkeit den Tod des Kin des der Wöchnerin 
Frau B. verurſacht zu haben, weil ſie diejenige Aufmerkſamkeit 
außer Acht ließ, zu der ſie vermöge ihres Berufes beſonders 
Die Strafkammer zu Thorn verurtheilte die 


Der Tiſchlergeſelle Paul Rappig aus Gr. Lubin, welcher 


am 1 Auguſt d. Is. in Dragaß einem Schuhmachergeſellen aus 
8 einen Ueberzieher im Werthe von 30 Mk. entwendet 
hat, wurde 
Jahr Gefängniß und einem Fahr Ehrverluſt beſtraft. 

1 


wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit einem 


5) Der Arbeiter Alexander Schorſch aus Argenau ſtand 


im Jahre 1893 bei dem Bäckermeiſter N. hierſelbſt als Bäcker⸗ 
lehrling in der Lehre. 
und mit ihm eine Menge Sachen, welche er dem mit ihm in 
einer Stube wohnenden Bäckergeſellen M. aus einem verſchloſſenen, 
Reiſekorbe, den er durch Zerſchneiden geöffnet hatte, entwendet 
hatte. Der Angeklagte iſt erſt 19 Jahre alt und doch ſchon 
7 Mal wegen Vergehens gegen das Eigenthum beſtraft. Der 
Gerichtshof ließ diesmal noch Milde walten und verurtheilte 
ihn unter Annahme mildernder Umſtände zu zwei Jahren 
Gefängniß und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer. 


Am 21. Dezember 1893 verſchwand er, 


6) Der ſchon einmal wegen Beleidigung eines Richters be⸗ 


ſtrafte Schuhmachermeiſter Franz Karszews ki aus Neuenburg 
hatte ſich wieder wegen Beleidigung 4 

antworten. Er trat am 18. Juni d. Is. vor dem Schöffengericht 
in Neuenburg in einer Privatklageſache als Privatkläger auf. 
Während der Verhandlung benahm er ſich ſo ungebührlich, daß 
der Borfigende ihn wiederholt zurechtweiſen, ihm auch Ordnungs⸗ 
ſtrafen androhen mußte. 
vertagt. Als der Angeklagte den Saal verlaſſen hatte, ſtieß er 
auf der Treppe eine den Richter beleidigende Aeußerung aus. 
Der Gerichtshof ſah aber diesmal noch von einer Geſängnißſtrafe 
ab und verurtheilte ihn zu 100 Mk. Geldſtrafe eventl. 20 Tagen 
Gefängniß, erkannte auch dem Beleidigten die Befugniß zu, den 
verfügenden Theil des Urtheils bekannt zu machen. 


nes Richters zu ver⸗ 


Schließlich wurde die Verhandlung 


Verſchiedenes. 
— [Berliner Gewerbe ⸗Ausſtellung 1896.] Die 


Summen, welche für die Ausſtellung 1896 direkt und indirekt 
ſchon jetzt zur A 4 gekommen find, find ganz gewaltige. 


uß hat 


für Bauten und die ganze 


Für Wege⸗ 


illion 


geleiſigen Ringbahn in eine viergeleiſige über eine Million 
Mark. Die Nachbargemeinden Berlins haben für Wege⸗ 
verbeſſerungen in Summa ebenfalls eine Million in Anſatz 


gebracht, „Alt Berlin“, „Cairo“, das „Alpen⸗Panorama“ und 
einige andere 
Reſtaurants, erfordern allein für Bauausgaben weit über drei 
Millionen Mark. 
geſehen von den zur Ausſtellung kommenden Objekten, an der 
Ausrüſtung für die verſchiedenen Gruppen gearbeitet. So iſt 
ſchon jetzt in Berlin überall eine größere Lebhaftigkeit in 
Handel und Wandel deutlich erkennbar und unzweifelhaft auf 
das Ausſtellungsjahr 
Warnung an Arbeiter vor der Ueberſiedelung nach 
Berlin nur auf das Dringendſte zu wiederholen. Die 
Zunahme der Arbeitsgelegenheit iſt 
vorübergehend und alle Auforderungen können aus der Reihe 
der vorhandenen, bisher unbeſchäftigten Arbeiter gedeckt werden. 


Privatbetriebe, einſchließlich des großen 


In allen Stadttheilen Berlins wird, ab⸗ 


zurückzuführen. Trotzdem iſt die 


ſelbſtverſtändlich nur 


— Eine Körperverletzung, welche bei dem Verletzten 
eine große Gemüthserregung zur Folge hat, die dann den 
Ausbruch der Geiſteskrankheit bewirkt, iſt, nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts vom 12. März 1895, als ſchwere 
Körperverletzung aus § 224 Str.⸗G.⸗B. zu beſtrafen. 


Brieſtaſten. 


Z. W. Iſt der Dienſt auf Grund eines bloß mündlichen 
Vertrages angetreten, fo kann der Gutsherr wie der Haus⸗ 
offiziant nach 5 180 2 2 Tit. 5 A. L.⸗R. mit Ablauf eines jeden 
Vierteljahres unter Beobachtung einer ſechswöchentlichen Auf⸗ 
kündigungsfriſt vom Vertrage abgehen. Die in der Geſ.⸗Ord. 
dor ebene Kündigung, welche zur Anwendung kommt, falls 
schriftlicher Vertrag hinſichtlich der Kündigung nichts enthält, iſt 
auf drei Monate vor Ablauf der Dienitzeit angenommen. 

N. N 27. 1) Wenn das Kaſſenbuch, welches dem Rendanten 
jert ekommen iſt, vollgeſchrieben war, jo hat die Verwaltungs⸗ 

ehürde für die Erneuerung zu n Iſt ſolches nicht der Fall 

eweſen, fo wird der Rendant ſich der Beſchaffung eines neuen 

uches nicht entziehen können. 2) Durch die Klage bei der 
Stagatsanwaltſchaſt iſt die geile gewahrt. Die Privatklage wegen 
Beleidigung und das zu derſelben erforderliche Schledsmanns⸗ 
Atteſt iſt nunmehr ſchleunigſt bei Gericht einzureichen. 

N. 100. Sicherſtellung des Kindervermögens kann von dem 
Vater nur alsdann gefordert werden, wenn er in Verfall ſeines 
Vermögens zu 22 anfängt und Auspfändung ſeiner Mobilien 
verhängt wird. a Antrag, das Kindervermögen im Zeitraum 
von 4 bis 5 Jahren durch jährliche Theilzahlungen in einer 
Kaffe ſicher zu ftellen, wird zweifellos vom Vormundſchaftsrichter 
genehmigt werden. 8 

G. Da Sie Beweismittel nicht haben, wodurch nachgewieſen 
wird, daß der Stall von Ihnen gemiethet und eee 
im Miethsverktrage nur aus Verſehen unterblieben iſt, der Ver⸗ 
miether aber letzteres in Abrede ſtellt, ſo haben Sie von einem 
Prog Ban Erfolg nicht zu erwarten. 


R Wenn Sie einen Grund zu der ſofortigen Ent» 
laſſung aus Ihrem Dienſtvertrage nicht gegeben haben, iſt Ihr 
Entſchädigungsanſpruch berechtigt. . 

Th. 5. Wenn der Schulgemeinde nach der Matrikel die Be⸗ 
arbeitung des Lehrer⸗Dienſtlandes obliegt, In ift fie, wie es ſcheint, 
auch verpflichtet, die daſelbſt befindlichen Abzugsgwiben auf⸗ 
uräumen. 

5 „K. Die Penſion eines Staatsbeamten, welcher 5400 Mark 
Gehalt und 900 Mark Wohnungsgeldzuſchuß bezieht, beträgt nach 
einer Dienſtzeit von 35 Jahren — 4080 Mark } 1 
„P. S. Die Benutzung eines Automaten in einem öffent⸗ 
lichen Reſtaurant während der Sonntagsxruhe iſt nicht geſtattet. 
Der Betrieb eines Automaten in der fraglichen Zeit verbietet ſich 
außerdem eigentlich von ſelbſt, da hee die nicht den 
Charakter eines Gaſthauſes (Hotels) haben, in der Zeit der 
Sonntagsruhe geſchloſſen ſein müſſen. Auch die Automaten in 
den Bahnhofsreſtaurationen, die doch den Hotels gleich ſtehen, 
dürfen während der Sonntagsruhe nicht benutzt werden, mit Aus⸗ 
nahme der neuerdings für Nothzwecke dienenden Automaten. 
deren r als im öffentlichen Intereſſe liegend geſtattet iſt. 

66 U. S. Ein Anſpruch auf Alimentation eines unehelichen. 
Kindes findet nicht ſtatt, wenn die Mutter ſchon früher von einem, 
anderen Erzeuger ein Kind geboren bat. 


1 


. 
| 
\ 


Die Ausnutzung eines 
Kieslagers 


ig durch ein Bahngeleiſe mit 
der hulinie Allenſtein⸗ Soldan 
verbunden iſt, ſoll vom 1. Januar 1896 
anderweitig vergeben werden. 
ſferten von kautiousfähig. Unter⸗ 
bn werden brieflich mit Auf⸗ 
= Nr. 4919 durch die Expedition 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. 
5192] Die der Frau v. Grabowski, 
rm jroefünfe Beleidigung nehme 


ch renevoll zurück. 
Saroſchle. 


Vertrauliche Auskünfte 


über Vermögens⸗, Geſchäfts⸗, 
Kredite, Familien⸗ u. Privat⸗ 
Verhältniſſe auf alle Plätze er⸗ 
i omptu.gewiſſen⸗ 


haf ane 
aller Art. [5281] 
&reve & Klein 
internationales Auskunftsbureau, 
Berlin, Alexanderſtr. 44 


E. Lokomobile u. Kreisſäge 
ohne Geb. aufzuſtellen, bill. zu verleih. 
ev. wird größ. Poſt. Kantholz p. Kbf. zu 
ſchneiden übernommen. [4961 

Adr. Lebbin, Stranz, Kr. Dt. Krone. 


Hohverkauf. 


14388] In dem bei Roſenberg Weſtpr. 
gelegenen Brauſenſer Walde finden 
wieder regelmäßig 


jeden Freitag Vormittag 


Holzverkäufe ſtatt. 


Prima Klobenholz 
p. Nm. 4,50 Mk. fr. Schwetz. Aufträge 
nimmt entgegen 1775 Samuel 
Freimann. Auch ſteht dort das Holz 
zur Auficht. M. Graff, Oſche Wpr. 


Hochfeine Braugerſle 


ab jeder Bahnſtation kauft [3126] 
Gustav Jaquet, Juſterburg, 
Getreide, Kommiſſions⸗ und Agentur- 
Geſchäft. 


Weißbuchen 


Rund⸗Nutzholz 


rden Poſten, Winter ⸗Einſchlag 
180 #38, ſuche zu kaufen. Angebote 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 4208 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudens erbeten. 


BI Butter 


von Mokkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſo rorkipe Kaſſe 
5 W Buttergroß 1 

in W., Lützow⸗Ufer 15. 


Guts butter 


bei jährlicher Abnahme und hohem 


Prei A 
Tont, Bromberg, 
150081 Butterhandlung. 


Omnibus 


einſpännig, gut erhalten, ſucht [5229] 
Atte Obkoff, Biſchofswerder Wpr. 


Schrot. 


Roggen ai ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 


Gust. Oscar Laue,, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 
ng Wegen Auftheilung des Gutes 
in Renten ⸗ Güter stehen in Gut 
Wiersbau bei Usdau, Bahnhof 
Koſchlau d. M.⸗M. E., zum Verkauf: 
1. 12pferdiger 


Dampfdreſchapparak 


mit > ge Kleereiber, doppelter 
Reinigung, 2 Jahre im Betriebe, 
auch auf Abzahlung in Raten, 


. 5 2½— 3 


Arbeitswagen 


und andere 


Ackergeräthe 


wie Dreiſchaar ꝛc. ꝛc. 


KERKKIKERARR 
Sioderslehen'er 0% 


&ftübenhebert 


2 für Geſpann, be — 
empfiehlt zu Originalpreiſen 


— A. Ventzkl, Graudenz. = 
RARAERWRKKERN 


Budjen=£rlgen 


6. 20 899 br 5 1 in [4939] 
Waldhof b. Rieſenburg. 


Repoſitorien 


r kleinere und größere Geſchäfte, zu 
eder Brauche Gechanet, ſowie : 


Bierkiſten 


fertigt an und liefert preiswerth. Ein 
= earbeitetes eee, 210 


ſicht. 
I. Matzki, Melno, 
Holzhandlung. 


— 


1 


Gefl. I. Ha 


Jügertabak. 


ae Ein gel Blättertabak, von 

Rauche jeit, vielen Sabven als gut 

anerkannt. fd. loſe im Beutel 
frei 8 Mk. genen En — me, empfiehlt 
as — —— Pr 
a. W. 


Stock bern 
(Das Geſchäft bellen Fer 873). 


Kalkmergel 


pulveriſirt, mit 85—900/o kohlenſaurem 
Kalk, durch e 8 e ze e als 
—. gee E Mittel befunden, dem 
Boden zuzuführen. Preis pro 
Ctr. 40 Pfennige frei Waggon Carthaus 
Wpr. Beſtellungen erbittet, ſowie jede 
ſonſtige Auskunft ertbeilt. gerne der 
„Centralperein 16 arthur Land⸗ 
fuel ſowie die „Carthäuſer Mergel- 
erke.“ 


an A Jedes Onantum 


fischer Schnitzel 


giebt ab 
Zuckerfabrik Melno. 


„Grosse silberne Denkmünze' 
der Deutschen Land wirtischafts Gesellschaft. 


fe N 
IN nel fl 
Oh VE wa) 1 


ener Handhabung 
u Site 5 


Prosnentt san 


8 is Tae 9 


LICENZ-INHABER, 


JLOGOWSKISSOHN 


Jnowrazlaw, 


PROVINZ POSE 


00 Schock weihe Stöcke 


J., II., III. Klaſſe, hat abzugeben [5207 
A. Steinke, Korbmacher, Mewe. 


2882 B. Kuttner, Thorn 
Wurſtfabrik. 

Der Verſandt von Kochwurſt hat 
begonnen und empfehle das Pfund Hut 
Mk. 0,80. Ferner offerire: 1473 
Beſte Cervelatwurſt Pfd. Mk. 100 
Feinſte Würſtel (Thorner 

Spezialität) „ „ 1.80 
Gänſebrüſte, geräuchert „ „ 
Feinſte ſchleſ. Maſtgänſe „ 0,80 

Verſandt von garantirt reinem 
Gänſefett. Sämmtliche Wurſtſorten 
und Aufſchnitte ſtets in friſcher 
Waare vorräthig. 


Futter⸗Mohrrüben. 


15069] Einige Waggons Mohrrüben 
(weiße grünköpfige) ſind noch abzugeben 
Bahnſtation Biſchofswerder. 

Ferner 1000 Zentner 


Speiſekartoffeln 
Manum bonum und Daberſche. 
Stremlow, Lonkorcz. 


2000 Ztr. 


fadelloſe Speiſekartoffeln 


blaßrothe Daber) verkauft 14994] 
Dominium Locken b. Schöneck Welter. 
Unter Garantie nn. Naturreinheit 
empfe 
30 TREE 11 Ockenheimer inkl. 
25.— 
30 Liter 1898 Kemptner inkl. 
Fa Mk. [4820] 
Fritz Yung, Weingutsbeſitzer, 
Kempten a0 Rhein, Rheinheſſen. 
Weder Reiſende noch Agenten, daher 
große Speſenerſparniß. 
Ein eiſerner Ofen 
ſteht bill. z. Verkauf b. Carl Wagner. 


Daungen 
in ff. Marinade, 8 franko, 
Schod. Faß ober Doſe 5,50 Mk. u. 
7 
Prima Rieſen⸗ augen 
12 Mk. pro Schock, 
alles auch Packung in Ya und 14 Schock, 
Täglich friſch aus dem Rauch. 
Dicke Räucheraale 
pro Pfd. 1,10 Mk. [5287] 


John Blöss’ Verſand⸗Geſchäft, 


Fiſchräucherei⸗ u. Marinir⸗Aunſtalt, 


Danzig, Brabauk 18. 


= Gelder kehr. 


Habe 3000 Mark 


auf ſichere Br Hypothek zu ver⸗ 
Er Bu er Pag in der Exped. des 
eſelligen unt. 4760 


10000 Mark 
e 
37 d. d. Exped. d. Geſeliaen Re 


Eutſch. d. Reichsgerichtes in 


ebunben, 1—24 neb 
Straffahen, $ % N. Regiſterb. f. 90 . 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
init Aufſchrift Nr. 5239 durch die Exved 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


e Viehverkäufe. — 


— Ein Paar hoch⸗ 


elegante 


Kulſchpferde 


Fuchsſtuten mit ſchmaler Bläſſe, flotte 
2 5jährig, 4“ gro ſiabe d 1 
Mark zum Verkauf in 


ont bei Laskowitz ker 


eitpferd 


dunkelbrauner Wallach, 8 jährig, 1,67, 
ür ſchweres Gewicht, ein⸗ und zwei⸗ 
pännig gefahren, verkauft 

Staudinger, 
Dom. Kl. Schlanz b. ubkau Wp. 


16 gute 


Holländer Kühe 


arunter 2 Niederunger Race, ſollen 
wirthſchaftsveränderungshabler ſofort 
im Ganzen oder einzeln verkauft werden. 
Reflektanten werden erſucht, ſich u 
melden bei 15244 
Napromski, Wernersdorf Bor. 


Eine hochtragende Kuh 


hat zum Verkauf P. Schmidt, Bratwin. 


12553] Einige gute, ſtarke 


Sprungböcke 


hat noch abzugeben 
Rambonillet⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 


ſchäferei Suzemin b. Pr. Stargard. 


I Habe mehrere hervorragend ſchöne 


Zuchteber 


der großen Norkſhire Race, 5 Monate 
alt u. darunter, abzugeben. 

Wunderlich, Gr. Nogath 
5237 b. Niederzehren. 


RR 2 Slichelhaare 


> in erſten Fel de, 
* zr chere ert mit br. Platten, 
dr ſcharf, ſchöne Form, 
2 braun mit getigerten 
Vorderläufen, m. g. Stubendeſſur 
a. Anlagen, nicht abgef., ſtehen 
ehen ins Waſſer, 
hat tige Kachzucht ur Mangel an 
Jagd billig abaupeben 
Lange, Königl. Förſter in Lukowo 
[5153] bei Czersk Weſtpr. 


Wegen Aufgabe der Zucht 
verkaufe 4 junge 8 Terries, 9 W. 
alt, 2 Hunde, 2 Hünd., & 7 Mk., meine 
Zuchthündin „Leddi“ 25 ME, 1½ J. 
alt, dreifarb., Kopfz., ſcharf, alle raſſer. 
Lelſte Garantie Tauſch auf Nützliches 
nicht ausgeſchl. H. Loeſſin, 
152851 Schwedenböbe, Bromberg. 


Junge Bromeyuten 
zur Zucht. 


Hähne A 10 Mk., Hennen à 8 Mk., 
fowie Perihühner à Paar 7 Mk. ver⸗ 
käuflich in Gr. Nogath b. Nieder⸗ 
zehren. 152361 


Junger Wachtel⸗ oder 
Affenpinſcherhund 


u. kaufen geſucht. Offerten werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 5294 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


Geschäfts- und Grund- 
— stücks-Verkäufe und @ 


Pachtungen 


Bäckerei⸗Grundſtück 


beſte Lage, nahe zweier Kaſernen, ſofort 
ſehr preiswerth zu verkaufen. 
[4509] Glitza, Marienwerder Wpr. 


[5271] Hotels, gr. u. kl. Neuer hrs 
fowie Grundſtücke verſchiedener Grö 
zu verkaufen und 77 verpachcen durch 
St. Lewandowski, Thorn, Heilige⸗ 
geiſtſtr. 5, 1 Tr. Poſtmarke erbeten. 


15273] Meine in Dorf Roggenhauſen 
he Gaſtwirthſchaft, Gaſtſtall 
und 2 Morg. gut. Boden, bin ich Willens, 
ſofort zu verkaufen. Brennereiverwalter 
Kuczorr, Skurjew. 


Gasthaus mit Einfahrt 


ſofort zu verpachten. 153151 
Michalowitz, Marienburg. 


Holel zu verpachten. 


In einer Garniſonsſtadt Oſtpr. iſt 
ein gut eingeführtes Hotel von gleich zu 
verpachten. Inventar vollſtändig gut 
o daß nichts anzuſchaffen iſt. Inventar 
iſt käuflich zu übernehmen. Veſondere 
Vorzüge. 10 Fremdenzimmer an der 

ront gelegen. Der einzige Saal, feſte 
ühne, die größten Reſtaurationsräume 
am Platze. Bequeme Küche und Privat⸗ 


wohn 

Nlentabilität wird 1 

O — briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. n d. Exped. d. Gejellig. erb. 


Wohnung u. Geſchäfts⸗ 


Räume frei! 
In einer S cin Weſtpr Hab 
über 10000 Einw. iſt ein gut eingefü 
e- Speditionsgeſchäft mit . quter Dee 


N billig zu verkaufe 
5184 an die Exped. bes Gael 5 


[5148] Ein in beſter Lage Königsbergs befindliches größeres 


Deſtillations⸗Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft 


mit alter großer Kundſchaft, vorzüglich F und gro em Umſatz, 
iſt krautheitshalber er Aufiich. Uebernahme ſind ad en 2 80 Mek 


Carl Ludwig Albrecht, Königsberg i. Pr, 


Kneiph. Langgaſſe 5, Telephon 729. 


Sehr günſtiger Grundflücks⸗Verkauf. 


Umſtände halber beabſichtige ich mein Grundſtück, welches ca. 140 Morg. 
Ros iſt, N 20 Morg. gut beſtandener Wald, 23 Morg. gute Wieſen, 2 Morg. 
bor u. 95 Morg. Ackerland, dabei 25 Morg. Meizenboden, unter jehr a 
Bedingungen fre and zu verkaufen. 
riedrich Garmatz, Lanz bei Lauenburg i. 


Sändl. Gaſtwirehſchaft Brundtädsverfanf. 


mit ca. 30 Morg t beit. Acker, mit 

A N Zubehor u. rntebeſtänden, von Mein eine Meile von Kreis⸗ und 

of. zu verk. Preis etwa 7000 Thl., bei] Garniſonſtadt Allenſtein belegenes 
DL. Anz. Meld. werd. briefl. mt. Grundſtück beſtehend aus 102 Morgen 

Nr. 5200 durch die Exp. des Geſ. erb. ſehr gutem Boden und einer kleinen 


Waſſermühle, mit Einſchnitt und In⸗ 
Aufgep paßt! 


ventarium, bin ich willens, verände⸗ 
[4910] Solide 


ge er ſofort ber verkaufen. 
Waarengeſchäft 


Bertung, den 2 Oktober 1895. 
Paſcrmibiberfauf 
bedeutende Konſumartikel, nachweisbar ñ —: 


L. Annuth. 
bis 40% Nutzen, iſt nebſt Agenturen, Bin Willens meine nach neueſtem Syſtem 
Feuer, Leben, Unfall, fabelhaft preis- eingericht. Waſſermablmüh e, Turbine, 
werth mit Lager für nur Mark 60001 Walzenſt., 2 Gänge, 70 Zentr. tägliche 
von ſofort abzugeben. Meldungen wer⸗ Leiſtung billig 3. verk. gr Off. w. u. 
den brieflich mit Aufſchrift d. Geſell. erbet. 


erforderlich. 


r. 4910 Nr. 4677 d. die Exved. 


durch die Expedition des Geſelliſ en in 
Graudenz 1 5 8 _ — Handelsmühle 


(Eine Maſchinenbau-Werkſtätte m. Turbine, neues Gewerk, tägl. 8— 10 To 
Elbanpaeſcine and el Dreh gute Landwirthſchaft, nahe lebh. Kreis⸗ 


bänken 2c., iſt zu verkaufen. Nähere Aus⸗ ſtadt mit Bahn u. Gymnaſium, in gut. 
kunft eribeite A. ir e, 36788 m, | Betreidegegend Wyr. geleg. iſt zu verk. 


Alte Louenſtraße Are . > 14300] | Briefe u. Nr. 3023 d. d. Exp. d. Gef erb. 


Der f ma Eine Stadtmühle 


Will mein in einer kleinen Stadt Oſtpr. 
in beſter Lage befindliches Maunfaktur⸗ ca. 100 Ztr. tägliche Leiſtung, preise 
werth zu e Offert u. der; 5232 


mit einen Jahr mit brill. Kundſchaft, 
ährl. Umjab von e an die Expedition des Geſellig. erbeten. 


mit einem 
und ſehr geringer faulen, "Of. bo u 


C Parzellirung 


Nr. 5115 d. die Exped. d. Geſe 

151821 Ein ſich rentirendes , 

Photograpbildiee Geschäft von Carlshof bei Seleſen. 
iſt in Thorn unt. dem Inventarpreis für 5 „B B 
2000 N., bei 1000 Mf. Anzahlung, zu und Stab pe, SEhlee eren 
verkaufen. L. Baſilius, Thorn. Laßkawy gehörig, 1000 en fel groß, 
[5318 Umſt. halb. verk. fof. meine ca. ſehr gut mit Winterung beſtellt, ſoll 


26 J. hier a. Ort beſt. Buchbinderei 
Fabien Günſtige — 9 zur Mittwoch, den 6. Novbr. cr. 
von 10 Uhr Vormittags ab, an Ort u. 


Etablirung für einen Buchbinder. 
Carl Kübn, Labes, Pom. Stelle auf dem Gies Hof in 9 0 
verkauft werden. Die Hofſtelle, herr⸗ 


Für Manufakturiſten ſchaftliches Wohnhaus u. Wirthſchafts⸗ 


gebände, können mit 200—400 Morgen 
bietet ſich gute Gelegenheit zum etabliren | abgesweigt werden, ebenſo das Vor⸗ 
durch Uebernahme eines ſeit 25 Jahren werk Sdresno mit Wohn⸗ und Wirth. 
beſtehenden größeren Geſchäfts in ſchaftsgebäuden, mit angrenzendem 80 
Stargard i. Pom., eventl. iſt nur das Morgen Acker. Kaufe und Zahlungs⸗ 
A Geſchäftslokal (billige Miethe) 182701 werden ſehr günſtig geſtellt. 


5 5 . i Neffe Star 5279] Die Gutsverwaltung. 
inter G. an Rudo oſſe⸗ ar⸗ 7 55 
gard i. Pom. erbeten. "15278 Holländerwindmühle 


5½ Morg. Land u. maſſiv. Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, iſt zu verkaufen bei 


Ein Haus 151811 ene in Nen 
mit großem Garten (Bauplatz) im 4 2 tieren Weſtpr. 
Mittelpunkt der Stadt gelegen, iſt ſehr 2 . iſt in JFankendorf 
preiswerth zu verkaufen. Offert. unt. Kr. Kol max 8. 

Nr. 5112 an die Exp. des Geſell. erbet. eine Beſitzung 


en den ai lone . e e e ee 
ge e 
Se Nele; 970 Mu. Land, bin Invent. Jankendorf i. Kirchdorf m. 2 
ich Willens, zu verkaufen, und Aa San d — 5 Daze 0 
hneidemühler Bahn und liegt ı 
getbeilt ober im Ganzen, der Chauſſee. Nähere Auskunft ertheilt 


gde Se ee Fr. Reinke, Gaftwirtb, Bantendorf, 
15268] Günff. Grundſt.⸗Off. 1. eine Das Reſt⸗Rittergut 

. e. Gaſtw., ſ. v. Brodſt., Pr. 4500 Thl., © 

. e. Gaſtw. i. gr. Kirchd., Br. 7500 Thl., WW 

e. . r., g. Mahlit., — 8 4500 Rubinko © 
10080 Tbl. 6. e. Beſitzg. v. ca. 50 Mrg,, inkl. 50 Morgen ſchönen Wieſen, vor⸗ 
Pr. 3000 Tol., d. C. Dulias, i. Gaſth. zügliche Gebäude und Inventar und 

z. Bahnh., Ritolaiten Wpr. Schriftl. Landschaft, iſt ſelten billig zu 


a i. v. Betr., Pr. 3500 Thl., 
Tbl. e. Beſitzg. v. ca. 300 Mrg. Pr. bei Thorn, zirka 250—300 Morgen, 
inf ra ind 10 Pf. Porto beizufügen. 

en- zu verkaufen. Anzahlung nach 144521 


Wegen Uebernahme eines einkunft. Näheres durch 44521 
anderen Geſchäfts will ich meine Kaufmann D. . 
Thorn. 


ca. 300 M. große, an Chauſſee, . 
5 er von ya Tandwirthſchaft 
0 ereigensfjenjfef u. a ne gut. 3 ni: A äude, 
tadt u. Bahnſt., gute maſſive Gebände, 
iſolirt ge ene herrſch. Wohnhaus, gut. leb. u. todt. In⸗ 
ventar, für 72000 Mk. bei 15—18 500 
E 1 un Mk. Anzahl. ſofort zu verkaufen, weil 
Sint = 1. Ver pi nr 0 
se 1 wirthſchaften kann teid. m. Aufſchr, 
für 48000 Mark bei einer Nr. 4336 d. d. Exped. d. Geſell erb a0 
Mindeſtanzahlung v. ME 8000, [4940] Wegen Todesfall ſſt ein 
ſofort verkaufen. Winterungs⸗ Gartengrundſtück 
ausſaat 30 Altſcheffel Weizen in der Stadt gelegen, i 
önnen auf demſelhen 2 Kühe gehalten 
und 76 dito Roggen. Meldung. werden und iſt das Grundſtück beſonderß 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. zur Einrichtung einer 
4035 d. b. Exp b. Gesel. er.) Gärtnerei 
— Worgerücten Alters wegen iſt e. ſ.] zu empfehlen. 
ge en Frau verw Lau, Rieſenburg 
roß, auch Weizenboden, Gebäude gut, m. Fier de anf berni 
fümmtt. S Juventar u. b. Ernte preisw. zu een me ee u (r. 1.5.95 
verkaufen. Anzahlung 12000 b. 15 000 1. früh. Gutsbeſ.) ), Jer in den wef ſtlichen 
Mk. Auch würde daj. e. w. Landwirth |} Provinz en ſehr! Pete iſt. i 
in den 30. 3. mit 9000 Mk. Vermögen |" Meld. werd, brieitich mit Auribeift 
Gelegenheit gegeben, einzuheirathen. Nr. 5066 durch die Expe bition des Ges 
Meldungen werden briefl. mit der ſelligen in Grandenz erbeten. 
Aufſchrift Nr. 5272 an die Expedition — - 
des Gejelligen erbeten. 3 giitgehenne Aa n 
Meine Meierei 300 800 tr auf Ser . en werkes 
ist 3 of. gg u ber. brieflich mit der K Nr. 4850 
Kontr. äußerſt itin. Of. werd. ung, Durch. bie Exped. Des. (bejelligen erbeten; 
Nr. 5117 d. die Exped. d. Geſell. sub. Bank⸗ oder Laudſchafts⸗ 


[5145] Die auf Herſtellung von 8 ut 


Schweizerkaſe von rg tücht. Laudwirth en 


mit Empf.) ohne Anzahl. zu kau 
. in geſu 5 Betriebs kap. vorh. 9 


u. Nr. 5275 an die Exped. d. Gei 
neu zu verpachten. (6517) Sude ein ende von 
Offerten 2 


30—70 Morgen ge pachten. Offerten 
er . unter B. poſtlagernd Pr. Friedland 
Eisenack. F chumacher. 


Weſtpr. erbeten. 
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